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Zusammenfassung 

Die tabellarische Aufzählung umfaßt vollständig die im Zuge der aeromagnetischen Vermessung Österreichs und der hub­
schraubergeophysikalischen Befliegung ausgewählter Gebiete erfaßten magnetischen, radiometrischen und elektromagneti­
schen Anomalien. Neben einer kurzen Diskussion, einer Darstellung der bisherigen Tätigkeiten, einer Vorstellung der Meßme­
thodik und Vorschlägen zur weiteren Bearbeitung wird auch eine Bewertung der aufgefundenen Anomalien vorgenommen. Da­
mit soll eine Grundlage für mittel- bis längerfristige Planungen geschaffen werden. 

Abstract 

Magnetic, radiometric and electromagnetic anomalies found by aerogeophysical research in Austria are summarized. The 
anomalies are discussed and evaluated in respect of activities in the future. 

1. Einleitung 

Bei der vorliegenden Arbeit handelt es sich um die 
erste Stufe der Erstellung eines Fragen- und Zielkatalo-
ges, der sich aus der Auswertung der einschlägigen 
Projekte ergeben soll. Erfaßt wurden die Ergebnisse 
der aeromagnetischen Vermessung Österreichs und 
der hubschraubergeophysikalischen Befliegungen in 
ausgewählten Gebieten, die bis Mitte 1990 vorlagen. 

2. Die aeromagnetische Vermessung 
Österreichs 

2.1. Die Meßmethodik 

Der Totalfeldvektor ~f des erdmagnetischen Feldes 
wird durch wenigstens drei Parameter in Größe und 
Richtung vollständig bestimmt. 

Diese drei Parameter sind (s. Abb. 1) 
- Die Totalintensität T (als der Betrag von f), 
- die Vertikalintensität Z (als senkrechte Komponente 

von ~f), 
- die Horizontalintensität H (als die Komponente von 

"f* in Richtung magnetisch Nord), 
- X (als Komponente von ? bzw. Tf in Richtung geo­

graphisch Nord), 
- Y (als Komponente von ~? bzw. TT in Richtung geo­

graphisch Ost), 

- die Deklination D als Winkel zwischen magnetisch 
und geographisch Nord 
und 

- die Inklination I als Winkel zwischen Horizontalebe­
ne und Totalfeldvektor ~f. 

Bei den vorgenommenen Messungen wurde nur die 
Totalintensität T bestimmt, die neben der Inklination 
den aussagekräftigsten Parameter darstellt; für Form 
und Amplitude magnetischer Anomalien sind letztlich 
nur diese beiden Werte ausschlaggebend. 

geogr. N 
Magnet nade 

magn. N 

Abb. 1. 
Elemente des erdmagnetischen Feldes in einem Punkt P. 
Nach MILITZER & WEBER (1984). 
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Das Magnetfeld der Erde kann näherungsweise 
durch das eines Dipoles, der etwa 350 km vom Erdmit­
telpunkt entfernt angenommen werden kann, und (fik­
tiv) etwa 11,5° gegenüber der Erdachse geneigt ist, be­
schrieben werden. Seiner Genese nach jedoch ist das 
Feld aus drei voneinander unabhängigen Hauptanteilen 
zusammengesetzt: 

- Das Hauptfeld oder „Reguläres Feld", das als Dipol­
feld näherungsweise beschreibbar ist, 

- das Variationsfeld („Äußeres Feld"), dessen Ur­
sprung außerhalb der festen Erde liegt, 

- das Restfeld oder Anomalienfeld („Irreguläres Feld"); 
es hat seinen Ursprung im Betrachtungsfeld der 
Geologie, also innerhalb der Erdkruste. 
Weitere zu berücksichtigende Faktoren sind vor al­

lem die zeitlichen Veränderungen (Variationen), denen 
ein Teil des erdmagnetischen Feldes unterworfen ist. 
Diese Variationen (z. B. der Tagesgang) werden für all­
fällige Korrekturen kontinuierlich aufgezeichnet. 

Das Meßprinzip des verwendeten Magnetometertyps 
(Protonenpräzessionsmagnetometer) beruht auf der 
Eigenschaft von Protonen, Eigenrotation zu besitzen. 
Dieser „Spin" (der Drehimpuls infolge eben dieser Ei­
genrotation) erzeugt ein magnetisches Kernmoment, 
sodaß sich jedes Proton wie ein Stabmagnet verhält. 
Durch die statistische Verteilung dieser Elementarteil­
chen in einem protonenreichen Medium (Wasser, Kero­
sin, Methanol, Äthylalkohol) heben sich diese Magnet­
felder gegenseitig auf, da die Protonenachsen völlig 
unorientiert sind. Legt man ein polarisierendes Feld an 
dieses Medium, richten sich die Spinachsen in die 
Richtung dieses Feldes aus. Wird das Feld entfernt 
(abgeschaltet), so präzedieren die Spinachsen der Pro­
tonen um die Erdfeldrichtung. Die Frequenz dieser Prä­
zession („Larmorfrequenz") ist direkt proportional der 
Totalintensität. Umgibt man eine Protonenprobe mit 
einer Spule, so induziert die Protonenbewegung eine 
Spannung in dieser Spule mit der Larmorfrequenz 

Somit ist der Wert von T absolut bestimmbar. 
Ein solches Magnetometer ist folgendermaßen auf­

gebaut: 
1) Eine Sonde (Gefäß mit einer wasserstoffreichen 

Flüssigkeit), die von einer Polarisations- bzw. Emp­
fangsspule umgeben ist. Die Spulen sind meist 
ident. Bei airborne-Messungen wird diese Sonde 
entweder unterhalb des Fluggerätes mitgezogen 
(„bird") oder ist direkt an ihm (meist am Heck) starr 
montiert. Zur Eliminierung der Störeinflüsse des 
Fluggerätes siehe z. B. TELFORD et al. (1976) oder 
SEIBERL in: MILITZER & WEBER (1984). 

2) Ein Zeitschalter, der die Arbeitstakte: Polarisation -
Abschalten - Messung der Frequenz - regelt. Fast 
immer wird die Periodendauer in eine direkte Anzei­
ge umgewandelt. 

3) Ein Signalverstärker. 
Die Verwendung dieses Magnetometertyps bei Mes­

sungen aus der Luft ergibt sich aus folgenden Vortei­
len: 

- Er ist unempfindlich gegen Beschleunigung. 
- Die Totalintensität wird absolut gemessen. 
- Er arbeitet unabhängig von der Temperatur 

und 

- die Meßwerte können ohne Schwierigkeiten auf Da­
tenträger gespeichert werden; die Auswertung wird 
somit entscheidend erleichtert und vereinfacht. 

Die Meßapparatur wird entlang eines zuvor festge­
legten Flugliniennetzes geflogen. Die Flughöhe - ab­
hängig von den topographischen Verhältnissen - wird 
möglichst konstant über Normalnull gehalten. In den 
meisten Fällen werden die Meßprofile ungefähr recht­
winklig zum regionalen geologischen Streichen gelegt. 
Zur Verbindung der Meßprofile werden senkrecht auf 
diese in gewissen Abständen Kontrollprofile vermes­
sen. Ein Vergleich der Meßwerte an den Kreuzungs­
punkten Meß-/Kontrollprofil gibt Aufschluß über die 
Meßgenauigkeit. 

2.2. Die Durchführung der Messungen 

Westösterreich (Vorarlberg, Nord- und Osttirol, Teile 
Kärntens und Salzburgs) wurde im Jahre 1977 neben 
Teilen Süddeutschlands durch die Firma HUNTING 
(Großbritannien) beflogen. Als Fluggerät diente dabei 
ein Flugzeug des Typs PIPER NAVAJO. Die eingesetzte 
Meßausrüstung bestand aus den Komponenten: 

- Protonenpräzessionsmagnetometer, Geometries 
G-804. 

- Datenerfassungsgerät, Geometries G-704. 
- Magnetbandgerät, Kennedy 9800. 
- Flugwegkamera, Vinten. 
- Dopplernavigationsanlage, Decca 72. 

Die Meßsonde war am Heck des Flugzeuges starr 
montiert. Der Tagesgang wurde durch eine in der Nähe 
des Flughafens Innsbruck eingerichtete Dauerre­
gistrierstation erfaßt. Der Meßprofilabstand betrug 
2,2 km, der Abstand der Kontrollprofile wurde mit 
11 km festgelegt. 

Die Befliegung des restlichen österreichischen Bun­
desgebietes (etwa vom Meridian durch die Stadt Salz­
burg nach Osten) erfolgte in Zusammenarbeit von Uni­
versität Wien, Österreichischer Akademie der Wissen­
schaften, Geologischer Bundesanstalt und dem Bun­
desamt für Eich- und Vermessungswesen. 

Die Komponenten der Meßausrüstung waren: 
- Protonenpräzessionsmagnetometer, Geometries 

G-803. 
- Barometrischer Höhenmesser, Rosemount 1241M. 
- Flugwegkamera (Automax GS2). 
- Magnetbandgerät Kennedy 9800. 
- Meßdatenkontrolle: 2-Kanal Analogschreiber 

HP 7130A. 
- Datenerfassungsgerät, Geometries G-714. 

Als Flugzeug kam eine PILATUS PORTER PC-6/B1-H2) 
zum Einsatz. Die Erfassung des Tagesganges erfolgte 
anfänglich durch eine temporäre Bodenstation bei Sei-
bersdorf, später durch die permanente Station bei 
Gams (N Graz) und die Station Wien-Kobenzl. Die 
Meßprofilabstände betrugen 2 km, die Abstände der 
Kontrollprofile 10 km. 

In Abb. 2 sind die einzelnen Flughorizonte verzeich­
net, die Abb. 3 zeigt ein Schema des Flußdiagrammes 
vom Rohdatum bis zum gewünschten, gereinigten Pa­
rameter (nach STRAUSS, 1983). 

Zur Berechnung des anomalen Feldbetrages AT sie­
he das Kapitel 3.6. (Kartierung der magnetischen Total­
intensität). 
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Abb. 3. 
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Nach STRAUSS (1983). 
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Über weitere Details der Planung und Durchführung 
gibt der Bericht von GUTDEUTSCH & SEIBERL (1988) Auf­
schluß. Die Ergebnisse sind in folgenden Berichten zu­
sammengefaßt (sie scheinen in der Literaturliste nicht 
auf): 

HEINZ, H., BIEDERMANN, A. & KÖHAZY, R.: Auswertung aeroma-
gnetischer Daten im Bundesland Niederösterreich. - Proj.-
Ber., Proj. NC 6p/84, 33 S., 12 Abb., 6 Beil., Geol. B.-A., 
Wien (Dezember) 1986. 

HEINZ, H., BIEDERMANN, A., KÖHAZY, R. & SEIBERL, W.: Auswer­
tung aeromagnetischer Daten im Bundesland Burgenland. 
- Proj.-Ber., Proj. BC 2d/84, 38 S., 18 Abb., 3 Beil., Geol. 
B.-A., Wien (März) 1987. 

HEINZ, H., BIEDERMANN, A. & SEIBERL, W.: Auswertung aeroma­
gnetischer Daten im Bundesland Steiermark. - Proj.-Ber., 
Proj. StC 20a/85, 31 S., 11 Abb., 4 Beil., Geol. B.-A., Wien 
(April) 1987. 

HEINZ, H., SEIBERL, W. & BIEDERMANN, A.: Auswertung aeroma­
gnetischer Daten im Bundesland Oberösterreich. - Proj.-
Ber., Proj. OC 1c/84, 15 S., 4 Abb., 5 Beil., Geol. B.-A., 
Wien (November) 1987. 

HEINZ, H., SEIBERL, W. & BIEDERMANN, A.: Auswertung aeroma­
gnetischer Daten im Bundesland Salzburg. - Proj.-Ber., 
Proj. SC 2f/84, 15 S., 3 Abb., 4 Beil., Geol. B.-A., Wien 
(November) 1987. 

HEINZ, H., SEIBERL, W. & BIEDERMANN, A.: Auswertung aeroma­
gnetischer Daten im Bundesland Kärnten. - Proj.-Ber., 
Proj. KC 16/85, 16 S., 5 Abb., 5 Beil., Geol. B.-A., Wien 
(November) 1987. 

HEINZ, H„ PESTAL, G., SEIBERL, W. & BIEDERMANN, A.: Auswer­
tung aeromagnetischer Daten im Bundesland Tirol. -
Proj.-Ber., Proj. TC 11/85, 16 S., 3 Abb., 4 Beil., Wien (Fe­
bruar) 1988. 

HEINZ, H., SEIBERL, W. & BIEDERMANN, A.: Auswertung aeroma­
gnetischer Daten aus dem Bundesland Vorarlberg. - Proj.-
Ber., Proj. VC 7/85, 9 S., 2 Abb., 2 Beil., Geol. B.-A., Wien 
(Februar) 1988. 

In diesen Berichten, die im Archiv der Geologischen 
Bundesanstalt aufliegen, sind auch die Auswertever­
fahren näher beschrieben. 

2.3. Personal 

Bei der Durchführung der aeromagnetischen Vermes­
sung Österreichs waren folgende Personen beteiligt: 

Universität Wien 
Univ.-Prof. Dr. Projektleiter 
Rudolf Gutdeutsch 
Univ.-Prof. Dr. Projektleiter 
Wolfgang Seiberl 
Geologische Bundesanstalt 
Dr. Herbert Heinz Geologe 

Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik 
Dipl.-Ing. Meßtechniker 
Peter Melichar 

Österreichische Akademie der Wissenschaften 
Dr. Udo Strauß Geophysiker 
Michael Herdy Meßtechniker und Datenbearbeiter 
Anton Radmanf Meßtechniker und Datenbearbeiter 
Maria Loibnegger Datenbearbeiterin 
(geb. Radman) 

Bundesamt für Eich- und Vermessungswesen 
HR Dipl.-Ing. Dr. Leiter des BAEV 
Johann Bernhard 
Horst Sambor Leiter der Luftbildstelle 
Karl Liebler Pilot 

Gottfried Orel Pilot 
Friedrich Welser Pilot 
Adolf Wimpissinger Pilot 
Johann Wolf Pilot 
Friedrich Jaworsky Navigator 
Herbert Postl Navigator 
Klaus Kiener Flugtechniker 

Die Befliegung Westösterreichs erfolgte durch die 
Angestellten der Fa. HUNTING. 

Die administrative Abwicklung des gesamten Projek­
tes wurde von der Österreichischen Akademie der Wis­
senschaften wahrgenommen. 

2.4. Erste Auswertung 

Während der ersten Phase der Auswertung konnten 
die magnetischen Anomalien des ostalpinen Raumes 
bereits erstmals klassifiziert und zum Teil auch analy­
siert werden. Die Detailanalyse wurde zum überwiegen­
den Teil mittels zweidimensionaler Schnitte (wo es 
sinnvoll erschien) vorangetrieben. Eine Vollinterpreta­
tion war im Bereich östlich des Tauernfensters möglich 
(HEINZ, 1989). 

Es wurde auch begonnen, einzelne Strukturen bo­
dengeophysikalisch zu untersuchen und detailgeologi­
sche Aufnahmen parallel laufen zu lassen. Die durch­
aus zufriedenstellenden Ergebnisse aus ausgewählten 
Gesteinen des Tauernfensters sind publiziert (HEINZ & 
PESTAL, 1988). Eine qualitative Analyse einiger Struktu­
ren im Tauernfenster konnte sogar früher abgeschlos­
sen werden (HEINZ & SEIBERL, 1987a). 

Das Penninikum der Rechnitz/Bernsteiner Fenster 
wurde hinsichtlich der geophysikalischen Implikationen 
in zwei Arbeiten ausführlicher behandelt (HEINZ, 1988 
[in: HERRMANN & PAHR, 1988]; HEINZ, 1989). 

Auch die Strukturen westlich des Tauernfensters 
konnten unter Berücksichtigung der sonstigen zur Ver­
fügung stehenden geophysikalischen Daten einer Ana­
lyse unterzogen werden (HEINZ & SEIBERL, 1990). 

Parallel zur fortlaufenden Aufarbeitung der im Pro­
jektplan vorgesehenen weiterführenden Analysen war 
es möglich, außerhalb des Projektes eine Pilotstudie zu 
finanzieren, deren Inhalt unter anderem die Berücksich­
tigung der remanenten Magnetisierung bei der Berech­
nung von Störkörpermodellen war (BLAUMOSER & HÜBL, 
1988, mit Subliteratur). Fußend auf dieser Studie konn­
ten einige mit den herkömmlichen Auswerteformalis­
men nicht zufriedenstellend auswertbare Strukturen zur 
vollen Befriedigung bearbeitet werden (HEINZ & HÜBL, 
1988; siehe auch Reduktion zum Pol und AZ-Messun-
gen im Kapitel 2.5.). 

Die Evaluation der magnetischen Strukturen in der 
Böhmischen Masse bildeten den zweiten Schwerpunkt 
der Analysis. Ausgehend von auffallenden, isolierten 
Strukturen innerhalb der sonst durch ruhige Muster do­
minierten Plutongebiete des Moldanubikums konnten 
durch zusätzliche, hubschraubergeophysikalische Mes­
sungen in Verbindung mit geochemisch/geologisch/ 
petrographischen Befunden neue Erkenntnisse speziell 
über Temperaturverteilung, Genesis und Krustenver­
hältnisse in lagerstättenkundticti relevanten Abschnit­
ten dieser Plutongebiete gewonnen werden (HEINZ, SEI­
BERL & GÖD, 1988; HEINZ & SEIBERL, 1989). Auf diese 
Aspekte wird noch im Kapitel Hubschraubergeophysik 
eingegangen werden. 
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2.5. Angewandte und anzuwendende Methodik 3. Hubschraubergeophysik 

Besonders wesentlich ist es, Möglichkeiten zu schaf­
fen, um jene magnetischen Strukturen vernünftig aus­
zuwerten, die mit einfachen und verhältnismäßig wenig 
aufwendigen Methoden nur schwer oder nicht erfaßbar 
sind. Die Gründe für die Schwierigkeiten, die eine sinn­
volle Auswertung verhindern, sind folgende: 

a) Die Überlagerungseffekte durch benachbarte, über 
oder unter der betreffenden, zu berechnenden Ano­
maliequelle liegende Störkörper. 

b) Allfällige Remanenzen. 
c) Die Anomalieformen. Um aufwendige Berechnungs­

formalismen zu vermeiden, wird vorerst allgemein 
versucht, die quantitative Auswertung von Anoma­
lien auf die Wirkung zweidimensionaler Modelle zu 
reduzieren. Solche Vereinfachungen sind jedoch nur 
dann sinnvoll und zulässig, wenn die Quererstrek-
kung des Störkörpers (bzw. der magnetischen 
Struktur) im Vergleich zu seiner Längenausdehnung 
recht gering ist. 

Für fast alle diese Anomalien gilt, daß alle drei Stör­
faktoren von Bedeutung sind und entsprechend be­
rücksichtigt werden müssen. 

Zur Erfassung der remanenten Magnetisierung an 
aufgeschlossenen magnetischen Körpern besteht die 
Möglichkeit der orientierten in-situ-Probenahme (Bohr­
kerne). Aus solchen gerichteten Proben sind neben an­
deren gesteinsphysikalischen Parametern die Anisotro­
pie der Suszeptibilität und die Art und Richtung der re­
manenten Magnetisierung ablesbar. Bei Störkörpern, 
die der direkten Anschauung entzogen sind, ist die Er­
fassung der Vertikalkomponente des Erdmagnetfeldes 
AZ notwendig. Beide Methoden wurden im Falle der 
Anomalien im steirischen Ennstal und im Bereich von 
Prägraten (Osttirol) angewendet. Die Auswertung er­
folgte mit dem Programm „MAGI/FFTFIL" (siehe BLAU­
MOSER & HÜBL, 1988). Anzumerken ist an dieser Stelle, 
daß AZ-Messungen und Daten seitens der ÖMV exi­
stieren, zur Verfügung stehen und auch für diese Zwek-
ke bereits in Betracht gezogen werden. 

Neben dem üblicherweise verwendeten TALWANI-
HEiRTZLER-Algorithmus wurde in einigen Fällen auch 
das WERNER-Verfahren angewendet. Die Entwicklung 
von 3-D-Modellen ist parallel zum gegenständlichen 
Projekt nun im Gange, ebenso die Verfahren zur Feld­
fortsetzung und zur Reduktion zum Pol (vgl. auch BLAU­
MOSER & HÜBL, 1988; SEIBERL & HEINZ, 1990). 

Kurz soll hier auch darauf verwiesen werden, daß 
auch weitere Subdisziplinen der Geophysik (Gravimet­
rie, Seismik, elektrische Verfahren etc.) nach Maßgabe 
der Problematik anzuwenden sein werden; gleiches gilt 
für die Nachbarwissenschaften (Geochemie, Geologie 
etc.). Wo dies nötig erscheint oder bereits interdiszipli­
när gearbeitet wurde, ist es in der tabellarischen Auf­
zählung vermerkt. 

Ebenso muß auf die Wichtigkeit der Form der Dar­
stellung und ihrer Automatisierung hingewiesen wer­
den, die z. T. ebenfalls im Entwicklungsstadium (3-D-
Modelle), z. T. im Laufen (diverse Plot-Programme), 
z. T. aber leider noch nicht möglich ist (z. B. shaded 
reliefs, siehe z. B. BROOME, SIMARD & TESKEY, 1985), die 
aber im Ausland zu den Standarddarstellungstechniken 
gehören. 

3.1. Stand Mitte 1990 
(siehe Übersichtskarte in Abb. 152) 

Hubschraubergeophysikalische Messungen in Öster­
reich finden seit 1980 statt; nach einer Entwicklungs­
phase, verbunden mit einer guten und fruchtbringen­
den Kooperation mit der BGR Hannover wurden weite 
Teile des Bundesgebietes mittels elektromagnetischer 
Meßverfahren, Magnetik und Gammastrahlenspektro-
metrie untersucht. Die Hubschraubermagnetik unter­
scheidet sich von der Aeromagnetik lediglich durch die 
niedrigere Flughöhe und den üblichen Konturenflug. 
Die Darstellung der Meßergebnisse erfolgt allgemein im 
Maßstab 1 : 25.000. Dargestellt und interpretiert wer­
den: die scheinbaren Widerstände (Frequenzen 3600 
und 900 Hz), die scheinbaren Tiefen der Leiter, die Iso­
anomalen der Totalintensität, die Verhältnisse in den 
Kanälen U, Th und K (bzw. deren strahlender Tochtere­
lemente) in counts per second, und die Quotienten der 
Zählraten. In manchen Berichten sind - aus Gründen 
der Uninterpretierbarkeit - Darstellungen weggelassen, 
in den zu Beginn der Befliegung vermessenen Gebieten 
fehlt die Darstellung der scheinbaren Tiefen der Leiter. 

Folgende Berichte liegen bis heute mit Interpretatio­
nen versehen auf (in zeitlicher Reihenfolge und nicht im 
Literaturverzeichnis dieser Arbeit angeführt): 
SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 

des Drauzuges. - Proj.-Ber., Proj. KC 8/80, 42 S., 
5+4 Abb., 8 Beil., FGJ, Wien (September) 1985. 

SEIBERL, W., HEINZ, H. & THIELE, O.: Aerogeophysikalische 
Vermessung von Teilen des südlichen Wiener Beckens -
Zillingdorf - Lichtenwörth. - Proj.-Ber., Proj. NA 1d/81, 
20 S., 5 Abb., 7 Beil., Geol. B.-A., Wien (September) 1985. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Rossatz. - Proj.-Ber., Proj. NC 6f /81, 35 S., 
5+4 Abb., 7 Beil., ÖAW, Wien (Oktober) 1985. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Dunkelsteinerwald. - Proj.-Ber., Proj. NC 6c/81, 
32 S., 5+4 Abb., 7 Beil., ÖAW, Wien (November) 1985. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Bereich der Kremser Bucht. - Proj.-Ber., Proj. NC 6d/ 
81, 40 S., 5+4 Abb., 7 Beil., ÖAW, Wien (Mai) 1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Bereich der Rechnitzer Schieferinsel. - Proj.-Ber., Proj. 
BC 2c/83, 40 S., 5+4 Abb., 7 Beil., ÖAW, Wien (Septem­
ber) 1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Kamptal. - Proj.-Ber., Proj. NC 6h/82, 38 S., 
5+4 Abb., 7 Beil., ÖAW, Wien (Oktober) 1986. 

SEIBERL, W. & PIRKL, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
von Teilen des Wechsels. - Proj.-Ber., Proj. NC 6k/82, 
35 S., 5+4 Abb., 9 Beil., ÖAW, Wien (Oktober) 1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Weitra. - Proj.-Ber., Proj. NC 6q/84 (NC 6m/83, 
NC 6n/84), 41 S., 5+4 Abb., 9 Beil., ÖAW/Geol. B.-A., 
Wien (Oktober) 1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Ziersdorf. - Proj.-Ber., Proj. NC 6i/82, 35 S., 
5+4 Abb., 7 Beil., ÖAW, Wien (Oktober) 1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Weinsberger Wald. - Proj.-Ber., Proj. OC 1d/85, 
38 S., 5+4 Abb., 9 Beil., Geol. B.-A., Wien (Dezember) 
1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
von Teilen des westlichen Mühlviertels. Nord & Süd. -
Proj.-Ber., Proj. OC 1b/83, 41 S., 5+4 Abb., 9 Beil., ÖAW, 
Wien (Dezember) 1986. 
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SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
des zentralen Drauzugs. - Proj.-Ber., Proj. KA 33d/84, 
37 S., 5+4 Abb., 11 Beil., ÖAW/Geol. B.-A., Wien (Dezem­
ber) 1986. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Kirchbach/Gailtal. - Proj.-Ber., Proj. KA 33a/84, 
39 S., 5+4 Abb., 11 Beil., Geol. B.-A./ÖAW, Wien (Febru­
ar) 1987. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
des Oberen Ennstales - Gebiet Öblarn. - Proj.-Ber., Proj. 
StC 1e/83, 39 S., 6+4 Abb., 10 Beil., FGJ, Wien - Leoben 
(März) 1987. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
des Oberen Ennstales - Gebiet Aigen. - Proj.-Ber., Proj. 
StC 10/86, 38 S., 6+4 Abb., 10 Beil., Geol. B.-A., Wien 
(April) 1987. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
des Oberen Ennstales - Gebiet Pruggern. - Proj.-Ber., 
Proj. StC 10/80, 39 S., 6+4 Abb., 10 Beil., FGJ, Wien -
Leoben (April) 1987. 

SEIBERL, W. & PIRKL, H.: Aerogeophysikalische Vermessung im 
Raum von Kirchberg am Wechsel. - Proj.-Ber., Proj. NC 
6g/ 82, 37 S., 6+3 Abb., 12 Beil., ÖAW, Wien (November) 
1987. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Kefermarkt. - Proj.-Ber., Proj. OC 1i/86, 43 S., 
6+3 Abb., 11 Beil., Geol. B.-A., Wien (Juli) 1988. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Perg. - Proj.-Ber., Proj. ÜLG 20/87 - 2, 41 S., 
6+4 Abb., 11 Beil., Geol. B.-A., Wien (Juli) 1988. 

SEIBERL, W. & HEINZ, H.: Aerogeophysikalische Vermessung 
im Raum Pregarten. - Proj.-Ber., Proj. ÜLG 20/87 - 1, 
42 S., 6+4 Abb., 11 Beil., Geol. B.-A., Wien (Juli) 1988. 

Alle diese Berichte enthalten neben den Kartenwer­
ken und einer qualitativen Analyse der Anomalien einen 
Abschnitt „Empfehlungen", der sich mit den weiteren 
Arbeiten von Dringlichkeit beschäftigt, siehe Kapitel 
3.3. 

Beim Vergleich der magnetischen Anomalien und den 
Ergebnissen der Gammastrahlenspektrometrie wurde 
ein Zusammentreffen von magnetischen Strukturen, 
(absolut) hohen Uran- bzw. Thorium-Zählraten und 
einem hohen Quotienten derselben festgestellt (Gebiet 
um den Nebelstein bei Weitra, Meßgebiet „Weitra"). Die 
magnetischen Anomalien lassen sich dort auf lokale 
Magnetitanreicherungen zurückführen (ausdrückbar 
durch schmale, im Schnitt keilförmige, an die Kontakte 
angeschmiegte Störkörper [vgl. FREUDENTHALER, 1987]). 
Diese Anreicherungszonen sind auf die Kontakte „Fein­
korn-" bzw. Zweiglimmergranitoide zu Weinsberger 
Granit konzentriert. Zusammen mit den geologischen 
Befunden, die weitere Hinweise auf die genetische Ent­
wicklung der jeweiligen Plutonabschnitte, besonders 
was das Krustenstockwerk betrifft, gestatten (RICHTER, 
1965; FUCHS & SCHWAIGHOFER, 1977, 1978), war es 
möglich, eine Bewertung dieser lagerstättenkundlich 
relevanten Zone vorzunehmen. Die Entstehungstempe­
raturen solcher ferrimagnetischer Phasen im Pluton 
sind ebenso wie ihre Position (nahe zum alten Dach, 
den Paragneisen, vgl. FUCHS & SCHWAIGHOFER, 1977) 
bekannt. Bekannt sind auch die Entstehungsbedingun­
gen der in unmittelbarer Kontaktnähe befindlichen Ver-
greisungszonen, die zusätzliche Hinweise auf das Envi­
ronment der Entstehung bieten. Somit war es möglich, 
aus der Kombination der geologischen, hubschrau­
bergeophysikalischen und geochemischen Daten eine 
Klassifikation der betreffenden Granite im Sinne von 
CHAPPELL & WHITE (1974) vorzunehmen. 

Die Feinkorngranite zeigen aber auch andernorts ein 
exzeptionelles Verhalten (Kontakte zu Weinsberger 
Graniten bei Haselbach, nahe Gutau im Waldviertel: 
hier indentieren schmale Zungen von Feinkorngraniten 
in den Weinsberger Granit [FUCHS & THIELE, 1982]). Zu­
sätzlich zu den hohen U/Th-Zählratenverhältnissen 
sind hier auch hohe Th/K-Quotienten erfaßt worden. 
Bemerkenswert ist, daß die zentralen Teile der Fein-
korngranitplutone (also die kontaktfernen Abschnitte) 
sonst niemals anomales Verhalten bezüglich der Zähl-
ratenratios bzw. der Magnetik zeigen (HEINZ, SEIBERL & 
GÖD, 1988; HEINZ & SEIBERL, 1989). 

Zur generellen Problematik der Interpretation der Im­
pulsraten siehe Kapitel 3.2. (Eichstrecke). 

Im Bereich des Gallneukirchener Beckens (NE Linz, 
Meßgebiet „Perg") wurden die auffälligen, WNW-ESE-
streichenden, sehr schmalen Zonen extrem niedriger 
Widerstände eingehender untersucht. Diese, parallel 
zur bzw. in der Kettenbachsenke verlaufenden Anoma­
lien werden durch Bereiche mit deutlich höheren Wi­
derständen (bis zum 150-fachen des Backgrounds) be­
grenzt, der Gradient ist also abnorm steil. Der Grund 
für die Anordnung dieser Zonen ist in der tektonischen 
Anlage des Beckens zu suchen: zumindest der nördli­
che bzw. der zentrale Teil des Beckens ist durch anti­
thetische Verwerfungen gekennzeichnet, die die Abfol­
ge von Schlier/Linzer Sand/Basis (Granit i. A.) mehr­
mals wiederholen, wobei jeweils die Südschollen geho­
ben sind. Im Karten- und Isoanomalenbild entsteht so 
ein Streifenmuster, bei dem die mehr oder minder ver-
grusten Granitoide (höhere Widerstände) die sedimen­
tären Bereiche (Streifen mit niedrigen Widerständen) 
jeweils im Süden begrenzen. Der Grund für die detail­
lierte Untersuchung dieser Situation war jener, daß in 
der streichenden Fortsetzung der gutleitenden Zonen 
nach Osten die Kaolinlagerstätte von Kriechbaum bei 
Perg liegt. Bisher zeigten die niedergebrachten Boh­
rungen in den gut leitenden Zonen jedoch keine Indika­
tion auf Kaolin (mündl. Mitt. der Fa. KAMIG). Selbstver­
ständlich können mit den Mitteln der Elektromagnetik 
keine direkten Hinweise auf Kaolin gewonnen werden; 
im vorliegenden Fall ist aber beim Vorhandensein der 
geeigneten genetischen Verhältnisse die Fortsetzung 
der Untersuchungen durchaus sinnvoll, da potentielle 
Vorkommen durch die geschilderten geologischen Ver­
hältnisse vor Erosionsprozessen aus dem offenen Mo­
lasseraum nach ihrer Bildung geschützt waren (HEINZ, 
SEIBERL & GÖD, 1988; HEINZ & SEIBERL, 1989a; in Bezug 
auf die geologische Kartierung und auf bodengeophy­
sikalische Ergebnisse aus diesem Bereich der südli­
chen Böhmischen Masse konnte auf schon früher pu­
blizierte Ergebnisse zurückgegriffen werden [vgl. HEINZ, 
SEIBERL & BRÜGGEMANN, 1986]). 

Weitere qualitative Analysen von Anomalien aus der 
südlichen Böhmischen Masse, die über eine erste Aus­
wertung hinausgehen, wurden im Rahmen von ein­
schlägigen Rohstoffpotentialprojekten durchgeführt 
(ALBER, 1987; MATURA, 1988). Für den Bereich Rechnitz 
gilt dies ebenso (MALECKI, 1987). 

Aus dem Bereich des Drauzuges (Gailtaler Alpen) 
wurden bisher einige radiometrische und Leitfähigkeits-
Anomalien—untersucht. Die unerwarteten U- und Th-
Anomalien über chemischen und klastischen Sedimen­
ten des Drauzuges (Kössener Schichten, Hauptdolomit, 
Wettersteinkalk) sind in einem fortgeschrittenen Unter­
suchungsstadium (vgl. KLEIN & HEINZ, 1987). Ziel dieser 
Untersuchungen ist eine Korrelation radiometrischer 
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und geochemischer Daten, die auch an ausgewählten 
Anomalien in der Böhmischen Masse versucht wird. 

Kleinräumige Anomalien über Pb-Zn-Vorkommen in 
der Drauzugtrias wurden bodengeophysikalisch verifi­
ziert (IP; SEIBERL, BIEDERMANN & HEINZ, 1986). 

Auf weiterführende begleitende Grundlagenforschung 
außerhalb des gegenständlichen Projektes wird hinge­
wiesen: z. B. KÖHAZY & SEIBERL, 1986; SEIBERL, BIEDER­
MANN & KÖHAZY, 1987; SEIBERL & KÖHAZY, 1988. 

Für die geologische Landesaufnahme (Blatt 37 Mau­
tern) wurden zahlreiche Anomalien qualitativ analysiert 
(siehe HEINZ in: MATURA [1989]). 

3.2. Angewandte und anzuwendende 
Methodik 

Mittelfristig entspricht die anzuwendende Methodik, 
sowohl was Meßverfahren, Auswertung und den Ein­
satz von Nachbardisziplinen betrifft, jener, die bereits 
in Kapitel 2.5. beschrieben wurde. 

Um die bisher aus der gammastrahlenspektrometri-
schen Messung aus der Luft gewonnenen Werte (Im­
pulsraten), die relative Werte darstellen, in absolute 
Werte (Prozentsätze) umrechnen zu können, wurde be­
gonnen, verschiedene Eichverfahren (mit genormten, 
mit radioaktivem Material versetzten Betonblöcken und 
mittels einer permanenten Eichstrecke im Bereich des 
Truppenübungsplatzes Allentsteig) anzuwenden. 

Weitere kurzfristige Planung der Arbeiten, fußend auf 
der aeromagnetischen Vermessung des Bundesgebie­
tes: 

O In der Böhmischen Masse ist eine weitere quanti­
tative Analyse der Plutonbereiche, der Grenze Plu-
tonite/Metamorphite und der Strukturen an der 
Grenze Weinviertel/Waldviertel im Gange (SEIBERL & 
HEINZ, 1990). Vorarbeiten hiezu sind in weiterem 
Umfang bereits im Zuge der Berichterstellung ge­
schehen (Berichte, aufgelistet in Kapitel 2 und 3). 
Besonders eine weitere intensive Bearbeitung der 
hubschraubergeophysikalischen Daten ist hier von 
Bedeutung. Speziell die Plutongebiete der zentralen 
südlichen Böhmischen Masse scheinen bezüglich 
ihrer Roh- und Grundstoffhöffigkeit erste Priorität 
zu haben. Eine fruchtbare Wechselwirkung mit pa­
rallellaufenden Projekten (weitere Ausdehnung der 
Befliegung, Projekt „Präalpidische Kruste", S 4710, 
vgl. SEIBERL & HEINZ, 1990, interdisziplinär) zeichnet 
sich ab. Hand in Hand mit den geowissenschaftli-
chen Tätigkeiten im engeren Sinn soll die laufende 
Weiteradaptierung und -implementierung der Aus­
werteformalismen vorangetrieben werden. 

O Im Zentralalpenraum ist die quantitative Analyse der 
diversen Strukturen und ihrer Interpretation weit 
vorgeschritten. Als nächste konkrete Ziele werden 
die intensive Bearbeitung der Berchtesgadener 
Großstruktur und ihrer Begleitanomalien sowie die 
Analyse des Anomalienmusters im Kärntner Nock-
gebiet definiert. 

O Einen dritten Schwerpunkt wird die Weiterarbeit an 
der Erfassung und Interpretation einiger tektoni-
scher Linien im alpinen Raum und seinem Vorland 
bilden (vgl. HEINZ, 1990b). 

3.3. „Bewertung" 
und „Planung 89/90" 

Im tabellarischen Teil sind alle ab 1982 vorausgewer­
teten Befliegungen berücksichtigt. Die Querverbindun­
gen zu anderen Projektergebnissen, publiziert oder un-
publiziert, und zu anderen bisherigen Arbeiten erheben 
hier aber keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Der ta­
bellarische Teil beinhaltet auch nicht die Werte der Ge­
samtstrahlung (Gammastrahlenspektrometrie); der 
Grund hiefür ist, daß sich die Anomalien fast immer mit 
jenen in den einzelnen Kanälen decken. Zusätzlich sind 
die Werte, die nach dem Tschernobyl-Ereignis am 
26. April 1986 gemessen wurden, durch die Ablagerung 
von Isotopen mit größeren Halbwertszeiten (Gamma­
strahlenquanten mit Energien bis zu 1,0 MeV) nicht re­
levant (vgl. Kapitel 3.7.2. und auch Abb. 8). 

Zur „Bewertung" (3. Spalte), bzw. „Planung 89/90" 
(letzte Spalte): 

Als vordringliches weiteres Ziel des Projektes wird 
die Klassifikation, Detailanalyse und genetische Inter­
pretation wohldefinierter Plutonabschnitte in der zen­
tralen südlichen Böhmischen Masse erachtet. Dies hat 
drei Gründe: 
a) die Lagerstättenhöffigkeit, 
b) den weit vorgeschrittenen Kenntnisstand 

und 
c) die Querverbindung zu anderen mittelfristigen Groß­

projekten. 

Eine damit zusammenhängende, gleichfalls im kurz­
fristigen Rahmen zu bearbeitende Frage ist jene der 
Orthogesteine bzw. Granitoide i. w. S. im alpin defor­
mierten Bereich. Dazu gehören vor allem die entspre­
chenden Sequenzen im Semmering-Wechsel-Gebiet 
und jene im Bereich des ostalpinen Kristallins vor allem 
östlich des Tauernfensters. 

Eine weitere Bewertung bzw. Planung bezüglich der 
Hubschraubergeophysik wurde nicht vorgenommen, ist 
aber - nach Diskussion mit und nach Vergleich der Da­
ten aus allen Nachbardisziplinen - jederzeit möglich. 

3.4. Planung und Durchführung 
der hubschraubergeophysikalischen 

Untersuchungen 

3.4.1. Die Meßausrüstung 

Die Untersuchungen wurden mit einem Hubschrau­
ber des österreichischen Bundesheeres (Typ Agusta 
Bell 212, mit Doppelturbine), Kennzeichen 5 D-HU aus­
geführt. 

Die Meßausrüstung besteht aus folgenden Kompo­
nenten: 
a) Ein elektromagnetisches Mehrfachspulensystem 

vom Typ DIGHEM-II. Dieses System induziert elek­
trische Ströme im Untergrund, deren Magnetfeld 
(= sekundäres Feld) gemessen wird. Die beiden 
Sender (mit vertikaler und horizontaler Spulenachse) 
arbeiten mit zwei unterschiedlichen Frequenzen, 
nämlich 900 Hz (T1 R1) und 3600 Hz (T2 R2)*). Das 
sekundäre Magnetfeld wird mittels zweier Emp­
fangsspulen aufgenommen, welche die gleiche Lage 

') T = Transmitter, R = Receiver. 
Die Indices 1 und 2 beschreiben die horizontale bzw. die vertikale 
Lage des Sender-/Empfängerpaares.. 
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wie die Sendespulen haben („maximale Kopplung") 
und 7,98 m von diesen entfernt sind. Sender und 
Empfänger sind in einer etwa 10 m langen Flugson­
de („bird", s. Abb. 4) untergebracht, die an einem 
30 m langen Kabel unter dem Hubschrauber hängt. 
Die aufgenommenen Signale werden in zwei zeitli­
che Komponenten („inphase" und „quadrature") re­
lativ zur Phase des Sendesignales aufgespalten. Die 
Meßrate beträgt 4 Meßdaten/s, es fallen somit 16 
Meßdaten für das Elektromagnetiksystem an. 

b) Ein Gammastrahlenspektrometer, (Geometries GR-
800 B) mit zwei Natrium-Jodid Kristallen mit einem 
Gesamtvolumen von 33,6 I. Dieses Gerät mißt die 
Intensität der Gammastrahlung in 256 Energiekanä­
len, wobei meist nur 5 Energiesummenbereiche, 
nämlich für die Gesamtstrahlung (0,4-3,0 MeV; 
nicht berücksichtigt, vgl. Kap. 3.3., 3.7.2. und auch 
Abb. 8), für Uran-weit (1,041-1,207 MeV), Kalium 
(40K; 1,36-1,56 MeV), Uran (2^Bi; 1,67-1,87 MeV) 
und Thorium (2°8TI); 2,42-2,83 MeV), digital auf Ma­
gnetband aufgezeichnet wurden. Die Integrations­
zeit betrug 1 Sekunde für alle Energiesummenberei­
che. 

c) Ein Protonenpräzessionsmagnetometer vom Typ 
Geometries G-801/3. Es mißt die Totalintensität des 
erdmagnetischen Feldes mit einer Anzeigegenauig­
keit von 1/2 nT. Die Meßrate beträgt 1 Meßwert pro 
Sekunde. Der Sensor (Sonde, vgl. Kap. 2.1.) hängt 
an einem Kabel etwa 20 m unter dem Hubschrauber 
(vgl. Abb. 4). 

d) Zur Messung der Flughöhe über Grund diente ein 
Radarhöhenmesser Sperry AA-220. 

e) Der Flugweg wurde auf eine Breite von ±100 m mit 
einer Flugwegkamera (Automax GS 2) auf 35 mm-
Film aufgezeichnet. 

f) Ein Magnetbandgerät (Kennedy 9800) registrierte Si­
gnale von bis zu 16 Kanälen in digitaler Form. Ein 
Sechs- und ein Zweikanal-Analogschreiber dienen 
vor allem als Monitore für die geophysikalischen 
Meßwerte. Zusätzlich konnten die digital registrier­
ten Daten mit Hilfe eines Mikrorechners (Modell G-
715) während der Aufzeichnung auf einem Bild­
schirm kontrolliert werden. 

g) Eine Dopplernavigationsanlage (System LDNS der 
Firma SINGER-KEARFOTT, USA) stellte durch ihre Flug­
weganzeige eine wesentliche Unterstützung für die 
Meßflugdurchführung dar. Sie kam in folgenden 
Meßgebieten zum Einsatz: 

Rechnitz 
Weitra 
Weinsberger Wald 
Westliches Mühlviertel 
Zentraler Drauzug 
Kirchbach/Gailtal 
Aigen 
Öblarn 
Pruggern 
Kefermarkt 
Pregarten 
Perg 

Mit dem Doppler-Navigationsgerät konnten überdies 
die Flugwegkoordinaten im UTM-System unmittelbar 
auf ein Magnetband übertragen werden. 

Datenerfassung 
L0GADATA-AT 

Personalcomputer 

Signal­

verteiler 

Magnetometer 
konsole 
G 801/3 

C_J 
1 Kristall 

4,21 
„upward" 

2 Kristalle 
33.6 1 

„downward" 

Doppler-

Navjgationssystem 

Datenträger 

Videokamera 

Temperatur -

registrierung 

Radar-

Höhenmesser 

Barometrischer 

Höhenmesser 

Elektromagnetisches 
Meßsystem 
DIGHEMI 

Abb. 4. 
Datenfluß im Meßhubschrauber. 

Magnetometer 

6 801/3 

Gammastrahlen -
spektrometer 

GR 800 
Hilfsgeräte 
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h) Das gesamte Meßsystem wurde von einer Datener- 3.4.3. Die Durchführung der Messungen 
fassungsanlage des Typs GEOMETRICS G-714 gesteu- NavigatJonsunterlagen 
e r ' Als Navigationsunterlage für die Vermessung der Ge-

Die Abb. 4 zeigt eine vereinfachte Darstellung des bjet.e 

Datenflusses im Meßhubschrauber. ~ 
Drauzug, 
Rossatz, 
Zillingdorf, 

3.4.2. Fluglinien Dunkelsteiner Wald, 
Die Wahl der Richtung der Meßprofillinien wurde den Kremser Bucht, 

geologischen Verhältnissen entsprechend gewählt. Kri- Kamptal, 
terien für die Auswahl waren das generelle Streichen w h i ' 
der geologischen Komplexe (s. Tab. 1). Wechsel 

Für die darauffolgende Verarbeitung der Meßdaten diente die österreichische Luftbildkarte im Maßstab 
wurden Kontrollprofile vermessen, die möglichst im 1 : 10.000. 
rechten Winkel zu den Meßprofilen zu liegen hatten. F u r d i e übrigen Gebiete, das sind: 

Der Soll-Abstand der Meßprofile wurde mit 200 m Rechnitz, 
festgelegt. Weitra, 

Alle Fluglinien wurden mit einer alphanumerischen Weinsberger Wald, 
Bezeichnung versehen, die eine zweistellige Buchsta- Westliches Mühlviertel, 
benkennung für das jeweilige Meßgebiet enthält. Zentraler Drauzug, 

In der Tab. 1 sind die Meßgebiete mit den Meßprofil- Kirchbach/Gailtal, 
richtungen, der Anzahl der Kontrollprofile (und z. T. ih- Aigen, 
rer Richtung) und der Anzahl der Meßflüge aufgelistet. Öblarn, 

Tabelle 1. 
Übersicht der Meßgebiete mit Meßprofilrichtungen, der Anzahl der Meßflüge und der Anzahl der Kontrollflüge. 

M _ . . t Richtung(en) Richtung(en) Anzahl Anzahl 
ivieugeDiei d e r M e B p r o f i | e Kontrollprofile der Meßflüge der Kontrollprofile 

90°^270° 
Drauzug 0°^180° 125°-*315° 14 5 

100°^280° 

Rossatz 135°-^315° 0°^360° 
45°-*225° 

Zillingdorf 125°-^305° 35°-^215° 

Dunkelsteiner Wald 135°^315° 45°^225° 10 3 

Kremser Bucht 135°^315° = 1 zu den MP 18 16 

Rechnitz 90°^270° 0°-^180° 11 2 

Kamptal 90°-^270° 135°^315° 1 1 2 

Ziersdorf 90°^270° 135=^315° 1 1 2 

Weitra -^180° 1 zu den MP 32 6 

Wechsel 170°^350° 40°I»220° 1 4 3 

Weinsberger Wald 125°-^305° 1 zu den MP 12 4 

?n°—»?nn° 
Westliches Mühlviertel 4 0 ^ 2 2 0 ° 130°-*310° 19 4 

Zentraler Drauzug 45°^225° i zu den MP 14 3 

Kirchbach/Gailtal 45°^225° i zu den MP 16 4 

4 i n o n 0°-*180o 35°-+215° ... ' 
«igen 120°^300° 90°^270° ' ° 

Öblarn 135°^315° 60°-*240° 12 3 

n 90°^270° 0°-»180° ,n „ 
P r u 9 9 e m 120°-*300° 35°^215° ™ 3 

Kirchberg am Wechsel 170o->350° 80°^260° 11 4 

Kefermarkt 120°^300° 1 zu den MP 15 5 

Pregarten 120°^300° 1 zu den MP 16 5 

Perg 120°^290° 1 zu den MP 8 5 
Anmerkung: Die Anzahl der Meßflüge inkludiert auch einen Steigflug, bei dem die Höhenabhängigkeit der Gammastrahlene'hergie im Meßgebiet 

bestimmt wird. 
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Pruggem, 
Kirchberg/Wechsel, 
Kefermarkt, 
Pregarten, 
Perg 

diente die österreichische Karte im Maßstab 1 : 50.000 
als Kartenunterlage. Auf beiden Karten (1 : 10.000 und 
1 : 50.000) wurden die Soll-Lagen der Meßprofile ein­
getragen. 

Kontrolle der Geräte 
Vor jedem Meßflug wurde eine Eichung des Gamma-

strahlenspektrometers sowohl mit einer Cäsium- (137Cs) 
als auch mit einer Thoriumquelle (208TI) durchgeführt. 
Bei der ersten Eichung wurde die Trennung der einzel­
nen Kanäle abgestimmt (siehe Abb. 5), während beim 
zweiten Eichvorgang die richtige Lage des für das 
Thorium charakteristischen Energiesummenfensters 
(2,42-2,83 MeV) überprüft wurde (Abb. 6). Ebenso wur­
de die Phaseneinstellung des elektromagnetischen 

G R - 8 0 0 G a m m a s t r a h l e n s p e k t r o m e t e r 
( K r i s t a l l I ) 

S p e k t r a l r e g i s t r i e r u n g ( I O . 6 . I 9 8 3 ) 

15 OOO 

IO OOO 

5 OOO 

137 Cäsiumquelle (Cs ) 

Kanalnummer — 
Abb. 5. 
Gammastrahlenspektrometrie: erste Eichung. 

Meßsystems mit Hilfe eines Ferritstabes jeweils vor 
Flugbeginn kontrolliert und gegebenenfalls justiert. 

Meßflüge 
Wegen der topographischen Schwierigkeiten in den 

meisten Meßgebieten stellten die Befliegungen erhebli­
che Anforderungen sowohl an das Hubschrauberperso­
nal als auch an das eingesetzte Gerät. Während der 
Befliegung der Meßprofile wurde eine Sollflughöhe des 
Hubschraubers von 80 m angestrebt. Das entsprach für 
die Sensoren der geophysikalischen Geräte folgenden 
Meßhöhen: 

- EM-Sonde 50 m 
- Magnetometer-Sonde 60 m 
- Detektoren des Gammastrahlenspektrometers 80 m 

3.4.4. Personal 

Geologische Bundesanstalt/Universität Wien 
Univ.-Prof. Dr. Wolfgang SEIBERL 

Geologische Bundesanstalt 
Dr. Herbert HEINZ 
Dipl.-Ing. Alexander BIEDERMANN 

(seit 1. 9. 1989, vorher ÖAW) 
Dr. Herbert PIRKL 

Franz STRAUSS 

Dr. Udo STRAUSS 

(seit 3. 11. 1986, vorher ÖAW) 
Dr. Otto THIELE 

Österreichische Akademie der Wissenschaften 
Norbert BLAUMOSER 

(bis 31. 5. 1988, seither auf Werksvertragsbasis) 
Horst ElCHBERGER 
Manfred HAMBERGER 

(seit 23. 3. 1987) 
Martin HEIDOVITSCH 

(seit 1. 3. 1988) 
Michael HERDY 

(bis 30. 4. 1985) 
Harald HUSCAVA 

(bis 30. 1. 1986) 
Mag. Robert KÖHAZY 

(bis 14. 8. 1988) 
Maria LOIBNEGGER 

(bis 6. 4. 1989) 
Gernot OBERLERCHER 

(seit 22. 8. 1988) 
Mag. Christoph PUCHNER 

(1.9. 1986 bis 28. 2. 1987) 
Anton RADMANf 
Erwin SCHARRER 

(bis. 30. 6. 1986) 
Andreas STERN 

(bis 31. 1. 1990) 
Bundesministerium für Landesverteidigung 

Harald GRAMANG 
Dieter HIRSCHMANN 
Franz KALASCHEK 
Peter LANG 
Michael MÜCK 
Harald ROSA 
Oskar SCHABUS 
Robert STAUDINGER 
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4 OOO 

3 OOO 
Thoriumquelle (Tl 

2 ooo-

i o o o • 

K a n a l n u m m e r 

Abb. 6. 
Gammastrahlenspektrometrie: zweite Eichung (Th-Fenster). 

Josef STRUMPF 

Rainer WEHRLE 

Die administrative Abwicklung der Projekte, in deren 
Rahmen die Untersuchungen durchgeführt wurden, er­
folgte durch die Geologische Bundesanstalt und die 
Österreichische Akademie der Wissenschaften und z.T. 
auch durch die Forschungsgesellschaft Joanneum 
(Leoben). 

3.4.5. Datenverarbeitung und Kartenherstetlung 

3.4.5.1. Aufgabe der ADV 
Die Verarbeitung der Meßdaten fand in Wien statt, 

wobei die Rechenanlage des interuniversitären Re­
chenzentrums (Cyber 720) benutzt wurde. 

Die Datenverarbeitung hatte im wesentlichen drei 
Aufgaben: 
1) Entfernung aller von nicht-geologischen Quellen 

stammenden Störsignale aus den Meßdaten bzw. 
die Durchführung bestimmter Meßwertkorrekturen. 

2) Transformation der Meßdaten in Parameter, die 
einer geologischen Interpretation möglichst zugäng­
lich sind. 

3) Übergang von der eindimensionalen Vermessung 
entlang der Fluglinien zu zweidimensionalen Ergeb­
niskarten (Isolinienpläne). 

Zur Lösung dieser Aufgaben mußten folgende Einga­
bedaten für die ADV bereitgestellt werden: 
1) Die geophysikalischen Meßdaten (mit Zeitmarken) 

und die Flughöhe vom Magnetband. 
2) Die georteten Paßpunkte der Flugwegrekonstruk­

tion. 
3) Die Registrierdaten der betreffenden magnetischen 

Observatorien (magnetischer Tagesgang). 
4) Eine Reihe von Gerätekonstanten und Eichgrößen, 

die z. T. für jeden Meßflug neu bestimmt werden 
mußten. 

5) Flugberichte mit Angabe über Flugnummer, Flugli­
nien und Abweichungen von der Norm (z. B. Unter­
brechung von Fluglinien und Störungen). 
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6) Topographische Unterlagen für die Ergebniskarten. 
Die nachfolgende Beschreibung der wesentlichen 

Schritte bei der Verarbeitung der Daten hat zum Ziel, 
den physikalischen Gehalt der in den Ergebniskarten 
dargestellten Parameter aufzuzeigen. 

3.4.5.2. Datenkontrolle 
Nach jedem Meßflug wurden vom verantwortlichen 

Flugmeßingenieur die Analogaufzeichnungen der Meß­
daten gesichtet, und gegebenenfalls die Beseitigung 
von Geräte- oder Bedienungsfehlern veranlaßt. 

Die auf Magnetband aufgezeichneten digitalen Daten 
wurden in Wien auf der Rechenanlage des interuniver­
sitären Rechenzentrums abgespielt und Fehlerkontrol­
len unterzogen. 

Die Meß- und Datenerfassungssysteme waren im 
Hubschrauber großen mechanischen Belastungen aus­
gesetzt. So konnten sich Datenverluste ergeben, die 
sich zwar nur im Promille-Bereich der gesamten Daten 
bewegten, die aber trotzdem korrigiert werden mußten. 
Weiters wurden am Beginn der Auswertung die Meßda­
ten auf Plausibilität und sogenannte statistische Aus­
reißer („spikes") überprüft. Das alles wurde von Com­
puterprogrammen vollautomatisch durchgeführt. 

Die Flugwegfilme wurden in Wien entwickelt, über­
prüft und für eine weitere Verwendung archiviert. 

3.4.5.3. Flugwegdaten 
Die Flugwege der Profile wurden mit Hilfe des Flug­

wegfilmes an jeweils mehreren Paßpunkten rekonstru­
iert. An Hand dieser georteten Paßpunkte wurden die 
übrigen Koordinaten der Meßpunkte entlang der Profile 
über ein Interpolationsprogramm bestimmt. Dabei 
konnten an Hand eines Flugweggeschwindigkeitstests 
etwaige Ortungsfehler ausgeschieden werden. Dies 
galt für jene Meßgebiete, bei denen die Doppler-Navi­
gationsanlage noch nicht im Einsatz war (siehe Pkt. 
3.4.1.). 

Die Flugwege in jenen Gebieten, die mit Hilfe der 
Doppler-Navigationsanlage beflogen wurden, wurden 
unter Zuhilfenahme der auf Magnetband aufgezeichne­
ten Flugwegkoordinaten sowie mehrerer Paßpunkte, 
die anhand der Flugwegfilme bestimmt wurden, rekon­
struiert. Bei der kartenmäßigen Flugwegdarstellung 
dieser Gebiete erfolgte eine Transformation der ur­
sprünglichen UTM- (Universal Transverse Mercator)-
Koordinaten in das lokale Gauß-Krüger-System (M 31). 

3.5. Elektromagnetische 
Widerstandskartierung 

3.5.1. Auswertung der EM-Daten 

Mit dem DIGHEM-Il-System wurden 
Inphase (Real) Komponente R 

und 
Quadrature (Imaginär) Komponente Q 

des Magnetfeldes der im Untergrund induzierten Strö­
me für die Sendefrequenzen von 900 Hz und 3600 Hz 
gemessen. Jeweils nach 8-12 m bzw. 10-15 m Weg­
strecke (d. h. alle 0,25 sec) wurden die Daten abgefragt 
und auf Magnetband registriert. Einen größeren Auf­
wand erforderte die Behandlung der Elektromagnetik-
Meßdaten. Diese waren in manchen Meßgebieten 
durch Stromleitungen und durch künstliche Leiter ge­

stört. Die EM-Daten einiger Meßflüge enthielten zudem 
Störimpulse durch „sferics", d. h. durch elektromagne­
tische Impulse aufgrund von luftelektrischen Entladun­
gen, insbesondere von Gewittern. 

Es gibt zwei Kriterien für die Erkennung der durch 
Fremdfelder gestörten Registrierungen: 
1) Die irreguläre Form der Anomalien. 
2) Die Aufzeichnung von Fremdfeldern mit Frequenz­

anteilen nahe der Meßfrequenz in den „sferics-Ka-
nälen". 

Mit diesen Kriterien wurden stark gestörte und damit 
für die geophysikalische Auswertung unbrauchbare In­
tervalle aus den Registrierungen ausgeschieden und 
bei der weiteren Datenverarbeitung nicht berücksich­
tigt. 

EM-Anomalien von künstlichen Leitern, wie z. B. 
Blechdächern, wurden nicht beseitigt, da die gemesse­
nen Anomalien künstlicher Leiter oft nicht eindeutig 
von denen geologischer Leiter zu unterscheiden sind. 
Eine Identifizierung künstlicher Leiter müßte einer 
späteren Verifizierung vorbehalten bleiben. 

Die Datenverarbeitung begann mit einer digitalen Fil­
terung, wobei die Rohdaten von hochfrequenten Stör­
signalen befreit wurden. Die nächsten Schritte waren: 
- Die Bestimmung des absoluten Nullniveaus für R 

und Q (siehe oben) - an den sogenannten Stützstel­
len - in den Registrierungen bei großer Flughöhe vor 
und nach jedem Meßprofil. 

- Die Bestimmung der eingestellten Empfindlichkeit 
(für jeden einzelnen Meßflug) durch ein Kalibrie­
rungsprogramm. 

- Die Umrechnung der Meßsignale auf das Nullniveau. 
- Die Transformation der Werte R und Q in zwei 

Ergebnisparameter, nämlich 
- in den scheinbaren spezifischen Widerstand ga, 
- in die scheinbare Tiefe da (eines äquivalenten 

Halbraumes, bezogen auf die Erdoberfläche). 
Bei kleinen Signalamplituden (z. B. über Gesteinen 

mit hohem spezifischem Widerstand) war eine deutli­
che, zum Teil nichtlineare Drift des Nullniveaus in den 
EM-Kanälen zu erkennen. Diese Drift wird vermutlich 
durch Temperatureffekte auf die Flugsonde verursacht, 
bedingt durch die Höhenunterschiede längs der Flugli­
nien. Deshalb waren die beiden Stützstellen für das 
Nullniveau vor und nach einem Profil nicht immer aus­
reichend. Besonders bei längeren Meßprofilen war es 
nötig, zusätzliche Stützstellen im Zuge des Profils ein­
zuführen. Hierbei wurde ausgenutzt, daß tiefere Täler 
oft nur in größeren Flughöhen überflogen werden konn­
ten, wobei die Amplitude des Sekundärfeldes nahe Null 
war. 

Die so gewonnenen pa-Werte wurden in der Folge 
mit Hilfe eines Trommelplotters in Form von Profilplä­
nen im Maßstab 1 : 25.000 geplottet, und anschließend 
zum Großteil händisch konturiert. Die Ergebnisse, also 
die Isolinienpläne, sind in den Abb. 9 bis 53 darge­
stellt. In Tab. 2 sind die Darstellungsarten und die dar­
gestellten Parameter der Widerstandskartierung der 
einzelnen Meßgebiete aufgelistet. 

3.5.2. Bedeutung 
der Ergebnisparameter ga und da 

Die Parameter ga und da können für das Interpreta­
tionsmodell „homogener Halbraum" aus jedem Meß­
wertepaar R und Q berechnet werden (z. B. nach MUN-
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Tabelle 2. 
Darstellungsarten und Meßfrequenzen (Widerstandskartierung) in den einzelnen Meßgebieten. 

Meßgebiet 

Drauzug 

Rossatz 

Zillingdorf/Lichtenwörth 

Dunkelsteiner Wald 

Kremser Bucht 

Rechnitz 

Kamptal 

Ziersdorf 

Weitra 

Wechsel 

Weinsberger Wald 

Westliches Mühlviertel 

Zentraler Drauzug 

Kirchbach/Gailtal) 

Aigen 

Öblarn 

Pruggern 

Kirchberg/Wechsel 

Kefermarkt 

Pregarten 

Perg 

Darstellung 

Isolinienplan ga 
Händisch konturiert 

Isolinienplan Qa 
Händisch konturiert 

Isolinienplan pa 
Händisch konturiert 

Isolinienplan Qa 
Händisch konturiert 

Isolinienplan ga 
Händisch konturiert 

Isolinienplan ga 
Händisch konturiert 

Isolinienplan ga 
Händisch konturiert 

Isolinienplan ea 
Händisch konturiert3) 

Isolinienpläne rja 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne ga 
Händisch konturiert 
3) 
Isolinienpläne Qa 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne ga 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne ga 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne @a 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne pa 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne ga 
Händisch konturiert 

Isolinienpläne Qa 
Geplottet 

Isolinienpläne Qa 
Geplottet 

Isolinienpläne ga 
Geplottet 

Scheinbare Tiefe 
der Leiter 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

EM-System 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

Dargestellt für 900 Hz 
(Abb. 11) 

Nicht dargestellt1) 

Nicht dargestellt1) 

Dargestellt 
für beide Frequenzen 
(Abb. 48, 49) 

Dargestellt 
für beide Frequenzen 
(Abb. 52, 53) 

Dargestellt 
für beide Frequenzen 
(Abb. 43, 44) 

Dargestellt 
für beide Frequenzen 
(Abb. 39, 40) 

Dargestellt 
für beide Frequenzen 
(Abb. 35, 36) 

Dargestellt 
für beide Frequenzen 
(Abb. 14, 15) 

Dargestellt 
für 3600 Hz (Abb. 30) 

Dargestellt 
für 3600 Hz (Abb. 28) 

Dargestellt 
für 3600 Hz (Abb. 26) 

900 Hz 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Gemessen 
Nicht verwendet 

Dargestellt (Abb. 10) 

Dargestellt (Abb. 24) 

Nicht dargestellt2) 

Dargestellt (Abb. 47) 

Dargestellt (Abb. 51) 

Dargestellt (Abb. 42) 

Dargestellt (Abb. 38) 

Dargestellt (Abb. 34) 

Dargestellt (Abb. 13) 

Gemessen 
Nicht verwendet4) 

Gemessen 
Nicht verwendet4) 

Gemessen 
Nicht verwendet4) 

3600 Hz 

Dargestellt (Abb. 45) 

Dargestellt (Abb. 17) 

Dargestellt (Abb. 16) 

Dargestellt (Abb. 18) 

Dargestellt (Abb. 32) 

Dargestellt (Abb. 19) 

Dargestellt (Abb. 20) 

Dargestellt (Abb. 21) 
Abb. 223) 

Dargestellt (Abb. 9) 

Dargestellt (Abb. 23) 

Dargestellt3) (Abb. 31) 

Dargestellt (Abb. 46) 

Dargestellt (Abb. 50) 

Dargestellt (Abb. 41) 

Dargestellt (Abb. 37) 

Dargestellt (Abb. 33) 

Dargestellt (Abb. 12) 

Dargestellt (Abb. 29) 

Dargestellt (Abb. 27) 

Dargestellt (Abb. 25) 

1) Auf die Herstellung von Tiefeniinienplänen der scheinbaren Tiefe da wurde in diesen Fällen verzichtet. Der Grund dafür ist darin zu suchen, daß auch „negative 
Tiefen" auftreten. Dies ist dann der Fall, wo eine besser leitende Deckschicht einen schlechten Leiter überlagert (siehe „Bedeutung der Ergebnisparameter pa 

und da; Kap. 3.5.2.). Streng genommen dürfte in solchen Fällen das Modell des homogenen Halbraumes bei der Auswertung nicht benutzt werden. 
2) Die gemessenen Werte des koaxialen Spulensystems T1 R1 mit der Frequenz 900 Hz wurden in diesen Fällen für die Konturierung nicht verwendet. Ihre Qualität 

war hier gegenüber den Daten des koplanaren Spulensystems im allgemeinen schlechter, und zwar aus folgenden Gründen: 
a) Temperatureffekte am EM-bird haben sich besonders ungünstig auf T1 R1 ausgewirkt und führten zu einer oft starken, nichtlinearen Drift des Nullniveaus. 
b) Das Magnetfeld der „sferics" ist überwiegend horizontal gerichtet und macht sich daher hauptsächlich in den Daten von T1 R1 bemerkbar. Auch technische 

Störungen beeinflußten T1 R1 wesentlich stärker als T2 R2. 
3) Im Zuge der Befliegung des Meßgebietes Weitra arbeitete der Analog-Digitalwandler nicht immer ordnungsgemäß. Dadurch kam es zu einer zeitweiligen Unter­

drückung kleiner elektromagnetischer Anomalien (< 14 ppm) bei der Aufzeichnung auf das Magnetband. Somit mußten auch die auf Meßstreifen vorliegenden 
analogen Aufzeichnungen zur Auswertung herangezogen werden. Es wurden dabei die Maximalamplituden der R- und Q-Komponenten des elektromagnetischen 
Signals für 3600 Hz in ppm umgerechnet und neben der Lage des Q-Komponenten-Maximums entlang der Flugprofile kartenmäßig dargestellt (Abb. 22). Um bei 
der Interpretation auch die Form der Anomalien berücksichtigen zu können, wurden die Anomalienhalbwertsbreiten durch unterschiedlich lange Balken wieder­
gegeben. 
Im Meßgebiet „Westliches Mühlviertel" kam es ebenfalls zu einem zeitweisen Ausfall des Analog-Digitalwandlers. 
Es fiel auch zum Großteil der 3600 Hz-Signalanalysator aus, sodaß für diesen Bereich nur die elektromagnetischen Daten für die 900 Hz-Meßspulenanordnung 
vorlagen. Es konnten daher nur die auf Meßstreifen vorliegenden analogen Aufzeichnungen zur Auswertung herangezogen werden. Für jene Profile, für die keine 
3600 Hz-Daten verfügbar waren, wurden in gleicher Weise die entsprechenden Ergebnisse für 900 Hz bei der Datenverarbeitung herangezogen. 

4) In diesem Falle enthalten die 900 Hz-Daten keine nennenswerte zusätzliche Information. 
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DRY, 1984). Die Werte pa und da stimmen annähernd mit 
dem wahren spezifischen Widerstand p und der wahren 
Tiefe eines verborgenen Leiters überein, wenn dieser 
1) eine bestimmte Mindestausdehnung (Größenord­

nung 100 m) und eine bestimmte Mindestdicke hat, 
2) sich in schlechtleitender Umgebung befindet. 

Dies trifft z.B. für sulfidische Vererzungen, aber auch 
für viele graphitische und vor allem tonige Komplexe 
häufig zu. 

Ist Bedingung 1) nicht erfüllt, d.h. wenn der Körper 
zu klein ist, so ist im allgemeinen gA > Q und da > d. 
Ist Bedingung 2) nicht erfüllt, insbesondere z.B. einer 
leitenden Überdeckung wegen, so wird ebenfalls 
QA > Q, aber da < d. 

Der Tiefenwert da kann größer, kleiner oder gleich 
Null sein. Bezogen auf einen Zweischichtfall, d.h. eine 
Deckschicht mit einem Widerstand Q^ und einer Dicke 
df sowie einem (unendlich dicken) Substratum mit dem 
Widerstand Q2, gelten folgende Zusammenhänge (FRÄ­
SER, 1978): 
da > 0: 0! > Q2, d.h. das Substratum ist besser leitend 

als die Deckschicht, 
da « 0: Q-I = o2, d.h. im Bereich der Erkundungstiefe 

(siehe unten) ist kein guter Leiter vorhanden, 
da < 0: Qi < Ö2, d.h. eine besser leitende Deckschicht 

(z.B. Verwitterungsschicht) liegt über einem 
schlechtieitenden Untergrund. 

Durch das Vorzeichen von da können also qualitative 
Aussagen über die vertikale Leitfähigkeitsverteilung ge­
macht werden. Die Erkundungstiefe ist die Maximaltie-
fe, bis zu der ein guter Leiter im Untergrund durch die 
Meßmethode erfaßt werden kann. Bei schlechtleitender 
Deckschicht und großen Zielkörpern sind mit dem 
DIGHEM-Il-System Erkundungstiefen von 100-150 m 
zu erreichen. 

Wie SENGPIEL (1985) quantitativ ableitet, sind bei den 
Messungen über geneigter Erdoberfläche bestimmte 
Veränderungen der Ergebnisparameter gegenüber jener 
der horizontalen Ebene zu erwarten. Bei Verwendung 
eines horizontalen Spulensystems ist für Hangneigun­
gen >30° mit einer Erhöhung der Werte für gA und da 

zu rechnen. Bei bekannter Hangneigung lassen sich 
derartige Verfälschungen mit den von SENGPIEL (1985) 
angegebenen Formeln korrigieren. 

3.6. Kartierung 
der anomalen magnetischen Totalintensität 

(AT) 
Die Abb. 54-74 zeigen die AT-Isolinienpläne der To­

talintensität aus den hubschraubergeophysikalisch ver­
messenen Gebieten. Diese Anomalien stellen die Feld­
abweichungen vom globalen Erdmagnetfeld dar, wobei 
letzteres durch das „Internationale Geomagnetische 
Referenzfeld" (IGRF) definiert wird. Da das Magnetfeld 
auch zeitlich veränderlich ist, stellt sich der anomale 
Feldbetrag (AT), der von den unterschiedlich magneti-
sierbaren Gesteinen herrührt, wie folgt dar: 

AT(x,y,z) = T(x,y,z,t) - T(t) - Tint - ÖT 

mit T(x,y,z,t) Meßwert am Flugproftt 
T(t) zeitliche Variation des Magnetfeldes 
Tint magnetisches Hauptfeld 
öT Restfehler (Feldwirkungen des Hub­

schraubers etc.). 

Die zeitlichen Variationen T(t) wurden durch ortsfeste 
Stationen beobachtet, wobei in Österreich das Obser­
vatorium Wien-Kobenzl verwendet wird. Der Verlauf 
des Hauptfeldes Tin, kann für kleine Meßgebiete, wie 
z. B. Österreich, gut durch eine Ebene angenähert wer­
den, sodaß nur die beiden Gradienten des IGRF (zur 
Epoche 1977,7) 

•y1- = 2,67 nT/km in Richtung N, 

sowie 

•ftT 
-yr- = 0,75 nT/km in Richtung E, 

und eine Konstante, die von der Flughöhe abhängig ist, 
zu seiner Darstellung notwendig sind. 

Die Restfehler (8T) beinhalten vor allem die Störein­
flüsse des Hubschraubers am Ort des Sensors, die in 
beiden Flugrichtungen relativ zum Erdmagnetfeld un­
terschiedlich sein können (= „heading error"). Diese 
Fehler können mit Hilfe der Kontrollprofildaten weitge­
hend eliminiert werden. Dazu werden die Meßwertdiffe­
renzen an den Kreuzungspunkten von Meß- und Kon­
trollprofilen bestimmt. Aus den Differenzen an zahlrei­
chen Kreuzungspunkten werden unter Anwendung sta­
tistischer Verfahren Korrekturwerte ermittelt und die 
Restfehler damit zum Großteil beseitigt. 

Ein etwaiges hochfrequentes Rauschen am gemes­
senen Wert T(x,y,z) wird aber bereits zu Beginn der 
Verarbeitung der magnetischen Daten durch Anwen­
dung von sorgfältig angepaßten digitalen Filtern mini­
miert. 

Nach Bestimmung der Werte T in„ T(t) und ÖT kann 
nach obiger Gleichung der anomale Anteil AT(x,y,z) der 
Totalintensität für jeden Meßpunkt P(x,y,z) (siehe 
Abb. 1) berechnet werden. 

Bei der Bearbeitung von magnetischen Anomalien, 
die in topographisch schwierigem Gelände gemessen 
wurden, mußten die Einflüsse der Geländeformen be­
dacht werden. So machen sich z.B. unterschiedliche 
Hangneigungen, Bergkämme usw. erheblich im Anoma­
lienmuster bemerkbar (SEREN, 1980). 

3.7. Radiometrische Kartierung 

3.7.1. Die Quellen 
der natürlichen Gammastrahlung 

Die Gammastrahlung der Gesteine und der aus ihnen 
entstandenen Böden stammt im wesentlichen aus drei 
Quellen: den radioaktiven Elementen Thorium und Uran 
mit einer Reihe von strahlenden Tochterprodukten, so­
wie aus Kalium mit dem radioaktiven Isotop 40K. 

Aus dem gesamten Energiespektrum der Gamma­
strahlung werden die für diese Elemente charakteristi­
schen Energieintervalle (Fenster) verwendet: die Berei­
che der Photopeaks von 40K (bei 1,46 MeV), des U-To-
cherprodukts 214Bi (1,76 MeV) und des Th-Tochterpro-
dukts M8TI (2,62 MeV): 

Kalium-Kanal: 1,36-1,56 MeV 
Uran-Kanal: 1,67-1,87 MeV 
Thorium-Kanal: 2,42-2,83 MeV 

Außerdem wurde die gesamte Energie der Gamma-
stahlung von 0,4-3,0 MeV gemessen, aber nicht darge­
stellt (siehe Kap. 3.3., 3.7.2.). 
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3.7.2. Korrekturen der Meßdaten 

Die mit dem Zerfall der radioaktiven Isotope verbun­
dene Emission von Gammaquanten ist ein statistischer 
Prozeß. Die mit einem ruhenden Gerät gemessene 
Zählrate N streut in Form einer Poisson-Verteilung um 
einen Mittelwert. Die Standardabweichung 0 ergibt sich 
aus 

a = VÄT 

Bei hohen Zählraten ist also die relative Streuung 

1 o 
N 

kleiner als bei kleinen Zählraten. Bei der Messung wäh­
rend des Fluges erhält man z. B. die in Abb. 7a wieder­
gegebene Zählrate in cps - hier für Uran und Thorium 
- inklusive der natürlichen statistischen Streuung. 
Durch entsprechend angepaßte digitale Filter wird das 
hochfrequente Rauschen in den Rohdaten weitgehend 
eliminiert, ohne daß das längerwellige Nutzsignal (d. h. 
die Variationen der Zählrate, die durch wechselnde Ge­
halte der strahlenden Elemente im Gestein selbst ver­
ursacht werden) verändert wird. 

Das Ergebnis dieser Filterung zeigt Abb. 7b. Das Ziel 
der nun folgenden Korrekturschritte, die in Abb. 7c -7d 
dargestellt sind, ist, die geglätteten Meßdaten von 
noch weiterhin unerwünschten Anteilen zu befreien: 

Reduktion des „Backgrounds" 
Die von nicht-geologischen Quellen stammende 

Strahlung (nämlich die Strahlung des die Detektor-Kri­
stalle umgebenden Materials und die kosmische Strah­
lung) werden abgezogen. Der Background in den ein­
zelnen Kanälen wird durch entsprechende Steigflüge 
über Wasserflächen gewonnen. 

Reduktion des Comptoneffektes 
Beim Durchgang durch Materie wird die Gamma­

strahlung unter Energieverlust gestreut. Dies hat zur 
Folge, daß ein gewisser und bestimmbarer Anteil der 
Strahlung („stripping ratio") der Th-Quellen in den Ur­
an- und Kaliumkanal sowie der U-Quellen in den K-Ka-
nal fällt. Zur Definition der stripping ratios siehe z. B. 
IAEA, 1979. Die stripping ratios haben für die beschrie­
bene Meßkonfiguration und die oben angegebenen 

Fenstereinstellungen folgende Werte (Compton-Streu-
ungskoeffizienten): 

SuTh (Th in den U-Kanal): 0,27 
SThU (U in den Th-Kanal): 0,065 
SKTh (Th in den K-Kanai): 0,17 
SKU (U in den K-Kanal): 0,82. 

Diese Werte gelten für den Abstand 0 zwischen De­
tektor und einer unendlich ausgedehnten Strahlungs­
quelle. Zu ihnen ist noch der Beitrag des Comptonef-
fekts in der Luft, d.i. ein höhenabhängiger Term, zu ad­
dieren, was aber nur für den Streuungskoeffizienten 
SUTh in der Form 

Suih = (SuTh)o + 0,0076 h 
[h in Fuß] 

geschieht. 
Wie Abb. 7d zeigt, bleibt nach der Compton-Reduk-

tion von einer großen Anomalie im U-Kanal unter Um­
ständen kaum noch etwas übrig (für Meßwerte im To-
tal-Kanal entfällt übrigens die Compton-Reduktion). 

Höhenkorrektur 
Die Intensität der vom Boden kommenden Gamma­

strahlung nimmt mit der Höhe über der Geländeober­
fläche ab. Die Höhenabhängigkeit läßt sich grundsätz­
lich berechnen. In den theoretischen Wert gehen u. a. 
die Dichte und Feuchtigkeit der Luft ein. Außerdem 
wird die Zählrate für Uran und Kalium durch den unbe­
kannten Gehalt der Luft an z22Rn verfälscht. Es werden 
daher standardmäßige Steigflüge durchgeführt, um die 
in diesem Meßgebiet charakteristische Höhenänderung 
der Gammastrahlung zu ermitteln. 

Die gemessene Höhenabhängigkeit der Strahlungsin­
tensität / läßt sich in den begrenzten Höhenintervallen 
in guter Näherung durch die Formel 

1(h) = l0er»n 
beschreiben. 

Für die Absorptionskonstante \i ergaben sich in den 
Meßgebieten im Höhenbereich von 30 m bis 300 m 
über Grund die in Tab. 3 aufgelisteten Mittelwerte. 

Mit den angegebenen Werten für \i und den mit dem 
Radarhöhenmesser gemessenen Werten für die Flug­
höhe h werden die Strahlungsintensitäten nach der 
Formel 

Tabelle 3. 
Mittelwerte der Absorptionskonstante 

Meßgebiet H (Total) 

P im Höhenbereich 

l*(K) 

von 30--300 m für die 

H(U) 

einzelnen Meßgebiete. 

MTh) 

Drauzug 
Rossatz 

0,000881 
0,001276 

Zillingdorf/Lichtenwörth 0,001266 
Dunkelsteiner Wald 
Kremser Bucht 
Rechnitz 
Kamptal 
Ziersdorf 
Weitra 
Wechsel 
Weinsberger Wald 
Westliches Mühlviertel 
Zentraler Drauzug 
Kirchbach/Gailtal 
Aigen 
Öblarn 
Pruggern 
Kirchberg/Wechsel 
Kefermarkt 
Pregarten 
Perg 

0,000652 

0,001228 
0,000653 
0,001662 
0,001276 
0,001084 

0,00178 

0,002357 
0,002455 

0,000951 
0,001781 
0,001513 

0,001203 

0,001528 
0,001224 
0,00224 
0,001578 
0,000851 

0,00131 

0,002739 
0,002294 

0,000790 
0,000947 
0,001258 

wie Rossatz 

0,000348 

0,001017 
0,000361 
0,00136 
0,000931 
0,001118 

0,000649 

0,00258 
0,002015 

0,000673 
0,001326 
0,001221 

0,000704 

0,001211 
0,000067 
0,001506 
0,001217 
0,000388 

0,001055 

0,002338 
0,001882 
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Abb. 7. 
Darstellung der Korrekturschritte in der Gammastrahlenspektrometrie. 
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/(240 ft) = /(h)e+eC-24°"> 
auf die Normalhöhe h = 240 ft umgerechnet. Abb. 7e 
zeigt die Wirkung dieser Höhenkorrektur. 

Übergang zu Radioelementkonzentrationen 
Die „International Atomic Energy Agency" (IAEA, 

1979) empfiehlt die Umrechnung der Zählraten in Äqui­
valent-Konzentrationen der drei strahlenden Elemente. 
Dies hat vor allem den Vorteil, daß die Ergebnisse von 
Messungen mit verschiedenen Instrumenten mit ver­
schiedenem Kristallvolumen untereinander vergleichbar 
werden. 

Eine geeignete Eicheinrichtung (Testfläche) im Be­
reich des Truppenübungsplatzes Allentsteig wurde erst 
ab Spätsommer 1988 eingerichtet und stand erst Mitte 
1989 zur Verfügung, sodaß für die im Rahmen dieser 
Arbeit präsentierten Untersuchungen noch keine Be­
rechnungen der Radioelementkonzentrationen vorlie­
gen. 

Bei allen Gebieten, die nach dem Reaktorunfall in 
Tschernobyl (Ende April 1986) beflogen wurden, mußte 
bei der Bearbeitung der Gesamtstrahlung (total count) 
eine zusätzliche Korrektur an den Daten des bis dahin 
laufenden Meßprogrammes angebracht werden, um 
letztere mit jenen des Jahres 1986 vergleichbar zu ma­
chen. Bedingt durch dieses Ereignis wurden - vor al­
lem durch starke Regenfälle - mehrere Gebiete des 
österreichischen Bundesgebietes erheblich mit radio­
aktiven Spaltprodukten belastet (BM f. GESUNDHEIT und 
UMWELTSCHUTZ, 1986). Wie aus der Abb. 8 ersichtlich, 
wurden dabei hauptsächlich Isotope mit größeren 
Halbwertszeiten abgelagert, die Gammastrahlenquan­
ten mit Energien bis maximal 1,0 MeV emittieren (103Ru 
mit 0,49 MeV; 137Cs mit 0,61 MeV; 1MCs mit 0,66 MeV; 
134Cs mit 0,79 MeV). Aus diesem Grund wurde nur die 
Gesamtstrahlung durch die Folgen von Tschernobyl 
beeinträchtigt. Dies gilt für die Meßgebiete 

Aigen, 
Öblarn, 
Pruggem, 
Kirchberg/Wechsel, 
Kefermarkt, 
Pregarten, 
Perg. 

3.7.3. Herstellung der Isolinienpläne 

Es ist bekannt, daß die Strahlungsintensitäten auch 
zeitlichen Schwankungen unterliegen. Diese Variatio­
nen stehen meist im Zusammenhang mit dem Wetter­

geschehen (z. B. Erhöhung der Absorption im Boden 
durch Regenwasser oder Zufuhr von Radon aus der 
Bodenluft). Die an verschiedenen Tagen gemessenen 
Zählraten können also etwas unterschiedliche Mittel­
werte ergeben, was eine Isoliniendarstellung beein­
trächtigen würde. Um dies zu vermeiden, wurden an 
den Kreuzungspunkten der Meß- und Kontrollprofile 
die zugehörigen Zählraten ermittelt. Über ein zweidi­
mensionales Fehlerausgleichsprogramm wurden die an 
den Kreuzungspunkten bestimmten Zähldifferenzen 
über dem gesamten Meßbereich ausgeglichen. Trotz­
dem war es nicht immer möglich, alle klimatischen Ein­
flüsse zu beseitigen. 

Zur Herstellung der Isolinienpläne siehe generell Kap. 
3.5.1. unten. 

Aus ausländischen Untersuchungen ist bekannt (z. B. 
WEBSTER, 1984; FORD & O'REILLY, 1985) daß höhere 

Urankonzentrationen, bzw. geringere Thoriumführung 
(vor allem für Granite mit vergreisten Zonen) signifikant 
sind, wurde in einigen Meßgebieten dieses Verhältnis 
flächenmäßig dargestellt. Die Aussagekraft der Verhält­
nisse U/K und Th/K wurde gleichfalls geprüft. Im Meß­
gebiet Zillingdorf/Lichtenwörth wurde versucht, mittels 
der Verhältnisdarstellung U/Th Aufschlüsse über ver­
mutete, die uranführenden Kohleformationen durchset­
zende Störungssysteme zu erhalten. Der Versuch 
brachte allerdings nicht den gewünschten Erfolg. 

Verhältnisdarstellungen wurden in folgenden Meßge­
bieten verwendet: 

Zillingdorf/Lichtenwörth (U/Th) 
Weitra (U/Th) 
Weinsberger Wald (U/Th) 
Westliches Mühlviertel (U/Th) 
Kirchberg/Wechsel (U/Th) 
Kefermarkt (U/Th; U/K; Th/K) 
Pregarten (U/Th; U/K; Th/K) 
Perg (U/Th; U/K; Th/K) 
Eine zusätzliche Problematik von Gammastrahlen­

messungen ergab sich in topographisch schwierigem 
Gejände, da die Abweichung von einer horizontalen 
Meßebene (2it-Geometrie) bei den Meßflügen mit mög­
lichst konstanter Höhe über dem Gelände nicht ge­
währleistet war. So z. B. trugen vor allem Hangflächen 
zur Verstärkung der Gammastrahlung bei. Bei homoge­
ner Strahlungsdichte an der Erdoberfläche und gleicher 
Meßhöhe über Grund resultiert daher in Tälern eine hö­
here Zählrate als in der Ebene. Der gegenteilige Effekt 
ist über Bergkämmen der Fall, wo die geometrische 
Konstellation <2ir ist und eine geringere Zählrate vor­
täuscht (KILLEEN, 1979). 
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Niederösterreich 

4. Aeromagnetik 

(vgl. Taf. 1, 2, 3, 4, 5 und 6) 

Gebiet 

Anomalien an der 
Grenze der Böhmi­
schen Masse/ 
Weinviertel 
(vgl. Taf. 1) 

Anomalien über 
den Metasedimen-
ten des Moldanubi-
kums 
(vgl. Taf. 1, 4) 

Anomalien in den 
Plutongebieten des 
Wald- und Mühl­
viertels 
(vgl. Taf. 3, 4) 

Strukturen im Ge­
folge der Berchtes­
gadener Großstruk­
tur (Kaumberg, E 
Mariazell) 
(vgl. Taf. 5) 

Struktur im Wech-
sel/Semmeringge-
biet (NE Mürzzu-
schlag) 
(vgl. Taf. 5) 

Strukturen an der 
Grenze Burgen­
land/Niederöster­
reich, E Neunkir­
chen 
(vgl. Taf. 2, 5) 

Basementstruktu-
ren unterhalb der 
niederösterreichi­
schen Molassezo-
ne 
(vgl. Taf. 1, 3, 4, 5) 

Anomalie NE Mi-
stelbach (Groß­
struktur), nur teil­
weise auf österr. 
Staatsgebiet 
(vgl. Taf. 1) 

Problematik 

Zugehörigkeit, 
Anomalienklasse 

Korrelation mit der 
Oberflächengeolo­
gie, Klassifizierung 

Auswahl hinsicht­
lich Detailbeflie-
gung, Bodengeo­
physik (besonders 
Radiometrie); la-
gerstättenkundli-
che Relevanz, 
Klassifikation 

Zuordnung, Tiefen­
lage, Suszeptibili-
täten 

Zuordnung, Tiefe, 
Remanenz 

Zuordnung, Tiefe, 
Suszeptibilität 

Bezug zur Berch­
tesgadener Struk­
tur 

Bewertung 

Vordringlich 

Nicht vordringlich 

Vordringlich 

Kaum von ökono­
mischer Bedeu­
tung, Auswertung 
jedoch ohne gro­
ßen Aufwand 

Nicht von ökono­
mischer Relevanz, 
wesentlich zur Auf­
lösung des Alpen­
baues im Bereich 
des Wr. Beckens 

Wie i 

Z.T. von ökonomi­
scher Relevanz, 
besonders im Hin­
blick auf vergleich­
bare Verhältnisse 
im Moldanubikum 

Dringlich, aber sehr 
aufwendig 

Anzuwendende 
Methodik 

Zweidimensionale 
Modelle, Suszepti-
bilitäten, exakte 
stratigraphische 
Stellung der Karbo­
nate 

Zweidimensionale 
Modelle 

Radiometrie, Geo­
chemie, Magnetik 

Zweidimensionale 
Modelle, AZ-Mes-
sungen 

Zweidimensionale 
Modelle, AZ-Mes-
sungen 

im Wechsel/Semmerir 

Zweidimensionale 
Modelle, AZ-Mes-
sungen 

Dreidimensionale 
Modelle, tschechi­
sche Daten (Mini­
mum), Gravimetrie 

Bisherige 
Tätigkeit 

Zweidimensionale 
Modelle, quantitati­
ve Analyse 

Quantitative Analy­
se - KÖHAZY & SEI­
BERL (1986) 

Radiometrie, Geo­
chemie, Magnetik 
(Nebelstein) 
HEINZ & SEIBERL 
(1989); GöD (1989); 
SEIBERL & HEINZ 
(1990) 

SACHS et al. (1989) 

— 

Geologische 
Bezüge 

Fortsetzung der 
Boskowitzer Fur­
che im Untergrund 
oder penninische 
Reste 

Seichtliegende, 
z. T. aufgeschlos­
sene Körper 

Klassifikation der 
Granitoidtypen, Er­
fassung des Kru­
stenstockwerks, 
Mineralisationen 

Möglicherweise 
Fortsetzung der 
Berchtesgadener 
Struktur nach 
Osten (hochgelege­
ne Reste - nord-
penninisch-ozeani-
sche Kruste; HEINZ 
& SEIBERL, 1990; 
HEINZ, 1990a) 

Fortsetzung des 
Südpenninikums 
nach E/SE; Bifur-
kation des Südpen-
ninischen Troges 
(HEINZ, 1989) 

Fortsetzung der 
Gesteine des Mol-
danubikums unter 
die Molasse, Zu­
ordnung zu Gestei­
nen der Böhmi­
schen Masse 

Verbindung Alpen/ 
Karpaten 

Planung 
89/90 

+ 

_ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Burgenland (vgl. Taf. 1, 2) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

-Geotogisctie 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Anomalie im NW Ursache nicht De­
von Eisenstadt kannt 
(vgl. Taf. 1) 

Zweidimensionale 
Modeile, AZ-Mes-
sungen, Gravime­
trie 

Junge Vulkanite? 



Burgenland (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Anomalien E Eisen- Kein Bezug 
Stadt zur Geologie 
(vgl. Taf. 1) 

Modelle (WERNER-
Verfahren, KÖHAZY 
& SEIBERL, 1986), 
Gravimetrie, Bo-
denmagnetik, Seis­
mik 

Auswertung der Junge Vulkanite? 
ähnlichen Anomalie 
unter dem Neu­
siedler See 

Anomalie W Ober- Zuordnung, Klassi-
wart fikation 
(vgl. Taf. 2) 

Zweidimensionale 
Modelle, Gravime­
trie, ev. Seismik 

Zugehörigkeit zur 
intrakristallinen 
Anomalienklasse 
(HEINZ, 1989) 

Fortsetzung der 
Strukturen aus 
dem oststeirischen 
Becken 
(vgl. Taf. 2) 

Zuordnung Zweidimensionale 
Modelle, Verglei­
che mit Gravime­
trie, AZ-Messun­
gen 

Zahlreiche Projek- Vulkanite? 
te, Berichte und Penninische Kom-
Publikationen aus plexe? 
Leoben, zit. in MA-
LECKI (1987), KRÖLL 
et al. (1988) 

Steiermark 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

(vgl. Taf. 2, 5 und 6) 
Geologische Planung 
Bezüge 89/90 

Strukturen SW und 
S Graz (Ost- und 
Südsteirisches 
Becken) 
(vgl. Taf. 2, 5) 

Korrelation mit Vul-
kaniten 

Zweidimensionale 
Modelle, Gesteins­
physik, gerichtete 
Probenahme an 
Aufschlüssen, AZ-
Messungen, Gravi­
metrie 

WALACH (1986, mit 
Sublit.), KRÖLL et 
al. (1988) 

Vulkanite 

Strukturen NW, N 
und NE Graz 
(vgl. Taf. 5) 

Zugehörigkeit, 
Klassifikation 

Zweidimensionale 
Modelle, AZ-Mes­
sungen, Gravime­
trie 

Zuordnung zum in­
trakristallinen Ano­
malietyp (Altkristal­
lin) oder zum Gra­
zer Paläozoikum 
(HEINZ, 1989) 

Strukturen SE und 
SW Köflach (stei-
risch-kärntnerische 
Grenze) 
(vgl. Taf. 5) 

Wie die Strukturen N und NE Graz 

Strukturen im Alt­
kristallin N der Li­
nie Murau/Juden-
burg/Frohnleiten 
(vgl. Taf. 5, 6) 

Zugehörigkeit, 
Klassifikation, Tie­
fen 

Zweidimensionale 
Modelle, Suszepti-
bilitäten, AZ-Mes­
sungen 

METZ et al. (1980), 
MAURITSCH (1987) 

Zuordnung zum in­
trakristallinen Ano­
malietyp (HEINZ, 
1989), Zuordnung 
zu Gesteinstypen 

Strukturen im Ge­
folge der Berchtes­
gadener Anomalie 
(E-Fortsetzung) 
NW, N Eisenerz, 
SW Mariazell, E 
Mariazell 
(vgl. Taf. 5, 6) 

Zuordnung, Tiefen­
lage, Suszeptibili-
täten, Überlage­
rung durch die na­
he Berchtesgade­
ner Struktur 

Kaum von ökono­
mischer Bedeu­
tung, Auswertung 
und Interpretation 
für die Lösung der 
geodynamischen 
Geschichte der 
Ostalpen unerläß­
lich, aber sehr auf­
wendig 

Drei- und zweidi­
mensionale Model­
le, AZ-Messungen, 
Gravimetrie 

Wahrscheinlich 
hochliegende (ob­
duzierte) Reste der 
nordpenninischen 
ozeanischen Kruste 
(HEINZ & SEIBERL, 
1990) 

Kurzwellige Struk­
turen im steiri-
schen Ennstal 
(„marginal" sensu 
HEINZ, 1989) 
(vgl. Taf. 6) 

Detailanalyse der 
Strukturen im Hin­
blick auf eine Zu­
ordnung zu be­
stimmten Gesteins­
arten 

Vordringlich (end­
gültiger Abschluß) 

Reduktion zum Pol, 
Auswertung der 
AZ-Werte, Ver­
gleich mit Gravi­
metrie, stratigra-
phische Erfassung 
der Karbonate der 
„Mölbegg-Schup-
pen", Vergleich mit 
den Anomalien am 
Ostrand der Böh­
mischen Masse 

AZ-Messungen 
(HEINZ & HÜBL, 
1988; HEINZ, 1989), 
geologische Detail­
analyse; gesteins­
physikalische Pro­
benahme (orientier­
te Proben), strati-
graphische Unter­
suchungen 

Südpenninische 
Reste, Blauschie­
fer, Ultrabasite 
(HEINZ, 1989; HEINZ 
& SEIBERL, 1990) 
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Steiermark (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 
AZ-Messungen, 
zweidimensionale 
Modelle, Gravime­
trie 

Bisherige 
Tätigkeit 

— 

Geologische 
Bezüge 
Diskussion der Fra­
ge, ob die Quellen 
penninisch oder in­
trakristallin (sensu 
HEINZ, 1989; HEINZ 
& SEIBERL, 1990) 
sind 

Planung 
89/90 

-Anomalien im Mur-
auer Gebiet 
(vgl. Taf. 6) 

Zuordnung, Klassi­
fikation der Struk­
turen, Analyse der 
Quellen 

Oberösterreich (vgl. Taf. 3, 4 und 6) 

Gebiet 

Anomalien in den 
Plutongebieten und 
den Metasedimen-
ten der Wald-/ 
Mühlviertelgrenze 
bzw. des Mühlvier­
tels 
(vgl. Taf. 4) 

Strukturen im Be­
reich des Pfahl-Li-
neamentes und SW 
davon 
(vgl. Taf. 3, 4) 

Anomalien S Frei­
stadt 
(vgl. Taf. 4) 

Anomalien im 
westlichen Mühl­
viertel bis zum 
Sauwald im S 
(vgl. Taf. 3) 

Strukturen zwi­
schen Sauwald und 
der Linie Ransho-
fen/Ried/Steyr 
(vgl. Taf. 3, 6) 

Mutmaßliches Mini­
mum zur Berchtes­
gadener Anomalie 
(vgl. Taf. 3, 6) 

Problematik 

Korrelation mit der 
Oberflächengeolo­
gie, Klassifikation 

Bewertung 

Mittel- bis kurzfri­
stig zu analysieren 
und zu interpretie­
ren 

Anzuwendende 
Methodik 

Radiometrie (Bo­
den und Luft), 
Geochemie, Ma-
gnetik (Boden), Ge­
steinsphysik, Aus­
wahl von Schwer­
punktgebieten für 
Hubschraubergeo­
physik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Analyse anhand 
der typischen Ver­
hältnisse am Ne­
belstein (Görj, 
1989; HEINZ & SEI­
BERL, 1989; SEIBERL 
& HEINZ, 1990) 

Geologische Planung 
Bezüge 89/90 

Klassifikation der + 
Granitoidtypen, der 
Anatexite und Me-
tasedimente 

Querverbindung zum Projekt „Präalpidische Kruste" S 4710; Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Ursachen Vordringlich, ver­
mutlich ökono­
misch relevant 

Zweidimensionale 
Modelle, Gesteins­
physik, Struktur­
geologie, ev. Seis­
mik, Gravimetrie 

HEINZ (1990); SEI­
BERL & HEINZ (1990) 

Querverbindung zum Projekt „Präalpidische Kruste" S 4710; Beitr. Met. Geoph., 3, 15 

Ursachen, Korrela­
tion 

Ursachen, Korrela­
tion 

Querverbindung zum 

Evaluation der Ein­
flüsse der Berch­
tesgadener Ano­
malie bzw. jener 
der Gesteine der 
Böhmischen Masse 
unter der Molasse­
zone 

Superpositions­
effekte, Tiefe der 
Quelle der Berch­
tesgadener Ano­
malie, diverse an­
dere Parameter 

Nach Maßgabe der 
ersten Ergebnisse 
zu beurteilen 

Nach Maßgabe der 
Ergebnisse beur­
teilbar 

Weitere Analyse al­
ler hubschrauber­
geophysikalischen 
Daten, zweidimen­
sionale Modelle, 
Boden-Elektroma-
gnetik und Radio­
metrie, Gravimetrie 

Weitere Auswer­
tung aller hub­
schraubergeophy­
sikalischen Daten 

Projekt „Präalpidische Kruste" S4710; Beitr 

Vordringlich, aber 
mit großem Auf­
wand verbunden 

Keine direkte öko­
nomische Rele­
vanz, aber Bedeu­
tung für die geody-
namische Lösung 
des Ostalpenbau­
es, großer Aufwand 

Drei- und zweidi­
mensionale Model­
le, AZ-Messungen, 
Gravimetrie, Seis­
mik (Traverse) 

AZ-Messungen, 
drei- und zweidi­
mensionale Model­
le im Zusammen­
hang mit der Aus­
wertung der Berch­
tesgadener Struk­
tur 

Hubschraubergeo­
physik, quantitative 
Analyse 

Hubschraubergeo­
physik, vorläufige 
quantitative Analy­
se, z. T. Gesteins­
physik 

. Met. Geoph., 3, 199 

Quantitative Analy­
se 

— 

Lineament als Ge- + 
Steinsgrenze oder 
als tiefkrustales 
Element; Grund der 
Anomalie: etwa An­
reicherung von Fer-
rimagnetika; Ab­
schätzung der Tiefe 
des Krustenstock­
werkes bei der An­
lage dieser An­
reicherungszonen 

Auflösung der + 
komplexen Pluto-
nit/Anatexit- etc. 
Verhältnisse; Zone 
von Herzogsdorf 

Auflösung der + 
komplexen geolo-
gisch/petrographi-
schen Verhältnisse 
mit physikalischen 
Parametern (Ultra-
basite, Perlgneise, 
graphitische Zo­
nen) 

Einbau der Ursa- + 
chen der Groß­
strukturen in ein 
geodynamisches 
Entwicklungsmo­
dell 

Einfluß der magne- + 
tischen Strukturen 
aus der Böhmi­
schen Masse auf 
die Basementstruk-
turen des Vorlan­
des und vice versa 
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Oberösterreich (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Isolierte Anomalien 
im Gefolge der 
Berchtesgadener 
Anomalie (N Lie-
zen) 
(vgl. Taf. 6) 

Ursache der relati­
ven Hochlage der 
Quellen 

Keine direkte öko­
nomische Rele­
vanz, Bedeutung 
für geodynami-
sches Modell, gro­
ßer Aufwand 

Gravimetrie, AZ-
Messungen, drei-
und zweidimensio­
nale Modelle im 
Zusammenhang 
mit der Auswertung 
der Berchtesgade­
ner Anomalie 

Quantitative Analy­
se 

Obduzierte Reste + 
ozeanischer Kruste 
auf „Stabil-Europa" 
(?) 

Nord-Süd-Struktur 
W der Linie Steyr -
Linz 
(vgl. Taf. 3, 6) 

Ursache, Alter der 
Anlage der Linie 

Nicht dringlich Satellitenbild-, 
Luftbildauswer­
tung, Verifizierung 
im Gelände 

Quantitative Analy­
se 

Zusammenhang 
mit der an der 
Görtschitztalstö-
rung beginnenden 
Struktur 

Salzburg (vgl. Taf. 6, 7 und 8) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Berchtesgadener Tiefe, Ursache der Keine ökonomische AZ-Messungen, 
Anomalie s. s., mit 
isolierter Struktur N 
Radstadt 
(vgl. Taf. 6) 

isolierten Anoma­
lien im Gefolge der 
Großstrukturen 

Relevanz, aber gro­
ße Bedeutung für 
die Lösung alpiner 
geodynamischer 
Probleme; großer 
Aufwand 

drei- und zweidi­
mensionale Model­
le (vor allem erste-
re), Gravimetrie, 
Seismik, Curie-Iso­
therme 

Grundlagenfor­
schung, quantitati­
ve Analyse (GÄN­
GER, 1954; PÜHRIN-
GER et al., 1975; 
PUCHER, 1979; 
REISNER, 1988) 

Nordpenninische 
ozeanische Kruste, 
bzw. deren obdu­
zierte Reste (HEINZ 
& SEIBERL, 1990; 
REISNER, 1988) 

Strukturen 
zwischen Radstadt 
und Zeil/See 
(vgl. Taf. 6, 7) 

Strukturen zwi­
schen Zeil/See und 
Mittersill bzw. N 
dieser Linie 
(vgl. Taf. 6, 7, 8) 

Isolinientrend ent­
lang der Tauern-
nordrandstörung 
(vgl. Taf. 6, 7, 8) 

Anomalien W von 
Markt Hofgastein 
(vgl. Taf. 8) 

Zuordnung, Klassi­
fikation, Tiefen 

Flughorizontgren­
ze, Zuordnung, 
Klassifikation, Eli­
minierung der Su­
perpositionseffekte 
durch Berchtesga­
dener Anomalie 
und Internstruktu­
ren des Tauernfen-
sters 

Fortsetzung der 
Tauernnordrand-
störung nach W 
(SW) 

Zugehörigkeit, 
Tiefe 

Vorläufig zurück­
stellen 

Ökonomische Rele­
vanz möglich (bei 
Zugehörigkeit zur 
Grauwackenzone); 
wegen großen Auf­
wandes zurückstel­
len 

Von Bedeutung für 
die Geodynamik 
der Ostalpen W 
des Tauernfensters 

Nicht dringlich 

AZ-Messungen, 
weitere zweidimen­
sionale Modelle 

AZ-Messungen, 
drei- und zweidi­
mensionale Model­
le im Zusammen­
hang mit der Aus­
wertung der Berch­
tesgadener Struk­
tur 

Verifizierung im 
Gelände, Satelli­
tenbild-, Luftbild­
analysen 

Suszeptibilitäts-
messungen in situ, 
geologische Befun­
de, AZ-Messun­
gen, zweidimensio­
nale Modelle 

Einige zweidimen­
sionale Modelle er­
stellt (Radstadt) 

— 

Quantitative Analy­
se (HEINZ & SEI­
BERL, 1990) 

— 

Klassifikation: 
„marginale" Ano­
malien oder nicht 
(sensu HEINZ, 
1989), geologische 
Bewertung in die­
sem Sinn; Fortset­
zung der Anoma­
lienkette des steiri-
schen Ennstales 
mit interpretativen 
Konsequenzen 

Zuordnung zur 
Grauwackenzone 
oder zu vergleich­
baren Strukturen 
aus dem Tauern-
fenster; Konse­
quenzen aus einer 
solchen Zuordnung 
für den Internbau 
des Tauernfensters 

Erfassung der Tau-
ernnordrandstö-
rung nach W (SW); 
Konsequenz für 
Rückführung der 
südpenninischen 
Reste (Strukturen) 
entlang der Stö­
rung (involviert 
auch die Anoma­
lien W und E des 
Unterengadiner 
Fensters, s.d. - Ti­
rol/Vorarlberg) 

Vergleich mit Ano­
malien ähnlicher 
Position und Form 
(HEINZ & PESTAL, 
1988) 

-

+ 

-
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Salzburg (Fortsetzung) 

Gebiet 

Anomalien im süd­
lichen Lungau 
(vgl. Tat. 6, 7) 

Kurzwellige Ano­
malien im Tauern-
fenster; sonstige 
Strukturen im Tau-
ernfenster 
(vgl. Tat. 6, 7) 

Problematik 

Ursprüngliche An­
ordnung im Bezug 
auf Anomalien W 
und E des Unteren­
gadiner Fensters 
(vgl. Tauernnord-
randstörung, siehe 
oben) 

nD...=-t..„„ Anzuwendende Bisherige 
Bewertung Methodik Tätigkeit 

Pilotmodelle (Tamsweg, Murau) erstellt 

Dringlich, Analyse Einbindung in ein HEINZ & PESTAL 
vor dem Abschluß geodynamisches (1988) 

Modell (HEINZ & 
SEIBERL, 1990) 

Geologische 
Bezüge 

Südpenninische 
Ophiolite, Zusam­
menhang mit den 
Strukturen um das 
Unterengadiner 
Fenster 

Planung 
89/90 

+ 

Kärnten (vgl. Taf. 5 und 7) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Anomalien im Be- Zuordnung, Tiefe, 
reich der Saualpe Klassifikation 
(vgl. Taf. 5) 

Nicht vordringlich Zweidimensionale Quantitative 
Modelle, Gravime- Analyse 
trie 

Zuordnung zur in­
trakristallinen Klas­
se (cf. HEINZ, 1989) 
oder zum Typ „Mur­
au" (Mischtyp) 

Isolinientrend Alter; weiterer Ver-
entlang der Gört- lauf 
schitztalstörung 
(vgl. Taf. 5) 

Nicht vordringlich, 
aber mit wenig 
Aufwand zum Ab­
schluß zu bringen 

Verifizierung im Quantitative 
Gelände; Satelli- Analyse 
tenbild-, Luftbild­
analyse 

Fortsetzung der 
Störung quer durch 
alle magnetischen 
Strukturen bis in die 
Böhmische Masse 

Anomalie N Völker- Zuordnung, Tiefe, 
markt Klassifikation 
(vgl. Taf. 5) 

Zweidimensionales 
Modell, Gravime­
trie, Bodenmagne­
tische Engvermes­
sung 

Nicht bekannt 

Anomalie SE Völ- Zuordnung 
kermarkt 
(vgl. Taf. 5) 

Zweidimensionale 
Modelle, Gravime­
trie 

Bodenmagnetik 
z.T. 

Nicht bekannt 

Strukturen S Völ- Zuordnung 
kermarkt (Eisen-
kappel) 
(vgl. Taf. 5) 

Zweidimensionale 
Modelle, Gravime­
trie 

Bodenmagnetik 
(SEIBERL & STEIN­
HAUSER, 1980); Gra­
vimetrie (STEINHAU­
SER et al., 1980) 

Nicht bekannt 

Anomalien im Gail- Zuordnung 
talkristallin 
(vgl. Taf. 5, 7) 

Vordringlich, u. U. Gravimetrie, lager­
ökonomische Be- stättenkundliche 
deutung; Abschluß Aspekte 
bald zu erwarten 
(Auswertung weit 
fortgeschritten) 

Zweidimensionale 
Modelle (Kirchberg, 
Waidegg, Kreuth), 
Hubschraubergeo­
physik, Bodengeo­
physik (GIESE et al., 
1984, ebenso Geo­
chemie) 

Bisher nicht be­
kannt (Auswirkun­
gen auf die struk­
turell/magnetische 
Unwirksamkeit der 
Periadriatischen 
Naht, HEINZ, 1990 b) 

Anomalien im Be­
reich des zentralen 
Tauernfensters 
(vgl. Taf. 7) 

Zuordnung zum be­
kannten Gesteins­
inventar und zu 
tektonischen Ein­
heiten 

Abgeschlossen 

Siehe HEINZ & PESTAL (1988); HEINZ & SEIBERL (1990) 

Anomalien im Be­
reich Nockgebiet 
(vgl. Taf. 5) 

Anomalien in der 
Kreuzeckgruppe 
(vgl. Taf. 7) 

Anomalie NW Kla­
genfurt 
(vgl. Taf. 5) 

Anomalien S Kla­
genfurt (vgl. Taf. 5) 

Zuordnung, Klassi­
fikation 

Zuordnung, Klassi­
fikation 

Zuordnung, Tiefe, 
Klassifikation 

Zuordnung, Ursa­
chen 

Großer Aufwand, 
da sehr komplexe 
Strukturen 

Wichtig 

Zurückzustellen 

Detailbefliegung 
mit Hubschrauber, 
Gravimetrie, Detail­
analysen 

Hubschrauberbe-
fliegung geplant 

Zweidimensionales 
Modell, AZ-Mes-
sungen 

Zweidimensionale 
Modelle, Gravime­
trie 

Geologische 
Detailkartierung 

Noch nicht her­
stellbar 

Zuordnung dieser 
Strukturen zu Rah­
men oder Inhalt 
des Tauernfensters 

Unbekannt 

Auswirkungen auf 
die Periadriatische 
Naht 

+ 

+ 

— 
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Tirol/Osttirol (vgl. Taf. 7) 

Gebiet 

Anomalie (60 nT) 
an der Grenze Ost­
tirol - Salzburg 
(vgl. Taf. 7) 

Anomalie NW von 
Prägraten 
(vgl. Taf. 7) 

Strukturen SW von 
Prägraten 
(vgl. Taf. 7) 

Anomalien im Süd­
teil Osttirols 
(vgl. Taf. 7) 

Problematik 

Abgeschlossen 

Zuordnung, Rema­
nenz 

Zuordnung, Rema­
nenz 

Zuordnung, Klassi­
fikation 

Bewertung 

Arbeiten weit 
geschritten 

Kein großer 
wand 

Wichtig 

Anzuwendende 
Methodik 

Siehe HEINZ & PESTAL (191 

vor-

Auf- AZ-Messungen, 
Suszeptibilitäts-
Bestimmung in si­
tu, zweidimensio­
nale Modelle 

AZ-Messungen, 
Zweidimensionale 
Modelle 

Bisherige 
Tätigkeit 

iO) 

Suszeptibilitäts-
Messungen in situ, 
AZ-Messungen, 
zweidimensionale 
Modelle erstellt, 
quantitative Analy­
se in HEINZ & PE­
STAL (1988), HEINZ 
& SEIBERL (1990) 

Geologische 
Bezüge 

Habachformation 

Ultrabasite in der 
Glocknerdecke 

Penninische Ultra­
basite? 

Im Zusammenhang 
mit den Strukturen 
in der (Kärntner) 
Kreuzeckgruppe zu 
sehen 

Planung 
89/90 

+ 

+ 

Tirol/Nordtirol (vgl. Taf. 8) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Anomalie E 
Kitzbühel 
(vgl. Taf. 8) 

von Überlagerung 
durch die Berch­
tesgadener Struk­
tur; Tiefe, Zuord­
nung 

Wichtig, da ökono- Reduktion zum Pol, 
mische Bedeutung Feldfortsetzung 
wahrscheinlich (Flughorizontgren-
(Grauwackenzone), ze), drei- und zwei-
Auswertung auf- dimensionale Mo-
wendig delle 

Zugehörigkeit zur 
Grauwackenzone 
oder Fortsetzung 
der Ennstaler Ano­
malienkette („mar­
ginal", sensu HEINZ, 
1989) 

Berchtesgadener Westende der Komplexe Auswer- Drei- und zweidi- Quantitative Analy-
Großstruktur und Struktur; Überlage- tung nötig; großer mensionale Model- sen (HEINZ & SEI-
ihre Fortsetzung rungseffekte; Tiefe, Aufwand le, AZ-Messungen, BERL, 1990; REIS-
nach Westen bis Ursprung Gravimetrie, Seis- NER, 1988) 
ins Unterengadiner mik (Traverse) 
Fenster 
(vgl. Taf. 8) 

Isolierte Strukturen Zuordnung, Klassi- Komplexe Auswer- Drei- und zweidi- — 
im Gefolge der fikation tung mensionale Model-
Großstruktur le, AZ-Messungen, 
(vgl. Taf. 8) Gravimetrie 

Ursache der Struk­
tur (nordpenni-
nisch); Ende an der 
Loisach-Engadiner 
Linie 

Hochliegende Re­
ste obduzierter 
ozeanisch-nord-
penninischer Kru­
ste 

Strukturen im 
westlichen Tauern-
fenster (vom Bren­
ner nach NE) 
(vgl. Taf. 8) 

NW Begrenzung 
der Strukturen; Ur­
sache, Zuordnung; 
Tiefe 

Wichtig für die tek- AZ-Messungen, 
tonische Analyse Suszeptibilitäts-
des Bereiches W Messungen in situ; 
des Tauernfensters zweidimensionale 

Modelle, Satelliten­
bilder, Luftbilder 

Grüngesteine der 
Bündner Schiefer 
oder Tarntaler Me­
sozoikum 

Fortsetzung der Bedeutung des Li-
Tauernnordrand- neaments; Alter 
Störung nach W seiner Anlage 
(SW) 
(vgl. Taf. 8) 

Wichtig für die tek- Auswertung von 
tonische Analyse Satelliten- und 
des Gebietes W Luftbildern; Verifi-
des Tauernfensters zierung im Gelände 

Lösung der Frage 
der Zusammenge­
hörigkeit oder pri­
märer Trennung 
der Anomaliequel­
len W/E des Unter­
engadiner Fensters 
und jener im Tau-
ernfenster 

Anomalien im süd­
westlichen Tauern-
fenster 
(vgl. Taf. 8) 

Zugehörigkeit; Tie­
fe, Klassifikation 

AZ-Messungen, Quantitative Analy-
vorläufig zweidi- se (HEINZ & SEI-
mensionale Model- BERL, 1990) 
le 

Greiner Zone 
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Tirol /Nordt irol Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Anomalien E des 
Unterengadiner 
Fensters 
(vgl. Taf. 8) 

Zugehörigkeit, Tie- Bedeutung für die AZ-Messungen, 
fe, Quellen, Klassi- tektonische Auflö- zweidimensionale 
fikation sung des Gebietes Modelle, Gravimet-

W des Tauernfen- rie, dreidimensio-
sters; großer Auf- nale Modelle, Seis-
wand mik (Traverse) 

Quantitative Analy­
se, Gravimetrie 
(HEINZ & SEIBERL, 
1990, bzw. GUT­
DEUTSCH, SEIBERL & 
STEINHAUSER, 1979) 

Zugehörigkeit zum 
Kristallin unwahr­
scheinlich, zum 
Südpenninikum 
sehr wahrschein­
lich 

Loisach/Engadin 
Lineament 
(vgl. Taf. 8) 

Alter der Anlage Bedeutung für die 
Lösung des Ostal­
penbaues W des 
Tauernfensters 

Analyse von Satel­
liten- und Luftbil­
dern, Verifizierung 
im Gelände 

Quantitative Analy­
se (HEINZ & SEI­
BERL, 1990; HEINZ, 
1990a,b; TOLL­
MANN, 1977) 

Primäre Westgren­
ze der nordpenni-
nisch/ozeanischen 
Entwicklung (HEINZ, 
1990; HEINZ & SEI­
BERL, 1990) 

Vorarlberg (vgl. Taf. 8) 

Gebiet Problematik Bewertung Anzuwendende 
Methodik 

Bisherige 
Tätigkeit 

Geologische 
Bezüge 

Planung 
89/90 

Anomalien W des Zuordnung, Tiefen 
Unterengadiner Quellen 
Fensters 
(vgl. Taf. 8) 

Bedeutung für die Vergleich und An- Quantitative Analy- Idalp; gleiche Pro­
Lösung des Ostal- schluß an Ergeb- se (HEINZ & SEI- blematik wie die 
penbaues W des nisse aus der BERL, 1990; DAU- Anomalien E des 
Tauernfensters Schweiz; AZ-Mes- RER, 1980) Fensters 

sungen, drei- und 
zweidimensionale 
Modelle, Suszepti-
bilitäten in situ 

Basementstruktu- Zuordnung, Tiefen, 
ren W bzw. NW Ursachen 
des Loisach-En-
gadin-Lineamentes 
(vgl. Taf. 8) 

Eventuell Bedeu- Strukturanalyse 
tung für Explora­
tion von Kohlen­
wasserstoffen 

PUCHER (1979); 
quantitative Analy­
se (HEINZ & SEI­
BERL, 1990) 

5. Hubschraubergeophysik 

5 . 1 . Widerstandskartierung 

5.1.1. Widerstandskartierung Niederösterreich 

Meßgebiet Wechsel (Abb. 9, 10, 11) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Relative Minima S von Ursachen 
Gloggnitz und E von 
Schottwien 

Geologische Detailkartie-
rung 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für 900 Hz 

Vermutlich Keuperschie-
fer 

Relative Minima rund um Ursachen (z. T. anthropo- Geologische Detailkartie- 3600 Hz, 900 Hz, schein-
Otterthal gene Einflüsse) rung, seichte Bohrungen —bare Tiefe für 900 Hz 

Tertiäre Sedimente, junge 
Deckschichten 

Relative Minima IM Trat­
tenbach, SSE Tratten­
bach 

Ursachen Geologische Detailunter­
suchungen, dann Ent­
scheidung 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für 900 Hz 

Unbekannt 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 
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Meßgebiet: Ftojekt-Nr.: 

WECHSEL NC-6K/82 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
900 Hz 

- ^ ^ Isolinien in fim 

¥//////h Minimum 

1 W 1 | Anomalia m i t T«* t ve rwe is 

1 K ) Anomalie mit anthropogener Ursache 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 
Gauß- Krüger 
der österreichi­
schen Luf tb i ld­
karte (Bezugs­
meridian M34} 

Bearbeiter: 
Seiberl, S t roud, Loibnegger, 

Scharrer, Herdy. Efchberger, 

Wehrle, Rosa, Staudinger. 

Lang, Schobus,Qramang 

Abb. 10. 
Meßgebiet Wechsel, Widerstandskartierung. 

Frequenz: 900 Hz. 
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Koordinaten-
System: 
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meridian M34] 

Bearbeiter: 
Seiberl. Strauß, Loibnegger, 

Starrer. Herdy. Eichterger, 

W«hrle, Rosa, Staudinger, 

& 777 
TRATTENBACH 

6 
KIRCHBEfiG. WECHSEL 

Abb. 11. 
Meßgebiet Wechsel, Widerstandskartierung. 

Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 



Meßgebiet Kirchberg/Wechsel (Abb. 12, 13, 14, 15) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Bereich N Aspang/Markt, 
relative Minima 

Ursachen 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Alluvionen des Pittentales 

E-W-streichende Minima-
zonen bei Kulm (NE-Teil 
des Meßgebietes, NE 
Kirchberg/Wechsel) 

Ursache; Koinzidenz mit Geologische Detailkartie-
magnetischen Anomalien rung, Bodenmagnetik, 

Boden-EM, Bodenradio­
metrie, Geochemie 

Bachsedimentprobe­
nahme und Auswertung, 
3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Grenzbereich Semmering-
quarzit/phyllitische Glim­
merschiefer; hohe korre­
lierende Pb/Ag-Werte 

Relative Minima bei; Ursachen 
Kienberg, Pucha, Karls­
höhe, Hohenberg, NE 
Kirchberg/Wechsel um 
250 Ohm-m 

Geologische Detailkartie-
rung, Bodenmagnetik, 
Boden-EM, Bodenradio­
metrie, Geochemie 

Bachsedimentprobe­
nahme und Auswertung, 
3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

(lntrusions?)kontakt 
Grobgneise/Hülle 

Relative Minima N des 
Hollabrunner Riegels zwi­
schen Kirchberg/Wechsel 
und Grimmenstein 

Ursachen, Korrelation Geologische Detailkartie-
rung, Bodenmagnetik, 
Boden-EM, Bodenradio­
metrie, Geochemie 

Bachsedimentprobe­
nahme und Auswertung, 
3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Bezüge noch nicht be­
kannt, hohe korrelierende 
Pb/Zn-Werte, hohe As-
Werte 

Ausgeprägtes Minimum Ursachen, Korrelation 
bei Grottendorf (SW 
Grimmenstein) 

Geologische Detailkartie-
rung, Bodenmagnetik, 
Boden-EM, Bodenradio­
metrie, Geochemie 

Bachsedimentprobe­
nahme und Auswertung, 
3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Lockerungszonen (?) im 
Wechselgneis mit auch 
ingenieurgeologischer 
Bedeutung 

Relative Minima (200 bis Ursachen, Korrelation 
500 Ohm-m) bei: Klein­
eben, Laa, Molfritz, Pon-
holz/Kreith, NW Grim­
menstein 

Geologische Detailkartie-
rung, Bodenmagnetik, 
Boden-EM, Bodenradio­
metrie, Geochemie 

Bachsedimentprobe­
nahme und Auswertung, 
3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

In Paragneisen und Glim­
merschiefern des Sem-
mering/Wechselsystems 

W Aspang Markt: ausge- Ursacne, Koppelung mit Geologische Detailkartie-
prägtes Minimum, unter magnetischer Struktur rung, Bodenmagnetik, 
100 Ohm-m Boden-EM, Bodenradio­

metrie, Geochemie 

Bachsedimentprobe­
nahme und Auswertung, 
3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Wechselgneis 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Dunkelsteiner Wald (Abb. 16) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

NW-Rand des Meßgebie- Ursache 
tes 

3600 Hz Diendorfer Störung, Mylo-
nitzonen 

Prägnante relative Minima Ursache 
- Minimazone NW Gans­
bach (unter 25 Ohm-m) 

Luftbildauswertung, 3600 Hz 
seichte Bohrungen, Bo­
dengas-Testmessung 

Siehe auch Widerstands-
kartierung Rossatz (Abb. 
17), Schwächezone nor­
mal auf die Diendorfer 
Störung (NW-SE-gerich-
tet), HEINZ 1990 b. 

Relative Minima 
3 km E Gansbach 
(unter 10 Ohm-m) 

Ursachen, Zuordnung VES, seichte Bohrungen 3600 Hz, seichte Bohrun­
gen 

Umgelagerte Tone unter 
Humus 

NW-SE gerichtete schma­
le Minimazone SW von 
Aggsbach-Dorf W des 
Dunkelsteins 

Ursachen, Zuordnung Geologische Detailkartie- Quantitative Analyse, 
rung, Boden-EM, IP, Geo- 3600 Hz 
chemie 

In der Randzone der Bun­
ten Serie bzw. deren Äqui­
valenten gelegen, Graphit? 

Gruppe von relativen Mi- Ursache 
nima 3-3,5 km SE Ober-
bergern 
(bis unter 75 Ohm-m) 

Geologische Untersuchun- 3600 Hz 
gen, seichte Bohrungen 

Fehlen 

Vgl. MATURA, Geologische Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern, mit Erläuterungen, sowie ALBER (1987) 
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Abb. 13. 

Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Widerstandskartierung. 

Frequenz: 900 Hz. 
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Abb. 14. 
MeBgebiet Kirchberg/Wechsel, Widerstandskartierung. 

Frequenz: 3600, scheinbare Tiefe. 
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Abb. 15. 
Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 
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Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

DUNKELSTEINER WALD NC-6C/81 

Isolin ienplan 

SCHEINBARER 

WIDERSTAND 

: Isolinien in nm 
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Koordinaten-
System: 

Gaüfi-Krüger 
der. österreich­
ischen Luftbild­
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meridian M34 ) 

Bearbeiter: 

Abb. 16. 
Meßgebiet Dunkelsteiner Wald, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Meßgebiet Rossatz (Abb. 17) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Zone von Minima N/NE 
von Aggsbach Dorf, be­
sonders im Bereich der 
„Roten Wand" (SE Ober-
arnsdorf) bzw. bei Mitter-
arnsdorf 
(unter 25 Ohm-m) 

Ursache Luftbildauswertung, geo­
logische Zusatzuntersu­
chungen, dann Entschei­
dung 

3600 Hz Grenzbereich Paragneise/ 
Bunte Serie/Gföhler 
Gneis, Art der Grenze 
tektonisch; oder Verleh-
mungszonen? 

Minima an der Donau (un­
ter 100 Ohm-m) 

Ursachen 3600 Hz Donausedimente, Löß 

Minimum-Zone NW Gans­
bach 

Ursachen Luftbildauswertung, fla- 3600 Hz 
che Bohrungen, IP, VES 

Fortsetzung der Zone aus 
dem Meßgebiet „Dunkel­
steiner Wald" (Abb. 16), 
Schwächezone normal 
auf die Diendorfer Linie 
oder junge Bedeckung 

Minimum SW Aggsbach/ Ursache — 3600 Hz 
Dorf 

Minima 3 km SSW Ros- Ursachen Eventuell VES 3600 Hz 
satz 

Siehe auch MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt Mautern mit Erläuterungen, sowie 

Löß 

Verlehmungen im Gföhler 
Gneis 

ALBER (1987) 

Meßgebiet Kremser Bucht (Abb. 18) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Relative Minima NE Len­
genfeld („W3 bis W9") bis 
unter 100 Ohm-m 

Zuordnung, Ursachen, 
W3 und W5 koinzidieren 
mit magnetischen Struk­
turen 

Lagerstättenkundliche 
Analyse (besonders Bunt­
metalle), Geochemie, bo­
denmagnetische Engver­
messung, IP, SP 

3600 Hz Rehberger 
p.p. 

Amphibolite 

Relatives Minimum S von 
Lengenfeld „W20" unter 
25 Ohm-m 

Zuordnung; koinzidiert 
mit magnetischer Anoma­
lie 

Lagerstättenkundliche 
Analyse (besonders Bunt­
metalle), Geochemie, bo­
denmagnetische Engver­
messung, IP, SP 

3600 Hz Serpentinite, Gabbroam-
phibolite vom Typ Reh­
berg 

Nördlichster Teil des Zuordnung, W2 koinzi-
Meßgebietes, N Lengen- diert mit magnetischer 
feld, Minima „W1" und Struktur 
„W2"; bis unter 
100 Ohm-m 

Lagerstättenkundliche 
Analyse (besonders Bunt­
metalle), Geochemie, bo­
denmagnetische Engver­
messung, IP, SP 

3600 Hz Graphitquarzite in Para-
gneisen; nicht aufge­
schlossene Ultrabasite (?) 

Minima W Lengenfeld - Zuordnung, W19 gepaart 
„W17 bis W19", unter mit magnetischer Anoma-
50 Ohm-m lie 

Lagerstättenkundliche 
Analyse (besonders Bunt­
metalle), Geochemie, bo­
denmagnetische Engver­
messung, IP, SP 

3600 Hz Graphitquarzite in Para-
gneisen; nicht aufge­
schlossene Ultrabasite (?) 

Relative Minima nördlich Ursachen, Korrelation, 
von Langenlois (unter Koinzidenz mit magneti-
50 Ohm-m) („W11") scher Struktur 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, IP, lager­
stättenkundliche Analyse 

3600 Hz Graphi t ische Zonen in 
Paragneisen, magneti­
sche Anomalien = Ultra­
basite an der Basis der 
Rehberger Amphibolite? 
Buntmetallindikationen in 
den Rehberger Amphibo-
liten (?) 

Relatives Minimum 
Lengenfeld, „W15", 
10 Ohm-m 

E von 
unter 

Ursache, Ausdehnung IP, Boden-EM, lagerstät­
tenkundliche Analyse 

3600 Hz Graphi t ische Zonen in 
Paragneisen 

Relatives Minimum NW 
von Langenlois („W16") 
unter 50 Ohm-m 

Ursache, Ausdehnung IP, Boden-EM, lagerstät- 3600 Hz 
tenkundliche Analyse 

Graphi t ische Zonen in 
Paragneisen 

Relatives Minimum W von 
Langenlois („W14"), unter 
75 Ohm-m 

Ursache, z. T. vielleicht 
topographische Effekte 

Seichte Bohrungen, 
SP, VES 

IP, 3600 Hz Mylonite; (?) möglicher­
weise Hinweise auf Kaolin 
(vgl. GRILL, 1959; VASICEK, 
1977) 



Meßgebiet Kremser Bucht (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minimum NNE von 
genlois („W13") 

Lan- Ursache, z. T. vielleicht 
topographisch bedingt 

Verifizierung im Gelände, 3600 Hz 
dann Entscheidung 

Kamptalalluvionen 

Relative Minima W von 
Krems („W21, 22 und 
24") bis um 100 Ohm-m 

Zuordnung, W21 und 
W24 sind mit magneti­
schen Strukturen ver­
knüpft 

Lagerstättenkundliche 
Bewertung, Bodenmagne­
tische Engvermessung 

3600 Hz Rehberger Amphibolite 
mit Ultrabasiten; Buntme­
tallvorkommen, sulfidi­
sche Vererzungen 

Minimum „W23" NW Zuordnung 
Krems (unter 100 Ohm-m) 

Verifizierung im Gelände 3600 Hz Löß? 
Graphit? 

Relative Minima N Dürn-
stein („W26/W27") 

Zuordnung; W26 koinzi-
diert mit einer tektoni-
schen Linie 

Verifizierung im Gelände; 3600 Hz 
Beiziehung von Luftbild­
auswertungen 

Grenze zwischen Bunter 
Serie und Gföhler Gnei­
sen; Auflockerungszonen 
in den Gföhler Gneisen 

Siehe auch MATURA, Geologische Karte 1 -.50.000, Blatt Mautern mit Erläuterungen, sowie ALBER (1987) 

Meßgebiet Kamptal (Abb. 19) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

NW-Rand des Meßgebie­
tes; Minimum „W1"; um 
250 Ohm-m 

Zuordnung Lagerstättenkundliche 
Analyse 

3600 Hz Amphibolite 
Rehberg 

vom Typ 

Nordwestrand des Meß­
gebietes, Minima von 
50-100 Ohm-m, „W5, 
W6" 

Zuordnung, Koinzidenz 
mit magnetischen Struk­
turen 

Lagerstättenkundliche 
Analyse; bodenmagneti­
sche Engvermessung, 
Gesteinsphysik 

3600 Hz Amphibolite vom Typ 
Rehberg mit basalen Ul­
trabasiten; junge Bedek-
kung 

Minima NE Schönberg/ Zuordnung, Koinzidenz Lagerstättenkundliche 3600 Hz 
Kamp; um 100 Ohm-m, mit magnetischen Struk- Analyse; bodenmagneti-
„W13" turen sehe Engvermessung, 

Gesteinsphysik 

Amphibolite vom Typ 
Rehberg mit basalen Ul­
trabasiten; junge Bedek-
kung 

Minima „W15, 16" W Zuordnung, Koinzidenz Lagerstättenkundliche 3600 Hz 
Schönberg/Kamp; um mit magnetischen Struk- Analyse; bodenmagneti-
250 Ohm-m turen sehe Engvermessung, 

Gesteinsphysik 

Amphibolite vom Typ 
Rehberg mit basalen Ul­
trabasiten; junge Bedek-
kung 

Minima N Schönberg/ Zuordnung 
Kamp „W7 und W9" um 
250 Ohm-m 

Lagerstättenkundliche 
Bewertung 

3600 Hz Amphibolite vom Typ 
Rehberg; Untersuchung 
im Hinblick auf Buntme­
talle, sulfidische Verer­
zungen 

Minimum NNE Schön­
berg/Kamp „W10", um 
250 Ohm-m 

Zuordnung, Koppelung 
mit magnetischer Struktur 

Lagerstättenkundliche 3600 Hz 
Bewertung; Gesteinsphy­
sik; bodenmagnetische 
Engvermessung, Boden-
EM 

Amphibolite vom Typ 
Rehberg mit basalen Ul­
trabasiten; Untersuchun­
gen im Hinblick auf Bunt­
metalle, sulfidische Verer­
zungen 

W Eggendorf, NE Schön­
berg/Kamp; relative Mini­
ma 250 bis etwa 1000 
Ohm-m, „W20, W22" 

Zuordnung Geologische Verifizierung 3600 Hz Tektonisierter Gneis vom 
Typ Bittesch 

Minima NNE Schönberg/ 
Kamp „W19" 

Ursache, Koinzidenz mit 
magnetischer Struktur 

Bodenmagnetik 3600 Hz Tektonisierter Gneis vom 
Typ Bittesch 

Mimima „W23 bis W28", 
N/NW Eggendorf 

Ursachen, Zuordnung Seismik, Bohrungen, VES 3600 Hz Thayabatholith, 
Deckschichten 

jüngere 

Mimima „W29 bis W33", 
östlich Schönberg/Kamp, 
50-250 Ohm-m 

Zuordnung, Ursachen der 
mit W29, 31 und 33 ge­
koppelten magnetischen 
Strukturen 

Bodenmagnetik 3600 Hz Diendorfer Störung, Ultra-
basitschollen im Thaya­
batholith 

Vergleiche auch: MATURA, Geologische Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern und Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Geologische Karte 1 
Blatt 38 Krems; ALBER (1987) 

50.000, 
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Abb. 17. 
MeBgebiet Rossatz, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 



o Abb. 18. 
Meßgebiet Kremser Bucht, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Abb. 19. 
Meßgebiet Kamptal, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 

Meßgebiet Ziersdorf (Abb. 20) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Auffällig hohe Widerstan- Ursache künstlich 
de am Ostrand des Meß­
gebietes 

Verifizierung Abgeschlossen Keine 

Zahlreiche engräumige Zuordnung 
Minima zwischen Hohen-
warth/Ravelsbach/Groß-
meiselsdorf 

3600 Hz Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 
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Meßgebiet: 
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Abb. 20. 
Meßgebiet Ziersdorf, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Meßgebiet Weitra (Abb. 21, 22) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima W von Dietmanns, 
bis unter 25 Ohm-m, 
„W1, W2" 

Ursache, Koinzidenz mit 
magnetischen Anomalien 

Bodenmagnetik, Boden-
EM, VES, detaillierterer 
geologischer Befund, 
Luftbildauswertung, 
seichte Bohrungen 

3600 Hz Kontakt Paragneis/Weins-
berger Granit; möglicher­
weise tektonisiert; Kaoli-
nisierung möglich 

Minimum „W14" W von 
Dietmanns 

Ursache Boden-EM, VES, seichte 3600 Hz 
Bohrungen, detaillierterer 
geologischer Befund 

Kontakt Paragneis/Weins-
berger Granit; möglicher­
weise tektonisiert; Kaoli-
nisierung möglich 

Anomalie N von Wult-
schau, um 500 Ohm-m, 
„W3" 

Ursache, Koppelung mit 
magnetischer Struktur 

Bodenmagnetik, Boden-
EM, VES, detaillierterer 
geologischer Befund 

3600 Hz Kontakt Paragneis/Weins-
berger Granit; möglicher­
weise tektonisiert; Kaoli-
nisierung möglich 

Minima „W4, 5" N Wult-
schau, um 500 Ohm-m 

Ursache, Koppelung mit 
magnetischer Struktur 

Bodenmagnetik, detail­
lierterer geologischer Be­
fund 

3600 Hz Diorite 

Minima um den Nebel­
stein „W6 bis 9" 
um 1000 Ohm-m 

Ursache; teilweise Koinzi­
denz mit den großen ma­
gnetischen Strukturen am 
Nebelstein 

3600 Hz 
Vgl. Magnetik/Meßgebiet Weitra (Abb. 62) 

Relatives Minimum („W8") 
W Harmannschlag 
(1500-1750 Ohm-m) 

Ursache, Koinzidenz mit 
magnetischer Anomalie 

Bodenmagnetik, Qeoche- 3600 Hz 
mie, zweidimensionale 
Modelle 

Kontakt Feinkorngranit/ 
Weinsberger Granit, die 
von besonderer ökonomi­
schen Bedeutung sein 
dürften (HEINZ & SEIBERL, 
1989 a, b; GÖD, 1989) 

Anomaliengruppe, die W 
St. Martin ansetzt und NE 
St. Wolfgang endet („W9 
bis W13") 

Ursache, Zuordnung, ma­
gnetische Quellen 

Zweidimensionale Model- 3600 Hz 
le, eventuell VES 

Markiert den Kontakt Eis-
garner Granit/Weinsber-
ger Pluton; Auflocke­
rungszonen und ?Magne-
titanreicherungen an den 
Kontaktbereichen 

Minimum „W15" NE von 
St. Wolfgang 

Minima „W16, 17 und 19" 
nahe der NÖ/OÖ Landes­
grenze N von Liebenau 

Anomalie „W20" an der 
Landesgrenze N Liebenau 

Bereiche um Wultschau, 
Hörmanns, S/SE St. Mar­
tin, Liebenau (Oö) 

Ursache 

Ursachen, Koinzidenz mit 
magnetischen Strukturen 

Ursachen, Koinzidenz mit 
magnetischen Strukturen 

Ursachen 

Geologische Verifizierung 

Geologische Verifizierung, 
bodenmagnetische Eng­
vermessung 

Bodenmagnetik, zweidi­
mensionale Modelle 

— 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz; verifiziert 

Lokale Zerrüttungszone 
im Weinsberger Granit 

Keine 

Kontakt Feinkorngranit/ 
Weinsberger Granit, an­
sonsten wie „W9-W13" 

Mächtige Verwitterungs­
schwarten 

Vergleiche auch FUCHS & SCHWAIGHOFER, Geologische Karte 1 :50.000, Blatt Großpertholz mit Erläuterungen 
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Isotinienplan 
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landesgreree NÖ/0C 

0 0,5 1km 



Abb. 21. 
Meßgebiet Weitra, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Abb. 22. 
Meßgebiet Weitra, WIderstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
Darstellung der EM-Anomalien, vgl. Tab. 2. 



5.1.2. Widerstandskartierung Oberösterreich 

Meßgebiet Weinsberger Wald (Abb. 23, 24) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima „W1 und W2", Ursachen 
westlich von Liebenau 
unter 100 Ohm-m 

3600 Hz, 900 Hz, verifi­
ziert 

Moor, mächtige junge Be­
deckungen 

Minimum „W3" SW Lie- Ursachen, korrespondie- Boden-EM, bodenmagne- 3600 Hz, 900 Hz 
benau rend mit magnetischer tische Engvermessung, 

Struktur zweidimensionale Model­
le, Geochemie 

Kontakt Feinkorngranit/ 
Weinsberger Granit, Ma­
gnetitanreicherung an 
Kontaktzonen (?) 

Siehe auch FUCHS, G. & SCHWAIGHOFER (1977), Geologische Karte 1 :50.000, Blatt 17 Großpertholz, mit Erläuterungen 

Meßgebiet Perg (Abb. 25, 26) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima N und NW Saxen; 
10 bis 50 Ohm-m 

Ursachen Verifizierung 3600 Hz, scheinbare Tiefe Tertiäre und jüngere Be­
deckung 

Minima E Münzbach, NW Ursachen 
und NE Arbing, SW Bad 
Kreuzen 

Verifizierung 3600 Hz, scheinbare Tiefe Lokale Auflockerungzo­
nen, mächtige Bodenbil­
dungen, Verlehmungszo-
nen 

Siehe auch FUCHS, W. & THIELE, O., Geologische Karte 1 :50.000, Blatt 34 Perg, und MATURA (1£ 

Meßgebiet Pregarten (Abb. 27, 28) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

NW-SE-gerichtete, 
schmale Minimazone SW 
Trag wein 
(10 bis 100 Ohm-m) 

Ursachen, Korrelation mit 
der Tektogenese 

Verdichtung der Untersu­
chungen 

3600 Hz, scheinbare Tie­
fe, Bohrungen (KAMIG), 
geologische Detailkartie-
rung (1:10.000), VES, 
Refraktionsseismik, IP 
(FD) p. p. 

Nordrand des Gallneukir-
chener Beckens, der Ket-
tenbachsenke folgende 
Antitheter, mit Hebung 
der Südschollen (HEINZ, 
SEIBERL & BRÜGGEMANN, 
1986; HEINZ & SEIBERL, 
1989a, HEINZ, 1990b); 
Kaolinhöffigkeit; bisher 
keine Indikationen 

Minima NW Wartberg 
(um 100 Ohm-m) 

Ursachen, Korrelation mit 
der Tektogenese 

Verdichtung der Untersu­
chungen 

3600 Hz, scheinbare Tie­
fe, Bohrungen (KAMIG), 
geologische Detailkartie-
rung (1:10.000), VES, 
Refraktionsseismik, IP 
(FD) p. p. 

Nordrand des Gallneukir-
chener Beckens, der Ket-
tenbachsenke folgende 
Antitheter, mit Hebung 
der Südschollen (HEINZ, 
SEIBERL & BRÜGGEMANN, 
1986; HEINZ & SEIBERL, 
1989a, HEINZ, 1990); Kao­
linhöffigkeit; bisher keine 
Indikationen 

Minima SW und SE Wart­
berg (unter 10 Ohm-m) 

Ursachen, Korrelation mit 
der Tektogenese 

Verifizierung 3600 Hz, scheinbare Tiefe Zentrales Gallneukirche-
ner Becken, sonst wie 
oben 

Minima NE Perg Ursachen, Korrelation mit Verifizierung 
der Tektogenese 

3600 Hz, scheinbare Tiefe Bisher keine 

Meßgebiet Kefermarkt (Abb. 29, 30) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Alle bezeichneten relati- Ursachen 
ven Minima 

Verifizierung 3600 Hz, scheinbare Tiefe Auflockerungszonen, Ver­
witterungszonen, Verleh-
mungszonen, künstliche 
Ursachen 
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Meßgebiet Westliches Mühlviertel (Abb. 31) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Nordteil des Meßgebietes 
Minima „W1, W3" 

Ursache, Koinzidenz mit 
magnetischen Anomalien 

VES, Bodenmagnetik 3600/900 Hz (aus techni- Diorite, z. T. aber wohl 
sehen Gründen wurden auch junge Sedimentbe­
beide Frequenzen in der deckung 
Abb. 31 zusammengefaßt) 

„W2", NW Aigen Ursache Verifizierung 3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Mylonite der Pfahlstörung 
(?); junge Sedimente des 
Mühltales 

„W5, W6" SW Aigen Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung, Bodenma-
magnetischen Anomalien gnetische Engvermes­

sung, VES, Geochemie 

3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt), z. T. 
Gesteinsphysik 

Titanitfleckengranite 

Minimum N Kollerschlag Ursache 
(„W4") 

Verifizierung 3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Minima liegen im Grob­
korngneis (? Verwitte­
rungszonen; Gesteins­
mehlzonen) 

Minimum E Kollerschlag Ursache, koinzidiert mit Gesteinsphysik (Suszepti-
(„W7") magnetischer Struktur bilitäten), VES, bodenma­

gnetische Engvermes­
sung 

3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Gabbro-Dioriteinlagerun-
gen in die Grobkorngnei-

Minimum S Kollerschlag Ursache 
(„W8") 

Gesteinsphysik, VES, bo­
denmagnetische Engver­
messung 

3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Häufung von Lampro-
phyrgängen im Weinsber-
ger Granit s. I., keine ma­
gnetische Anomalie, wie 
eigentlich zu erwarten 

„W10", E Engelhartszell Ursache Gesteinsphysik, VES, Bo­
denmagnetik 

3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Häufung von Lampro-
phyrgängen im Weinsber-
ger Granit s. I., keine ma­
gnetische Anomalie, wie 
eigentlich zu erwarten 

Minimum SW Kollerschlag Ursache, Koinzidenz mit Bodenmagnetik, VES, 
magnetischer Struktur geologische Detailaufnah­

me, zweidimensionale 
Modelle 

3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Kontakterscheinungen, 
Anreicherung von Magne-
titen 

Minimum S Hofkirchen 
(„W11") 

Ursache 3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Donaustörung (?) 

Minima im Sauwald 
S der Donau 

Ursachen Verifizierung 3600/900 Hz (in Abb. 31 
zusammengefaßt) 

Auflockerungszonen 

Querverbindung zum Projekt „Präalpidische Kruste" S4710, Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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WEITERSFELDEN 

Abb. 23. 
Meßgebiet Weinsberger Wald, Widerstandskartierung 
Frequenz: 3600 Hz 

ZjT^EE ÖSTERREICH 

AERO-GEOPHYSIK 

Meßgebiet: 

WEINSBERGER WALD 

Projelcr-Nr.: 

0C-1d/85 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
3600 Hz 

Isolinien in fim 

Minimum 

Landesgeenze NÖ/OÖ 

OK - Blattgrenze 

0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

2 

Koordinaten-
System: 

GauO - Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M 31) 

Bearbeiter: 
Seiberl, Strauß, Eichberger, 

Loibnegger. Scharrer, Stern, 

Blaumoser, Wehrte. Rosa. 

Stauoinger, Lang. Schabus, 

Grantaag, Kaiaschelt 



WEITERSFEIOEN 

Abb. 24. 
Meßgebiet Weinsberger Wald, Widerstandskartierung. 

cn Frequenz: 900 Hz. 

( . - . 

AERO-GEOPHYSIK 

Meßgebiet: 

WEINSBERGER WALD 

Projekt-Nr.: 

OC-1d/85 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
900 Hz 

Isolinien in fim 

Minimum 

Landesgrenze NO/00 

ÖK - Blattgrenze 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

Gauß - Krüger 
der österreichi­
schen Luftbi ld­
karte (Bezugs-
meridian M 3f) 

Bearbeiter: 
Setbert, Strauß, Eichberger. 

Loibnegger, Scharrer, Stern, 

Blaumoser, Wende, Rosa, 

Staudinger, Lang, Schabus, 

ttramang, Kalaschek 
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Abb. 27. 
Meßgebiet Pregarten, 
Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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/^jAERO-GEOPHYSIK 

ZjTtt ÖSTERREICH 
Meßgebiet: ftojekt-Nr.: 

Pregarten ÜLG-20/87-1 

Isotinienptan 
SCHEINBARE TEFE 
3600 Hz 

y ' ~ x Tiefenlinien 
N - ^ in m 

/ j Minimum 

0 03 1km 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüjer der 
österreichischen 
luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31J 

Bearbeiter: 
Üben, KöhMC. EichWrgir. 
Btouusar, tindteman, 
VDwb¥Tfr, Stirn, 
M f c r i t a t i . ShMdnpr. 
•Mnflt. Rena, Oromong, 
Los?, Schotts. KtfcacMt 

Abb. 28. 
Meßgebiet Pregarten, 
Widerstandskartierung 
Frequenz: 3600 Hz, 
scheinbare Tiefe. 
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Abb. 29. 
Meßgebiet Kefermarkt, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Abb. 30. 
Meßgebiet Kefermarkt, Widerstandskartierung. 

OJ Frequenz: 3600 Hz, scheinbare Tiefe. 
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ro /=|AERO-GEOPHYSIK 

Z 2 S E ] ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

WESTLICHES MÜHLVIERTEL 0C-1W83 

elektromagnetische 

Anomalien 

Realkomponente Imag i n arkompo nente 
^ - ' ( p p m l 

— | Halbwerrs brei te ! _ _ 

0 

Staatsgrenze 

5 1km 

Anlogen-Nr: 

2 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger 
der österreichi­
schen Luftbi ld­
kar te (Bezugs­
meridian M31) 

Bearbeiter: 
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Abb. 31. 
Meßgebiet Westliches Mühlviertel, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600/900 Hz, zusammengefaßt. 
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5.1.3. Widerstandskartierung Burgenland 

Meßgebiet Rechnitz 

Gebiet 

NE Oberschützen, West­
rand des Meßgebietes, 
Minima unter 25 Ohm-m 

S/SE Stadtschlaining; N 
und S von Bad Tatz-
mannsdorf 
(unter 25 Ohm-m) 

Relatives Minimum NNE 
von Stadtschlaining 
(unter 25 Ohm-m) 

Minimum „W6" NE von 
Stadtschlaining 

Minimum „W7" NE Stadt­
schlaining 

Minimum „W7" NE von 
Stadtschlaining 

Problematik 

Ursachen 

Ursachen 

Ursachen 

Ursachen 

Ursache; Koinzidenz mit 
magnetischen Strukturen 

Ursache; Koinzidenz mit 
magnetischen Strukturen 

Anzuwendende 
Methodik 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, VES, lager-
stättenkundliche Analyse 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, VES, lager-
stättenkundliche Analyse 

Bisherige Tätigkeit 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz 

(Abb. 32) 

Geologische Bezüge 

Schlurfe des Sarmat 

Schluffige Sedimente der 
Pinkafelder Bucht 
(„Pont"/„Pannon") 

Alluvionen des Tauchener 
Baches und seiner tribu-
tären Gerinne; mächtigere 
Schuttbedeckung 

Grünschieferzüge in den 
Schieferserien 

Grünschieferzüge in den 
Schieferserien 

Grünschieferzüge in den 
Schieferserien 

N-S-streichende Anoma­
liengruppe „W2, W3, W7, 
W8 und W9" (zentraler 
nördlicher Teil des Meß­
gebietes) 
(250-250 Ohm-m) 

Korrelation, Ursache, Ko­
inzidenz mit magneti­
schen Anomalien 

Verifizierung, Luftbildaus­
wertung, VES, Bodenma-
gnetik, lagerstättenkundli-
che Analyse in Verbin­
dung mit Geochemie 

3600 Hz Unbekannt 

Minima SW Glashütten 
„W13, W14" 

Korrelation, Ursache, Ko­
inzidenz mit magneti­
schen Anomalien 

Verifizierung, VES, Bo- 3600 Hz 
denmagnetik, lagerstät-
tenkundliche Analyse 

Unbekannt 

NE-Quadrant des Meßge­
bietes; Minima: „W1, W4, 
W10, W12, W21, W23, 
W24" 

Korrelation, Ursachen Verifizierung, dann Ent- 3600 Hz 
Scheidung 

Unbekannt 

Querverbindung zum Projekt Rohstoffpotential Rechnitz (MALECKI, 1987), sowie HERRMANN & PAHR (1987, 1988), Geologische Karte 1 : 50.000, 
Blatt 138 Rechnitz mit Erläuterungen und umfangreicher Subliteratur 
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5.1.4. Widerstandskartierung Steiermark 

Meßgebiet Pruggern (Abb. 33, 34, 35, 36) 

Gebiet 

Minimum südlich von 
Kleinsölk (hoher Gradient) 

NE-Teil des Meßgebietes, 
lokal begrenzte Minima 

Problematik 

Ursache 

Ursachen 

Anzuwendende 
Methodik 

Verifizierung 

Verifizierung, Boden-EM, 
seichte Bohrungen 

Bisherige Tätigkeit 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Geologische Bezüge 

Moränenmaterial, junge 
Talfüllung des Sölktales 

Mächtiger Moränenschutt 
(?) 

Gebiet SE, S und SW Ursachen; Koppelung mit Verifizierung, lagerstät- Wie oben; AZ-Messun- Ennstaler Phyllite mit gra-
Pruggern magnetischen Anomalien tenkundliche Auswertung, gen, zweidimensionale phitischen Zonen; Ursa-

weitere zweidimensionale Modelle chen der magnetischen 
Modelle (Magnetik) Strukturen nach wie vor 

unbekannt 

Magnetische Großstrukturen: siehe HEINZ (1989) 

Abb. 33. 
Meßgebiet Pruggern, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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AERO-GEOPHYSIK 

Z K 5 - J ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

ENNSTAL/PRUGGERN 

Projekt-Nr.: 

SrC-10/80 

Isotinienplan 

SCHEINBARER WDERSTAND 
900 Hz 

tsolinien in Qm 

Minimum 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

GauR-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
sotin,st™yi Bettor 

Putoer, StenvStmuIinger: 
Wirts RiSiLorgjiminrg, 

&V^ 

<Q2> 

Abb. 34. 
Meßgebiet Pruggern, Widerstandskartierung. 
Frequenz; 900 Hz. 
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^AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ ä ÖSTERREICH 
Meßgebiet: fVojekf-Nr.: 

ENNSTAL / PRUGGERN StC-10/80 

Isolinienplan 
SCHBNBARE TIEFE 
3600 Hz 

^ — - - Tiefenlinie in m 

0 0,5 1hm 

Anlagen-Nr.: 

4 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M3t) 

Bearbeiter; 

BieJsrmmv FUdman.HB'ity, 
nj^ner, 5tem.3audiriger. 
WBirte, Rfsd-Longäoisir^, 

0 

Abb. 35. 
Meßgebiet Pruggern, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz, scheinbare Tiefe. 
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^ AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ 3 ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Ptojekt-+4r.: 

ENNSTAL / PRUGGERN StC-10/80 

Isoünienplan 

SCHEINBARE TIEFE 
900 Hz 

^ — • Tiefenlinten in m 

0 ftS ?km 

Anlagen-Nr.-. 

5 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
ostetretditschen 
Luftbitdkarte 
iBezugsmeridtan 
M31> 

Bearbeiter: 

5S*rt. Strauß QH&w, 
LotfWjgechaBiy.aaioJsH', 
flBJB™a«i.[talh«riMBlV. 
fv6Ti»,3Bm,Shiiiligtt. 
Wile, Rcsa,lflngfiaran3. 

a 
o 

- , O CD 

O 

Ob 

Abb. 36. 
Meßgebiet Pruggern, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 
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Meßgebiet Öblarn (Abb. 37, 38, 39, 40) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima „W2" und „W3" 
NW des Karlspitz; „W2" 
setzt sich nach E ins 
Meßgebiet „Aigen" fort 

Ursachen, Koinzidenz mit 
magnetischen Strukturen 

Verifizierung, IP, SP; u. U. 
VES, lagerstättenkundli-
che Analyse 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen; AZ-Messungen, 
zweidimensionale Modelle 

Vermutlich graphitische 
Phyltite in den Ennstaler 
Phylliten: die magneti­
schen Strukturen haben 
hier keinen Zusammen­
hang mit den Leitfähig­
keitsanomalien (HEINZ, 
1989) 

Minimum „W4", N des Ursache, Korrelation 
Karlspitz 

Verifiziert Kupferkiesvorkommen 
„Walchen" 

Minimum NW des Karl- Ursache, Korrelation 
spitz, unmittelbar neben 
„W4" aber isoliert, „W3", 
unter 1 Ohm-m (!) 

Verifizierung; Bohrung 
(nach der scheinbaren 
Tiefe des Leiters nicht 
sehr tief) 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Höchstwahrscheinlich 
Kupferkiesvorkommmen 
(Typ Walchen) 

Minimum 
Öblarn 

„W1" E von Ursache, Korrelation Verifizierung durch Bo­
den-EM und eventuelle 
Bohrungen 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Zusammenhang mit Kup-
ferkiesvererzung Walchen 
möglich 

Südrand des Meßgebiets Ursache, Korrelation 
(„W5, W6"); „W6" hat 
seine Fortsetzung nach W 
ins Gebiet „Pruggern" 

Verifizierung, Gesteins­
physik, lagerstättenkund-
liche Analyse 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Zusammenhang mit den 
an Amphibolite gebunde­
nen Sulfidvererzungen in 
den Wölzer Glimmer­
schiefern; z. T. auch jun­
ge Bedeckungen 

LSNSÖLK 
S (9B91 

Abb. 37. 
Meßgebiet Öblarn, W 
Frequenz: 3600 Hz. 

Q O ß h M * SJXw» 

derstandskartierung. 

Ojmpena* 
t 2226 

<̂> WS 

Lämmertörtkopf 
* 2046 
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AERO-GEOPHYSIK 

Z « E J ÖSTERREICH 
Meßgebiet: 

ENNSTAL/ÖBLARN 

ftoiekt-Nr.: 

Stc-1e/83 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WDERSTAND 
900 Hz 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krücjer der 
Österreichischen 
Luftöildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Stitwi Srajfi EirtiMfgec 
1I*C«)C*T. fljhazy; Bmmssf, 
BMmwm. Ffjdinet Sfern, 
>tef% SfauSnger, fosa.Urg, 
WiMe. Stabs, fraraang. 

€22 

^2S 

SrT> W6 

<22> 
Abb. 38. 
Meßgebiet Öblarn, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz. 

_o_ 

«22 
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/ 3 AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ ä ÖSTERREICH 
Meßgebiet: FYojekt-Nr.: 

ENNSTAL/ ÖBLARN Src-1e/83 

Isolinienplan 

SCHEINBARE TIEFE 
3600 Hz 

^ in m 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.; 

4 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftttldkarte 
{Bezugsmeridiari 
M31) 

Bearbeiter: 
Säterl. Strain, EeNHa«-, 
Latwgger, KBtnityaaiiMsa 
Bieda-nonn, PuOwer. Stern 
Härty, SfeiuSioer, Boso. Lang. 
Wirte. Schotus, Brarong, 

d 3 

OCf#€fiSBACHWLD 

Abb. 39. 
MeBgebiet Öblarn, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz, scheinbare Tiefe. 
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/^jAERO-GEOPHYSIK 

Z f ^ J ÖSTERREICH 
Meßgebiet-. Projekt-Nr.: 

ENNSTAL/ÖBLARN StC-1e/83 

Isolinienplan 

SCHEINBARE TIEFE 
900 Hz 

^ — " " - ^ _ _ Tiefenlinien 
in m 

& 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 

Gaufl-Krücjer der 
Österreichischen 
UrffbUdkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Sefcetl. Stmo0,EriHwsB-, 
Lolbre^ger, KSlCy, BtauKHr; 

Haiti Stau* ngsr.ftmi. Ura 
W f̂rle. Schobus. IjrDrndng. 

d ? 

o 

_s: i_ 

Abb. 40. 
Meßgebiet öblarn, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 

73 



Meßgebiet Aigen (Abb. 41, 42, 43, 44) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima „W2", Fortset­
zung aus dem Meßgebiet 
„Öblarn"; NW-Ende des 
Meßgebietes 

Ursache, Korrelation, Ko­
inzidenz mit magneti­
schen Großstrukturen und 
auch mit engräumigen 
magnetischen Anomalien 
geringer Amplitude 

Untersuchung der eng-
räumigen magnetischen 
Anomalien; IP, SP, lager-
stättenkundliche Bewer­
tung 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen; AZ-Messungen, 
Suszeptibilität 

Kohlenstofführende Ge­
steine in den Ennstaler 
Phylliten (?); kein Zusam­
menhang mit den magne­
tischen Großstrukturen; 
die engräumigen magneti­
schen Anomalien hängen 
wahrscheinlich mit den 
Grünschieferlagen in den 
Schiefern der Grauwak­
kenzone zusammen 

RCMNG 
1 1675 

AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

ENNSTAL /AIGEN 

Projekt-Nr.: 

Stt-10/86 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
3600 Hz 

I W2 

® 
Anaaüe nit Tttttvtrms 

AnncüE mtWiraHkhr Lttothe 

0 05 1km 

Anlagen-Nr.: 

2 

Koordinaten-
System: 
Gauß-Krütjer der 
osferreict»sdien 
LuftHdkarte 
(Bezugsmeridnn 
M31) 

Bearbeiter,-
Srtwrt,5traiA.Kitey, 

hjdra;9tm staring* 

.Lang,Sd«buvKalaBMi 

KMERSBACHWUD 

t rm 

Karlspftze 
t OT7 

Abb. 41. 
Meßgebiet Aigen, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Meßgebiet Aigen (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

NE-Ende des Meßgebie­
tes, N „Vorberg" 

Ursache, Korrelation, Ko­
inzidenz mit magneti­
schen Großstrukturen und 
auch mit engräumigen 
magnetischen Anomalien 
geringer Amplitude 

Untersuchung der eng- 3600 Hz, 900 Hz, schein-
räumigen magnetischen bare Tiefen für beide Fre-
Anomalien; IP, SP, lager- quenzen 
stättenkundliche Bewer­
tung 

Leitfähigkeitsanomalien N 
Vorberg: tektonisierte Zo­
ne in den Ennstaler Phyl-
liten bzw. der Grauwak­
kenzone. Am Vorberg: 
goldführende Kiese 
(METZ, 1980) 

Minima E Donnersbach Zuordnung Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Glazigene Sedimente, 
Schuttmassen 

Relative Minima in den 
Wölzer Glimmerschiefern 

Zuordnung Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

An Mylonitzonen gebun­
dene Vererzungen, vgl. 
Pusterwald 

WMN6 
J 1673) 

AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

ENNSTAL /AIGEN 

Projekt-Nr.: 

SrC-10/86 

IsoUnienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
900 Hz 

[wF] 
® A n m u t ntWJrenktwUreoäw 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 
Gaifl-Krüger der 
österreichisdien 
ÜJftttdkarte 
Bezugsmeridnn 
M31) 

Bearbeiter: 

Lang,SciK!!>AKaJaxMt 

7 < g J ^ ' 
Kartspitze 
t 2097 

Abb. 42. 
Meßgebiet Aigen, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz. 

75 



R M N G 
t 1673 

% 

OONNERSBMH 
(7B 2 

ü O 

o 
O 

KM»gg 

^jAERO-GEOPHYSIK 

Z ^ E l ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Ptojekt-Nr.: 

ENNSTAL /AI6EN STC-10/86 

IsoUnienplan 

SCHEINBARE TIEFE 
3600 Hz 

, •>NSS^ Tiefenlinien 
in m 

0 ffi 1km 

Anlagen-Nr.: 

4 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbidkarte 
(Bezugsmeridun 
M31) 

Bearbeiter: 

latragv, Eehhwgir, 
Biedeirann, Bio»«« 
nKhma«i\StauAigw, 
WW«, RonGramirg 

Karfspfrze 

t am 

DOMRSBACHWUUJ 
i TOS 

Abb. 43. 
Meßgebiet Aigen, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz, scheinbare Tiefe. 
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IREMNQ 
1 (6731 

Knrtspfe 

/ - ^ AERO-GEOPHYSIK 

Z ? S ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

ENNSTAL /AIGEN StC-10/86 

Isoünienplon 

SCHEINBARE TIEFE 
900 Hz 

^ - ^ Tiefenlinien 
in m 

/is\ AnoruiUe mft hünstfcher-
V ß / Uiocte 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 

Gaufi-Krüper der 
csterreiduschen 
LufrHdkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
ScibcrtiStnull.K»azyI 

Lftrcgtr, EidlM-pr. 
Kadanwnn, Btuunos«-, 
Ajttm«ShroStaudrgB-, 

Lnng.S(tat>KKalludKk 

D0NNERS8ACH 
(TOI 1 

®o 

DOMdSBACHWUl 
i 1979 

G> 

c 

cP 
Mab«;; 

Karisotze 
[ 2077 

Abb. 44. 

Meßgebiet Aigen, Widerstandskartierung. 

Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 
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5 . 1 . 5 . Widers tandskar t i e rung Kärn ten 

Meßgebiet Drauzug 

Gebiet 

Minima N der Linie Büchl-
kirche - Zlan 

Minima E und S Paternion 

Zentraler Westabschnitt 
des Meßgebietes, Minima 
um 500 Ohm-m 

Relative Minima (um 1500 
Ohm-m) zwischen Mat-
schiedl und Zlan 

Minimum (unter 500 
Ohm-m) SW Bad Bleiberg 

Problematik 

Zuordnung 

Zuordnung 

Zuordnung 

Zuordnung 

Zuordnung 

Anzuwendende 
Methodik 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Bisherige Tätigkeit 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz 

3600 Hz, Bodenradiomet­
rie, Gesteinsphysik (vgl. 
KLEIN & HEINZ, 1987) 

3600 Hz, IP, SP mit Mo­
dellen (SEIBERL, BIEDER­
MANN & HEINZ, 1986) 

(Abb. 45) 

Geologische Bezüge 

Vermutlich kohlenstoffrei­
che Gesteine des Gold­
eckpaläozoikums 

Feinblättrige Phyllite des 
Goldeckpaläozoikums 

Alluvionen mit unter­
schiedlichem Durchfeuch-
tungsgrad 

Partnachschichten (p.p.), 
karnische Schiefer (p.p.), 
Kössener Schichten (p.p.) 

Karnische Schiefer (Car­
ditaschichten), Verer-
zungstyp „Wertschacher 
Alm" 

Meßgebiet Zentraler Drauzug (Abb. 46, 47, 48, 49) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minimum „W3", SW der 
Büchlkirche, S des Zlan-
nocks, S Laka; Fortset­
zung aus dem Meßgebiet 
„Drauzug", (s.d.) um 500 
Ohm-m 

Zuordnung Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Alluvionen unterschiedli­
chen Durchfeuchtungs-
grades z. T. aber auch 
über Kössener Schichten 
(E des Zlannocks) 

Minima „W4" und „W5", 
(„W4" nur in der Frequenz 
3600 Hz), NE Laka 

Zuordnung, artifizielle An­
teile 

Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Alluvionen 

Minimum N Hermagor Zuordnung, artifizielle An- Verifizierung 
(„W1"), unter 100 Ohm-m teile 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen 

Ungeformtes Moränen­
material beträchtlicher 
Mächtigkeit 

Minima W/NW Hermagor, 
Fortsetzung ins Gebiet 
„Kirchbach"; bis unter 
1 Ohm-m (!) 

Zuordnung, artifizielle An­
teile, Koppelung mit ma­
gnetischer Struktur 

Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse un­
ter Verwendung der vor­
liegenden Daten 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefen für beide Fre­
quenzen, Bodengeophy­
sik, Geochemie, vgl. GIE-
SE (1984) 

Ursache der magneti­
schen Struktur bisher un­
bekannt. Graphitphyllite, 
Granat-Staurolith-Glim-
merschiefer des Gailtal-
kristallins 

Meßgebiet Kirchbach (Abb. 50, 51 , 52, 53) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima W Hermagor, 
Fortsetzung aus dem 
Meßgebiet „Zentraler 
Drauzug", „W2", bis unter 
1 Ohm-m (!) 

Vergleiche Meßgebiet „Zentraler Drauzug" (Abb. 46-49) 

Minimum „W8", unter Zuordnung, Koinzidenz IP, SP, Bodenmagneti-
25 Ohm-m, E von Kirch- mit magnetischer Struktur sehe Engvermessung, 
bach AZ-Messungen 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Schwarzschiefer, Karbo­
nate, Amphibolite des 
Gailtalkristallins 

Minimazone „W1" östlich 
von „W8" z. T unter 
10 Ohm-m 

Zuordnung; z. T. auch 
künstliche Ursachen 

Lagerstättenkundliche 
Analyse 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, siehe auch GIE-
SE et al. (1984) (hohe SP-
Anomalien bis -1000 mV) 

Schwarzschiefer, Karbo­
nate, Amphibolite des 
Gailtalkristallins 

Minimum „W3", (nur Fre­
quenz 3600 Hz) südlich 
„W2" 

Zuordnung; z. T. auch 
künstliche Ursachen 

Lagerstättenkundliche 
Analyse 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, siehe auch GIE-
SE et al. (1984) (hohe SP-
Anomalien bis -1000 mV) 

Pyritische Schiefer, Limo-
nit und graphitische Zo­
nen im Gailtalkristallin 
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AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

DRAUZUG 1 
Projekt-Nr.: 

KC-8/80 

Isolinienplan 

SCHEINBARER 

WIDERSTAND 

Anlagen-Nr.: 

2 

Koordinaten-
System: 

Gauß- Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild­
karte (Bezugs­
meridian M31) 

Abb. 45. 
Meßgebiet Drauzug, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 
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Meßgebiet: 

ZENTRALER DRAUZUG 

AERO-GEOPHYSIK 

Projekt-Nr.: 

KA-33d/84 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
3600 Hz 

_wi_ 

® 

Isolinien in Qm 

Minimum 

Anomalie mit Textverweis 

Anomalie mit künstlicher Ursache 

Anlagen-Nr.: 

2 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
ürftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M3H 

Bearbeiter: 

Seöerl,StrauP.Eält*i^H-, 

LoHmegger,ScharnirrStern, 

Husciwa,BtoiinioMl,feai, 

Wehrl^Stoufnger. Lang, 

SaVuxjs.Knlasü«*. 

Gmmong 

J 

Lako 
A 1852 

W3 

Spitzegel 
t 2119 

Büchlkirche 
i 853 

Abb. 46. 
Meßgebiet Zentraler Drauzug, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 



AERO-GEOPHYSHC 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Phojelct-Nr.: 

ZENTRALER DRAUZUG KA-33d/84 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
900 Hz 

W 1 

® 

Anomalie mif Textwrwes 

Anomalie mif kihsHicher Ursache 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(ßezugsmeridian 
M 31) 

Bearbeiter: 
Sebefi Slraufi.EichfKü^er, 

ü*bnegger,Srharra;Stefl\ 

ÜJseavaSaumaser, Rosa, 

\*Me,Staad«]ger, L i n j 

Sihabus, KalascheK 

framing 

Laka 

41852 

Spit2Ggel 
t 2119 

Zlannock 
4 1479 

W3 

Büchlklrche 

i. 853 

t%2) 

MATSCH IEDL 

i 866 

Abb. 47. 
Meßgebiet Zentraler Drauzug, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz 
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ro /^AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ 3 ÖSTERREICH 

Meßgebiet: ftojelct-Nr.: 

ZENTRALER DRAUZUG KA-33d/84 

Isolinienplan 

SCHEINBARE TIEFE 
3600 Hz 

^ . . Tiefenlinien 
"— in m 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

4 

Koordinaten-
System: 

Qauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbüdkarte 
(Bezugsmeridian 
M34) 

Bearbeiter: 
Seiherl, Strauß, E'thbeiger, 

Ljrtbregger, Schon-er, Stern, • 

Huscora, BluiBKser, Horn, 

Wehrte staudirger, Lurg, 

Schabus, Knlasdiek, 

Gramang 

Biktitkirche 
S 853 

SS 

O 

o 
^ ^ HERMAB0R 

i 

Zlannock 
A 1479 

MATSCHIEDL 

t 866 

Abb. 48. 
Meßgebiet Zentraler Drauzug, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz, scheinbare Tiefe. 



/^AERO-GEC 

AJjT^Zl OSTERREK 
Meßgebiet: 

ZENTRALER DRAUZUG 

Isolinienplan 

SCHEINBARE TIEFE 
900 Hz 

^ - \ ^ ^ Tiefenlinien 
in m 

0 0.5 1km 

»PHYSIK 

H 

Projekr-Nr.: 

KA-33d/84 

Anlagen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krücjer der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M34) 

Bearbeiter: 
S e t o i Strauß EKhDeraer, 

laitoiegger, Sdwrren Stem. 

Huscara, Blaumaser, Rasa. 

Menrl^ Staudnger, lang, 

Sehaaus, Kalasrhek, 

Gramang 

r\ 
00 
w 

Büchlkirche 
t. 853 

Zlannock 
A » 7 9 

MATSCHIEDL 
t 866 

Abb. 49. 

, MeBgebiet Zentraler Drauzug, Widerstandskartierung. 

Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 
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• IV 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

KIRCHBACH/6AILTAL 

Projekt-Nr.: 

KA-33a/84 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
3600 Hz 

Isolinien in flm 

Minimum 

Anomalie mir Textverweis 

ie mit künstlicher Ursache 

0 0,5 1 km 

Anlagen-Nr.: 

2 

Koordinaten-
System: 

GauR-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 

Abb. 50. 

Meßgebiet Kirchbach, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz. 



Meßgebieh 

KIRCHBACH / QAILTAL 

AERO-GEOPHYSIK 

Projekt-Nr.: 

KA-33Q/84 

Isolinienplan 

SCHEINBARER WIDERSTAND 
900 Hz 

Isoünien in fim 

Aromoüe mit Mirdtither Ursache 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
ürftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M 31J 

Bearbeiter: 

00 
Ol 

Abb. 51. 
Meßgebiet Kirchbach, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz. 
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/ 3 AERO-GEOPHYSIK 

Z ? 3 d ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

KIRCHBACH /GAILTAL KA -33a/84 

Isolinienptan 
SCHEINBARE TIEFE 
3600 Hz 

^-—-^^ Tiefenlinien 
in m 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

4 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krücjer der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
{Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Seitwrl. Strauß, Eithterger. 

Laibnegger, Scharrer, Sferrv, 

Hu sc ovo . Blaumoser. How, 

Wehrle, Staudinger. Lang, 

Sthabus, Kalasthok, 

Cramanq 

KIRCHBACH 

HERMAGOR 

i 

Abb. 52. 
Meßgebiet Kirchbach, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 3600 Hz, scheinbare Tiefe. , 



A^j AERO-GEOPHYSIK 

LJS^SZl ÖSTERREICH 
Meßgebiet: ftojekt-Nr.: 

KIRCHBACH /GAILTAL KA-33Q/84 

Isolinienplan 
SCHEINBARE TIEFE 
900 Hz 

_ ^ - ~ - ^ _ ^ ^ - Tiefenlinien 
in m 

0 0,5 1 km 

Anbgen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 

Gaufi- Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Seiher l . St rauß, Eichberger. 

Loibnegger, Scharrer, Stern, 

HUSCQKO, Blaumoser, Rosa, 

Wehrle, Staudirger, Lang, 

Sdrabus, Kalascheh, 

Gramang 

t. WRCHBACH 

,"> <S) 

HERMAGOR 
t 

CO 
-vi 

Abb. 53. 
Meßgebiet Kirchbach, Widerstandskartierung. 
Frequenz: 900 Hz, scheinbare Tiefe. 



Meßgebiet Kirchbach (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima „W4 bis W6" Zuordnung 
(3600 Hz) nördlich „W1" 

Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, siehe auch GIE-
SE et al. (1984) (hohe SP-
Anomalien bis -1000 mV) 

Lokale Akkumulationen 
glazigener (?) Sedimente, 
mächtiger Schutt 

Minimum „W7" (3600 Hz) Zuordnung 
NW des Minimums „W2" 

Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen 

Lokale Auflockerungszo­
nen in Granatglimmer­
schiefern des Gailtalkri-
stallins 

„W9" (SE Weißbriach); Zuordnung 
unter 10Ohm-m 

Verifizierung, 
eventuell VES 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, Bodenbepro-
bung 
(KLEIN & HEINZ, 1987) 

Alluvionen des Gitschta-
les; mächtigerer Morä­
nenschutt 

Minimum „W12", Westteil Zuordnung, Korrelation 
des Meßgebietes, NE 
Weißbriach 

Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, Bodenbepro-
bung 
(KLEIN & HEINZ, 1987) 

Karnische Schiefer, 
Hauptdolomit, Kössener 
Schichten 

„W12", Ostteil, am Ost- Zuordnung, Korrelation Verifizierung, 
rand des Meßgebietes eventuell VES 

3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, Bodenbepro-
bung 
(KLEIN & HEINZ, 1987) 

Alluvionen 

Minimum „W10", nördlich Ursache 
von „W2" 

Verifizierung 3600 Hz, 900 Hz, schein­
bare Tiefe für beide Fre­
quenzen, Bodenbepro-
bung 
(KLEIN & HEINZ, 1987) 

Lokale Akkumulationen 
von glazigenen Sedimen­
ten (?) 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Westliche Gailtaler Alpen" (ZEZULA, 1986) 

5.2. Magnetik 

5.2.1. Magnetik Niederösterreich 

Meßgebiet Wechsel 

Gebiet 

Nordrand des Meßgebie­
tes, SW von Gloggnitz 
„M1" 

„M2" N von Trattenbach 

„M4" S von Trattenbach 

Anomalie „M5" NE Otter­
thal 

Anomale Strukturen 
„M3", SW und E von 
Trattenbach 

Problematik 

Ursachen, Zuordnung 

Ursachen, Koinzidenz mit 
Leitfähigkeitsanomalie 

Ursachen, Koinzidenz mit 
Leitfähigkeitsanomalie 

Ursachen 

Ursachen 

Anzuwendende Q:<.u„..i„Ä Ts (;ni,„n Methodik B.sherige Tat.gke.t 

Verifizierung, AZ-Mes- — 
sungen, zweidimensionale 
Modelle, Gesteinsphysik 

Verifizierung durch geolo- — 
gische Detailaufnahme, 
AZ-Messungen, zweidi­
mensionale Modelle 

Verifizierung durch geolo- — 
gische Detailaufnahme, 
AZ-Messungen, zweidi­
mensionale Modelle 

Verifizierung durch geolo- — 
gische Detailaufnahme, 
AZ-Messungen, zweidi­
mensionale Modelle 

Verifizierung durch geolo- — 
gische Detailaufnahme, 
AZ-Messungen, zweidi­
mensionale Modelle 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 

(Abb. 54) 

Geologische Bezüge 

Gesteine der Grauwak­
kenzone (?) 

Grünschiefer der Wech­
selserie (?) 

Grünschiefer der Wech­
selserie (?) 

Unbekannt 

Grünschiefer der Wech­
selserie (?) 

1986) 
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ÖSTERREKH 
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Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
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Minimum 

0 0.5 1 km 
1 1 i • • i 

Projekt-Nr.: 

NC-6k/82 
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Gauß-Krüger 
der Österreich] -
sehen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M34) 

Bearbeiter: 
Selber!. Strauß, loibnegger. 

Stt iarrer, Herdy, Ekftberger. 

Wehrle, Rosa. Staudinger, 

Lang, Schab us, Gramang. 

fiataj 

Abb. 54. 
Meßgebiet Wechsel, Isolinienplan AT. 



Meßgebiet Kirchberg/Wechsel (Abb. 55) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

E-W streichende Anoma­
lien am N-Rand des Meß­
gebiets bei Kulm, N bis 
NE Kirchberg/Wechsel 

Ursache, Koinzidenz mit Geologische Detailauf-
Leitfähigkeitsanomalien nähme, AZ und AT (Bo­

den), Boden-EM, Radio­
metrie (Boden), Geoche­
mie 

Geochemische Probenah­
me (Bachsedimente) und 
Auswertung 

Magnetit/llmenit-führen-
de Glimmerschieferlagen 
und Amphibolite der „Hol-
lersbergserie" 

Anomalien W von Grim­
menstein 

Ursachen (z. T. artifiziell) Verifizierung Unbekannt 

Anomalien W von Aspang 
Markt 

Gepaart mit Leitfähig­
keitsanomalien, Ursa­
chen, Tiefe der Quellen 

Geologische Detailauf­
nahme, AZ und AT (Bo­
den), Boden-EM, Radio­
metrie (Boden), Geoche­
mie 

Geochemische Probenah­
me (Bachsedimente) und 
Auswertung 

Grünschiefer und Amphi­
bolite in Paragneisen und 
Glimmerschiefern des 
Semmering/Wechselsy-
stems 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Zillingdorf 

Gebiet 

NW-SE verlaufende Isoli­
nientrends im gesamten 
Meßgebiet 

SW-Rand des Meßgebie­
tes (SE der Leitha) 

Trends NNE des Pött-
schinger Sees 
(NNE-SSW-verlaufend) 

Anomalie 2,5 km SSE von 
Lichtenwörth 

D-„hiQm.,*iu Anzuwendende 
Problemat.k Methodik 

Ursachen, z. T. anthropo- Verifizierung 
gen 

Ursachen Verifizierung 

Ursachen Verifizierung 

Ursachen, Koppelung mit Verifizierung 
hohen Zählraten im U-Ka-
nal 

Bisherige Tätigkeit 

_ 

— 

Quantitative Analyse ab­
geschlossen 

(Abb. 56) 

Geologische Bezüge 

Bruchsysteme im Unter­
grund 

Unbekannt 

Bruchsysteme 

Ausbiß der kohleführen­
den Sedimente 

Meßgebiet Dunkelsteiner Wald 

Gebiet 

Anomalien E und N des 
Dunkelsteins (SW-Rand 
des Meßgebietes) 

Anomalien SE von Gans­
bach 

Anomaliengruppe N von 
Gansbach ansetzend, bis 
an den NE-Rand des 
Meßgebietes reichend 

Anomalien S und SW 
Oberbergern 

Anomalie SW von Aggs-
bach Dorf 

Problematik 

Ursachen, Korrelation, 
Tiefen der Quellen 

Ursachen, Korrelation, 
Tiefen der Quellen 

Ursachen, Korrelation, 
Tiefen der Quellen 

Ursachen, Tiefen 

Ursache, Koppelung mit 
Leitfähigkeitsanomalie (cf. 
Widerstandskartierung, 
Abb. 16) 

Anzuwendende 
Methodik 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, zweidimen­
sionale Modelle, Ge­
steinsphysik 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, zweidimen­
sionale Modelle, Ge­
steinsphysik 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, zweidimen­
sionale Modelle, Ge­
steinsphysik 

Verifizierung mit boden­
magnetischer Engvermes­
sung 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung 

Bisherige Tätigkeit 

— 

(Abb. 57) 

Geologische Bezüge 

Amphibolite an der Peri­
pherie der Bunten Serie 
bzw. ihrer Äquivalente 

Ultrabasite, Serpentinite 
im Granulitgefolge 

Unbekannt 

Fraglich; Fortsetzung der 
Pyroxenamphibolite S von 
Mautern? 

Kein Bezug zur Leitfähig­
keitsanomalie (Löß), un­
bekannt 

Siehe auch MATURA, Geologische Karte 1 : 50.000, Blatt 37 Mautern; ALBER (1987) 
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Abb. 55. 
Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Isolinienplan AT. 
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Meßgebiet: 

ZILLINGDORF 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITAT 
bezogen auf Wien-Kobenzl, 
Epoche 1980.0 
Regionalfeld: 1GRF, Epoche 1977.7 
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—**' 

1 AERO-GEOPHYSIK 

Ftojekt-Nr.: 

NA-W/81 

Landesgrenze 
NQBgW 

0,5 

Anlagen-Nr.: 

7 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild­
karte (Bezugs-
meridian M & ) 

Bearbeiter: 

Abb. 56. 
Meßgebiet Zillingdorf, Isolinienplan AT. 



Meßgebiet: Phojekt-Nr.: 

DUNKELSTEINER WALD NC-6C/81 

1AERO-GEOPHYS1K 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
bezogen auf Wien -Kotwral , 
Epoche 1930.0 
RegionslfeW: IGftf, Epoche 1977.7 

. 50 -

-100-

0 0-5 1 km 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 
Gauß - Krüger 
der Österreich­
ischen Luftbild-
karte (Bezugs -
meridian M34-} 

Bearbeiter: 

fiadnKiri,H«-<ly.EicMnrger, 

Abb. 57. 
Meßgebiet Dunkelsteiner Wald, Isolinienplan AT. 
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Meßgebiet Rossatz (Abb. 58) 

Gebiet 

Anomalien SW Oberber-
gern 

Anomalien NE Aggsbach 
Dorf (+ 50 nT) 

Anomalie N Aggsbach 
(+10 nT) 

Problematik Me^hodik*6"^ Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Siehe Dunkelsteiner Wald/Magnetik (Fortsetzung der Anomaliengruppe) 

Ursache, Tiefe der Quel- Bodenmagnetische Eng- — Unbekannt 
len Vermessung 

Ursache, Tiefe der Quel- Bodenmagnetische Eng- — Unbekannt 
len Vermessung 

Meßgebiet Kremser Bucht (Abb. 59) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalienzug „M1" vom 
Bereich W Krems (Typlo­
kalität der Amphibolite 
vom Typ „Rehberg"), über 
Lengenfeld bis zum Nord­
rand des Meßgebietes, 
bis über 100 nT 

Ursachen, Zuordnung, 
Koppelung mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik, la-
gerstättenkundliche Voll­
analyse, IP, SP 

Quantitative Analyse Die Koppelung Leitfähig-
keits- und magnetische 
Anomalie weist auf Reh-
berger Amphibolit hin 
(auch geologische Befun­
de); Vergesellschaftung 
graphitischer Zonen im 
Nahbereich der Amphibo-
lite/Basite. Eventuell 
Buntmetall- oder Sulfid­
vorkommen in den Am-
ph ibo l i ten 

Vergleiche Hubschraubergeophysik NÖ/„Widerstandskartierung" Kremser Bucht (Abb. 18) 

Anomaliengruppe „M4", 
vom Bereich W Lengen­
feld bis N Lengenfeld, bis 
über 200 nT 

Ursachen, Zuordnung, 
Koppelung mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma- Quantitative Analyse 
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik, la-
gerstättenkundliche Voll­
analyse, IP, SP 

Grenzbereich zu den 
Gföhler Gneisen, markiert 
durch Amphibolitzüge in 
den Paragneisen 

Anomalien „M2" und Ursachen, Zuordnung 
„M5"; N von Langenlois, 
über 40 nT 

Verifizierung, bodenma- Quantitative Analyse 
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik, la-
gerstättenkundliche Voll­
analyse 

Rehberger Amphibolite 
und assoziierte Grünge­
steine 

Anomalien „M3" und 
„M6", N und NE von Ha­
dersdorf am Kamp 

Ursachen, Zuordnung, 
Tiefe der Quellen 

Verifizierung, bodenma- Quantitative Analyse 
gnetische Engvermes­
sung, zweidimensionale 
Modelle 

Oberflächenbefund: ter­
tiäre Sedimente, junge 
Bedeckung, „M3": seich­
terer Körper, „M6": tiefer­
liegender Körper 

Meßgebiet Kamptal (Abb. 60) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Fortsetzung der Anoma­
lienzone aus dem Meßge­
biet „Kremser Bucht" „M1 
bis M5" 

Vergleiche Widerstandskartierung Kremser Bucht (Abb. 18); Magnetik Kremser Bucht (Abb. 59) 

Strukturen „M7 bis M10", 
NW, N und NE von 
Schönberg/Kamp 

Vergleiche Widerstandskartierung Kremser Bucht (Abb. 18); Magnetik Kremser Bucht (Abb. 59) 

Anomaliepaar „M12" und 
„M13" südlich und östlich 
von Schönberg/Kamp, 
bis über 200 nT 

Zuordnung, Korrelation Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, eventuell zweidi­
mensionale Modelle 

Rehberger Amphibolite 
und mit ihnen vergesell­
schaftete Ultrabasite; oder 
Ultrabasite im Granulit 

Anomaliengruppe 
zwischen Langenlois und 
Hohenwarth, „M14-M16" 

Zuordnung, Korrelation Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, eventuell zweidi­
mensionale Modelle 

Vielleicht Amphibolite in 
Paragneisen des Molda-
nubikums 
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Meßgebiet Kamptal (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomaliengruppe 
„M17 bis M19", im Süd­
ostteil des Meßgebietes 

Zuordnung, Korrelation, 
Anomalien nur zum Teil 
erfaßt 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, eventuell zweidi­
mensionale Modelle, Ver­
vollständigung, Verifizie­
rung 

Relativ hochliegende 
Randbereiche der Bosko-
witzer Furche (??) 

Siehe auch MATURA, Geologische Karte 1 : 50.000, Blatt 37 Mautern und Erläuterungen; 
FUCHS & GRILL, Geologische Karte 1 : 50.000, Blatt 38 Krems; ALBER (1987) 
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Meßgebiet: 
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Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
bezogen auf Wien - Kobenzl, 
Epoche 1960.0 
Regionalfeld: IGRF, Epoche 1977.7 

. _ o -

in nT 

Minimum 

0-5 1km 

Anlagen-Nr.: 

3 
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Selber!, Strauß, Laitonesger, 

Hodman, H er dy. Eichberg er, 

Abb. 58. 
Meßgebiet Rossatz, Isolinienplan AT. 
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Abb. 59. 
Meßgebiet Kremser Bucht, Isolinienplan AT. 



/ 3 AERO-GEOPHYSIK 

Z 5 = ä ÖSTERREICH 
Meßgebiet: frojekt-Nr.: 

KAMPTAL NC-6h/82 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 

- - - 3 5 - ^ ) in nT 

\ / / / / ) Minimum 

0 05 1km 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 
Gauß-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M34 ) 

Bearbeiter: 

Abb. 60. 
Meßgebiet Kamptal, Isolinienplan AT. 

Meßgebiet Ziersdorf (Abb. 61) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien „M1", „M2" Ursachen, Zuordnung, 
und „M5", NW von Ziers- Tiefe der Quellen, Ano­
dorf malien nicht ganz erfaßt 

Vervollständigung der 
Messungen; Verifizierung, 
bodenmagnetische Eng­
vermessung, zweidimen­
sionale Modelle, AZ-Mes-
sungen 

Unbekannt 

Anomalien „M4 bis „M6", 
S/SE Ravelsbach 

Ursachen, Zuordnung, 
Tiefe der Quellen, künstli­
che Ursachen 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, zweidimensionale 
Modelle, AZ-Messumjen 

Unbekannt 

Anomalie „M8", SW-Teil Ursache, Zuordnung, 
des Meßgebietes Tiefe der Quellen 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, zweidimensionale 
Modelle, AZ-Messungen 

Unbekannt 
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AERO-GEOPHYSIK 

Meßgebiet: 

ZIERSDORF 
Projekt-Nr.: 
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in nT 
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3 
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System: 
Gaur)-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild -
karte (Bezugs -
meridian M34 ) 

Bearbeiter: 
Seiberl, Strauß, Loibnegger, 
Rodman,Herdy, Eichberger, 
Wehrte, Rosa. Sbaudinger, 
Lang, Schabus.Gromang 

Abb. 61. 
Meßgebiet Ziersdorf, Isolinienplan AT. 



Meßgebiet Weitra (Abb. 62) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien „M1", „M2" W Ursachen, Korrelation, 
von Dietmanns Koppelung mit Leitfähig­

keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, IP, SP, VES, Luft­
bildauswertung, seichte 
Bohrungen 

Bodenradiometrie Kontakt Paragneise/Eis-
garner Granit /Weinsber-
ger Granit; Tektonisierung 
an diesen Kontakten (?), 
Magnetitanreicherungen 
an den Kontaktzonen 

Anomalie „M22" W von Ursachen, Korrelation, Verifizierung, bodenma-
Dietmanns Koppelung mit Leitfähig- gnetische Engvermes-

keitsanomalien sung, IP, SP, VES, seich­
te Bohrungen 

Quantitative Analyse Kontakt Paragneise/Eis-
garner Granit/Weinsber-
ger Granit; Tektonisierung 
an diesen Kontakten (?), 
Magnetitanreicherungen 
an den Kontaktzonen, re­
lative Hochlage der mit 
Ferrimagnetika angerei­
cherten Zonen im Pluton-
körper - große Bedeu­
tung für Mineralisierungen 
durch spätmagmatische 
Prozesse (PLIMER, 1983) 

Anomalie „M3" W von Ursachen, Korrelation, 
Altweitra Koppelung mit Leitfähig­

keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, IP, SP, VES, seich­
te Bohrungen 

Quantitative Analyse Dioritzone NW von Weit­
ra, an einer NE/SW strei­
chenden Störungszone 
liegend, ebenso wie die 
Granitoide hier stark tek-
tonisiert (-»relatives Wi­
derstandsminimum, siehe 
Abb. 21, 22) 

Anomalie „M4" N von 
Weitra, SW von Altweitra 

Ursachen, Korrelation, 
Koppelung mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, IP, SP, eventuell 
VES 

Quantitative Analyse Kontakt Weinsberger/Eis-
garner Granit, hier durch 
junge Bedeckungen ver­
hüllt, weiter im S aber 
aufgeschlossen, Anrei­
cherungsphänomene von 
Magnetit 

Anomalie „M5", Anomalie 
„M6", E Harbach 

Ursachen, Korrelation, 
Koppelung mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, IP, SP, VES, Ge­
steinsphysik 

Quantitative Analyse Diorite; vergleiche auch 
Widerstandskartierung 
(Abb. 21, 22) 

Anomalie „M7" (am Ne­
belstein), Anomalien „M8 
bis M14" und Struktur bei 
St. Martin 

Ursachen, Korrelation, 
Koppelung mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, IP, SP, eventuell 
VES 

Quantitative Analyse, 
geochemische Detailana­
lyse, Schnitte durch die 
Struktur bei St. Martin 
(zweidimensional), ver­
gleiche FREUDENTHALER 
(1987), HEINZ & SEIBERL 
(1989a,b), Anreiche­
rungszonen von Magnetit­
phasen verifiziert; siehe 
auch „Widerstandskartie­
rung" (Abb. 21, 22) 

Die Strukturen und Leitfä­
higkeitsanomalien folgen 
der Kontaktgrenze Weins-
berger Granit zu Fein­
korngraniten; Klassifika­
tion der Granitoide auch 
unter Zuhilfenahme der 
airborne Gammastrahlen-
spektrometrie 

NE-SW gerichtete Isoli­
nientrends zwischen der 
Anomalie „M7" und der 
Struktur bei St. Martin 

Anomalien „M16 bis 
M19", NW und N von Lie-
benau 

Anomalie „M20" NW von 
Liebenau 

Ursache 

Koppelung mit nicht sehr 
ausgeprägten Leitfähig­
keitsanomalien 

Koppelung mit nicht sehr 
ausgeprägten Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung durch Luft­
bildauswertung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Geologisch kartiert 

Quantitative Analyse 

Quantitative Analyse 

Störungszone 

Kontaktbereich Feinkorn-
granite/Weinsberger Gra­
nit; Anreicherung ferrima-
gnetischer Phasen 

Kontaktbereich Feinkorn-
granite/Weinsberger Gra- ' 
nit; Anreicherung ferrima-
gnetischer Phasen 

Siehe auch FUCHS & SCHWAIGHOFER, Geologische Karte 1 :50.000, Blatt 17 Großpertholz 
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5.2.2. Magnetik Oberösterreich 

Meßgebiet Weinsberger Wald (Abb. 63) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen W 
Weitersfelden -

der Linie Ursache, Korrelation (un-
Liebenau tergeordnet: Tiefen der 

magnetischen Quellen) 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, zweidimen­
sionale Modelle, AZ-Mes-
sungen, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten); Erfassung der 
Curie-Isotherme mittels 
petrophysikalischer und 
geochemischer Daten 

Quantitative Analyse Verdeutlichung des Phä­
nomens, daß die magneti­
schen Strukturen inner­
halb der Plutone aus­
schließlich an die Kon­
taktzone gebunden sind 
(Vergleiche zwischen den 
ruhigen kontaktfernen 
magnetischen Mustern 
und den hohen Gradien­
ten in den Kontakten); 
Diskussion der Genese 
(CRISS & CHAMPION, 1984); 
untergeordnet: Einflüsse 
von lamprophyrdurch-
tränkten Arealen SW von 
Liebenau 

Vergleiche auch Widerstandskartierung/Weinsberger Wald (Abb. 23, 24) 

Anomalien „M1 bis M4" 
westlich Liebenau 

Ursachen, Korrelation; 
„M2 und M4" sind mit 
Leitfähigkeitsanomalien 
gekoppelt 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(speziell Suszeptibilitä-
ten), Boden-EM 

Quantitative Analyse Verhältnismäßig kontakt­
ferne Strukturen in den 
Plutoniten; Ursachen ? 

Anomalien „M5 und M6", 
N Weitersfelden 

Ursachen, Korrelation Verifizierung, dann 
Scheidung 

Ent- Quantitative Analyse 

Siehe auch FUCHS & SCHWAIGHOFER (1977), Geologische Karte 1 : 50.000, 

Meßgebiet Perg 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige 

Verhältnismäßig kontakt­
fernere Zonen in den Plu­
toniten; Ursachen unbe­
kannt 

, Blatt 17 Großpertholz 

Tätigkeit 

(Abb. 64) 

Geologische Bezüge 

Anomalie NNE Perg Ursache, Korrelation Bodenmagnetische Eng­
vermessung, AZ-Messun-
gen, zweidimensionale 
Schnitte 

Quantitative Analyse Kontakt Feinkorngranite/ 
Weinsberger Granite; un­
ter Löß; Maximum der 
Struktur im Feinkorngranit 
(Normalfall) 

Struktur E Münzbach Ursache, Korrelation Bodenmagnetische Eng­
vermessung, AZ-Messun-
gen, zweidimensionale 
Schnitte 

Quantitative Analyse Maximum der Struktur im 
peripheren Bereich des 
Weinsberger Plutons 
(Sonderfall), Diskussion 
der Anreicherung von 
Ferrimagnetika an den 
Granitoidkontakten 

Struktur S von Perg Ursache, Korrelation, Vervollständigung 
Struktur nicht vollständig 
erfaßt 

Siehe auch FUCHS, W. & THIELE, Geologische Karte 1 

Meßgebiet Pregarten 

<-=Ki„* Q.~Ki„.v,.,tii, Anzuwendende Geb.et Problematik Methodik 

— Unbekannt 

: 50.000, Blatt 34 Perg; MATURA (1988) 

(Abb. 65) 

Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen NW von Pre­
garten und Wartberg, 
Fortsetzung ins Meßge­
biet „Kefermarkt" 
(Abb. 66) 

Ursachen, Korrelation Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 

Freistädter Granit (mittel­
körnige Randfazies); Ur­
sache der magnetischen 
Strukturen unbekannt 

Strukturen W und N von 
Tragwein 

Ursachen Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 

Kontaktphänomene (?) 

Strukturen im SE des Ursachen, Korrelation, 
Meßgebietes (Umgebung Strukturen nicht vollstän-
von Perg) dig erfaßt 

Vervollständigen Unbekannt 

Querverbindung zum Projekt „Präalpidische Kruste" S 4710, Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck, sowie zu MATURA (1988) 
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] AERO-GEOPHYSIK 

Z S S ÖSTERREICH 
Meßgebiet: 

WEINSBERGER WALD 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
fce2ogen auf Wien ] - Kobenzl, Epoche 1980,0 

Regionalfeld: IGRR Epoche 1977,7 

in nT 

^ ^ Minimum 

Landesgrenze NÖ/OÖ 

ÖK - Blattgrenze 

0 0,5 1km 

Projekt-Nr.: 

OC-1d/85 

Anlagen-Nr.: 

4 

Koordinaten-
System: 

GauO - Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M31) 

Bearbeiter: 
Seiberl. Strauß, Eichbetgar, 

Loibnegger, Scharrer, Stwn, 

BLaumoser, Wehrle, flosa, 

SVoudinger, Lang, Schaaus, 

Gromang, Kala&hek 

WEITERSFELDEN 

Abb. 63. 
Meßgebiet Weinsberger Wald, Isolinienplan AT. 



Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
bezogen auf Wien - Kabemi, Epoche 15*0,0 

Regionalfeld (GRF, Epoche 1977,7 

C3 
(solinien in nT 

Minimum 

0 0,5 1hm 

Koordinaten-
System: 
Cauß - Krüger der 
Österreichischen 
Luffbildkarte 
{Bezugsmeridian 
M 34f 

Bearbeiter: 
Seiterl, Köfmiy. Eichberger, 

Hamterger. Sfern. 1 

StQUdingec, Wedele. 

Abb. 64. 
Meßgebiet Perg, Isolinienplan AT. 



Meßgebiet Kefermarkt (Abb. 66) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen S und SE Ke­
fermarkt (Fortsetzung aus 
dem Meßgebiet „Pregar-
ten") 

Unvollständig erfaßt Vervollständigung (dann 
quantitative Analyse des 
Gesamtkomplexes mög­
lich) 

„Mittelkörnige Randfa­
zies" des Freistädter Gra­
nites, Ursachen der 
Strukturen noch nicht be­
kannt 

Anomalienpaar 
bei St. Oswald 

Ursache, Korrelation Korrelation mit den geo­
logischen Verhältnissen 

Quantitative Analyse 
(KEPLINGER, 1987) 

Hochliegender Teil des 
Weinsberger Plutons, 
durch Anreicherungen 
von Ferrimagnetika mar­
kiert; am Ostende durch 
eine Störung abgeschnit­
ten; (Indikator für die re­
lative Hochlage: Intrusion 
in die Schiefergneise); 
siehe auch HEINZ & SEI-
BERL, 1988a,b 

- Querverbindung zum Projekt „Präalpidische Kruste" S 4170, Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck, sowie zu MATURA (1988) 

Meßgebiet Westliches Mühlviertel (Abb. 67) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen „M1 und M3" Zuordnung, Korrelation, 
im Nordteil des Meßge- Koinzidenz mit Leitfähig-
bietes keitsanomalien 

(vgl. Abb. 31) 

Verizifierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP 

Qualitative Analyse, z.T. 
Gesteinsphysik 

Diorite 

Struktur 
,,M3) 

„M2" (NW von Zuordnung, Korrelation, 
fehlende Leitfähigkeits­
anomalie bei gleicher Ge­
steinsvergesellschaftung 
wie „M1/M3" 

Verizifierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP 

Qualitative Analyse, z. T. 
Gesteinsphysik 

Diorite (bei Julbach) 

„M4, M4a" (NW von Kol- z. T. gekoppelt mit Wider­
lerschlag) standsminima, Ursache, 

Korrelation 

Verizifierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP 

Qualitative Analyse, z. T. 
Gesteinsphysik 

„Diorite II" sensu FUCHS & 
THIELE (1968) 

Anomalie „M5" SW von 
Aigen 

Ursache, Korrelation Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP, Geoche­
mie 

Qualitative Analyse, z. T. 
Gesteinsphysik 

Vermutlich Magnetitan­
reicherung im „hybriden 
Feinkorngranit" 

Strukturen „M6, M7" 
Kollerschlag 

E Ursachen, Korrelation, 
Koinzidenz mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP, Geoche­
mie 

Qualitative Analyse, z. T. 
Gesteinsphysik 

Kontakt Weinsberger Gra­
nit/„Grobkorngneise", 
Klassifikation und Zuord­
nung der „Grobkorngnei­
se", vgl. CRISS et al. 
(1984) 

Anomalie „M9" N von Ursachen, Korrelation, 
Hofkirchen Koinzidenz mit Leitfähig­

keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP, vorläufig 
ohne Geochemie 

Qualitative Analyse, z. T. 
Gesteinsphysik 

Kontakt Weinsberger Gra-
nit/„Grobkorngneise", 
Klassifikation und Zuord­
nung der „Grobkorngnei­
se", vgl. CRISS et al. 
(1984) 

Anomalie SE Kollerschlag Ursachen, Korrelation, 
„M8" Koinzidenz mit Leitfähig­

keitsanomalien 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysi_k_ 
(insbesondere Suszeptibi-
litäten), IP, SP, vorläufig 
ohne Geochemie 

Qualitative Analyse, z. T. 
Gesteinsphysik 

Dioritschollen im Weins­
berger Granitstock von 
Sarleinsbach 

Siehe auch FUCHS & THIELE (1968), Geologische Karte 1 :100.000 mit Erläuterungen; 
Projekt „Präalpidische Kruste" S4170, Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Abb. 65. 
Meßgebiet Pregarten, 
Isolinienplan AT. 
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Abb. 66. 
MeBgebiet Kefermarkt, Isolinienplan AT. 



AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

WESTLICHES MÜHLVIERTEL 

Projekt-Nr.: 

0C-1W83 

IsoUnienplan 

TOTALINTENSITÄT 
bezogen cn/f W i e n - Koben?), 

Epoche 19B0.0 
«egionalfsld. IGRF, Epoche TOI 

IsoUmen 
in nT 

^ ^ 

Staatsgrenze 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordhaterv-
Sysfem: 
Gauß - Krüger 
der österreichi­
schen Luffbild-
karte (Bezugs -
meridian M 31) 

Bearbeiter: 



SJ-8 
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5.2.3. Magnetik Burgenland 

Meßgebiet Rechnitz (Abb. 68) 

Gebiet Problematik 
Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen E von Stadt-
schlaining, über 500 nT 
(zwei getrennte Anoma­
lien) 

Zuordnung Bodenmagnetische Eng­
vermessung, Auswertung 
der AZ-Daten, Gesteins­
physik 

WALACH (1985), WEBER et 
al. (1983), HERRMANN & 
PAHR (1987, 1988, mit 
umfangreicher Sublitera-
tur) 

Serpentinite und Ultraba-
site der Großen und Klei­
nen Plischa 

Kleinere isolierte Struktu­
ren SW von Glashütten 
„M1 bis M8" 

Zuordnung, Oberlagerung Bodenmagnetische Eng-
durch die starken Anoma­
lien der Großen und Klei­
nen Plischa; z. T. gekop­
pelt mit Leitfähigkeitsano­
malien 

Vermessung, Auswertung 
der AZ-Daten, Gesteins­
physik, IP, SP; lagerstät-
tenkundliche Detailanaly­
se 

WALACH (1985), WEBER et 
al, (1983), HERRMANN & 
PAHR (1987, 1988, mit 
umfangreicher Subiitera-
tur) 

Unbekannt; möglicher­
weise Grünschiefer mit 
Ultrabasiten (Anomalien­
kopplung) 

Querverbindung zum Projekt Rohstoffpotential Rechnitz (MALECKI, 1987) 
und HERRMANN & PAHR (1987, 1988), Geologische Karte 1 :50.000, Blatt 138 Rechnitz, mit Erläuterungen 
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5.2.4. Magnetik Steiermark 

Meßgebiet Pruggern (Abb. 69) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen am N-Rand 
des Meßgebietes 

Zuordnung, Tiefen, Über­
lagerung kleinerer Struk­
turen von Großanomalien 

Weitere Verifizierung spe­
ziell der kleinen Struktu­
ren 

Qualitative Analyse, quan­
titative Analyse, (teilweise) 
Gesteinsphysik, Modelle 
(MAURITSCH, 1987; HEINZ & 

SEIBERL, 1987 b; HEINZ, 

1989) 

Trennung der „margina­
len" Strukturtypen von je­
nen mit Quellen innerhalb 
der Ennstaler Phyllite, 
resp. der Grauwackenzo-
ne (seicht), sensu HEINZ 
(1989); siehe auch Aero-
magnetik Steiermark, 
Taf. 5 und 6. 

Strukturen NE Kleinsölk Ursachen, Zuordnung, 
Klassifikation 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, Verifizierung 
mit der Geologie, lager-
stättenkundliche Analyse 

Qualitative Analyse, quan­
titative Analyse, (teilweise) 
Gesteinsphysik, Modelle 
(MAURITSCH, 1987; HEINZ & 

SEIBERL, 1987 b, HEINZ, 

1989) 

Unbekannt 

Strukturen am S-Rand 
des Meßgebiets; Fortset­
zung nach E z. T. gege­
ben (Gebiet „Öblarn") s.d. 

Ursachen, Zuordnung, 
Klassifikation 

Bodenmagnetische Eng­
vermessung, Verifizierung 
mit der Geologie, lager-
stättenkundliche Analyse 

Qualitative Analyse, quan­
titative Analyse, (teilweise) 
Gesteinsphysik, Modelle 
(MAURITSCH, 1987; HEINZ & 

SEIBERL, 1987 b, HEINZ, 

1989) 

Unbekannt 

Meßgebiet: 

ENNSTAL/PRUGGERN 

AERO-GEOPHYSIK 

Projekt-Nr.: 

StC-10/80 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
auf Wien - Kobenzl, Epoche T 

Regionalfeld:-IGRF, Epoche 1977.7 

Minimum 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
SeteLStrauH&riienja: 
jaijröKer.KchflZy.BliJljmoser, 
Bedertnann, todircn Herdy, 
taMw Stari.Siinidrger. 
Wehrt*?. Smo.Uirq.Gronerg. 
Strolius. Kalos** 

Abb. 69. 
Meßgebiet Pruggern, Isolinienplan AT. 
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Meßgebiet Oblarn (Abb. 70) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Struktur S von Öblarn, Ursache, Zuordnung, 
100-900 nT Tiefe 

Qualitative Analyse, vor­
läufig zweidimensionale 
Modelle, Erfassung der 
remanenten Magnetisie­
rung 

AZ-Messungen, Suszep-
tibilitäten (in situ) 

Zugehörigkeit zur „margi­
nalen" Gruppe sensu 
HEINZ (1989) (Fortsetzung 
aus dem Gebiet „Prug-
gem") 

Strukturen im Gefolge der Ursache, Zuordnung, 
Anomalien S Öblarn (Ost- Tiefe 
fortsetzung), um 200 nT 

Qualitative Analyse, vor­
läufig zweidimensionale 
Modelle, Erfassung der 
remanenten Magnetisie­
rung 

AZ-Messungen, Suszep-
tibilitäten (in situ) 

Zugehörigkeit zur „margi­
nalen" Gruppe oder zu 
Grünschiefern in den 
Ennstaler Phylliten (seich­
te Quellen) 

Struktur N der Linie Klein- Ursache, Zuordnung, 
sölk/Gumpeneck Tiefe 

Qualitative Analyse, vor­
läufig zweidimensionale 
Modelle, Erfassung der 
remanenten Magnetisie­
rung 

AZ-Messungen, Suszep-
tibilitäten (in situ) 

Zugehörigkeit zur „margi­
nalen " Gruppe oder zu 
Grünschiefern in den 
Ennstaler Phylliten (seich­
te Quellen), phänomeno­
logisch gehört sie zum 
„marginalen" Typ 

Struktur E von Öblarn Ursache, Zuordnung, 
Tiefe 

Qualitative Analyse, vor- AZ-Messungen, Suszep-
läufig zweidimensionale tibilitäten (in situ) 
Modelle, Erfassung der 
remanenten Magnetisie­
rung 

Fortsetzung ins Gebiet 
„Aigen", Zugehörigkeit 
zur „marginalen" Gruppe 
oder zu Grünschiefern in 
den Ennstaler Phylliten 
(seichte Quellen) 

Strukturen E des Gum- Ursache, Zuordnung, 
penecks/Lämmertörl- Tiefe 
kopfs 

Qualitative Analyse, vor­
läufig zweidimensionale 
Modelle, Erfassung der 
remanenten Magnetisie­
rung 

AZ-Messungen, Suszep-
tibilitäten (in situ) 

Unbekannt 

Meßgebiet Aigen (Abb. 71) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Strukturen ESE von 
Öblarn (100 nT), schwä­
chere Anomalien unter 
10 nT 

Ursachen Zuordnung, 
Tiefe, Koppelung mit Leit­
fähigkeitsanomalien 

Qualitative Analyse, zwei­
dimensionale Modelle, Er­
fassung der remanenten 
Magnetisierung, IP, SP, 
lagerstättenkundliche 
Analyse 

AZ-Messungen, Suszep-
tibilitätsmessungen in situ 

Zusammenhang mit Ver-
erzungen vom Typ Wal­
chen (?) 

Strukturen E und W Don- Ursachen, Zuordnung, Verifizierung, Auswertung 
nersbach und am Mölb- Klassifikation, Tiefen der der AZ-Daten (Remanen-
egg (Fortsetzung aus dem Quellen zen) 
Gebiet Öblarn) 

AZ-Messungen, qualitati­
ve Analyse (teilweise) 
(HEINZ & HÜBL, 1988; 
HEINZ, 1989), Untersu­
chung der Altersstellung 
der die Strukturen beglei­
tenden Karbonate der 
Mölbeggschuppen im 
Gange; Gesteinspyhsik 

Marginaler Anomalietyp 
mit vereinzelt seichten 
Störkörpern innerhalb der 
Ennstaler Phyllite 

Struktur ESE des Karl- Ursachen, Zuordnung, Verifizierung, bodenma-
spitz Klassifikation, Tiefen der gnetische Engvermes-

Quellen sung, AZ-Messungen 

Unbekannt (intrakristalline 
Struktur sensu HEINZ, 
1989) 

Südrand des Meßgebiets Ursachen, Zuordnung, Verifizierung, bodenma-
NE Donnersbachwald Klassifikation, Tiefen der gnetische Engvermes-
(Fortsetzung aus dem Ge- Quellen sung, AZ-Messungen 
biet „Öblarn") 

Vielleicht Amphibolite (im 
Kristallin), obwohl Amphi­
bolite i. A. nicht solche 
Anomalien verursachen 
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ZjrdEEJ ÖSTERREKH 

Meßgebiet: 

ENNSTAL/ÖBLARN 

Projekt-Nr.: 

StC-1e/83 

Isoünienplan 

TOTALINTENSITÄT 
bezogen auf Wien - Kobenzl, Epoche 11 

Regionalfeld: !QRF, Epoche 1977,7 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krürjer der 
österreichischen 
Luftbildkarre 
(Bezugsmeridiari 
M31) 

Bearbeiter: 

Abb. 70. 
Meßgebiet Öblarn, Isolinienplan AT. 
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IRDNIN6 
t (673) 

Meßgebiet: 

ENNSTAL /AIGEN 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 
bezogen auf Wien-Kobenzl, Epoche 1980,0 
Regionalfeld: !QRF, Epoche 1977,7 

AERO-GEOPHYSIK 

Z^=dEl ÖSTERREKH 

Projekt-Nr.: 

StC-10/86 

Minimum 

0 0,5 1hm 

Anlagen-Nr. 

6 

Koordinaten-
System: 

Gaufi-Krüger der 
Österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Seibert, Strauß, Köhozy, 

Lotnager, Eichbe-ger. 

Biedermann, Bloumoser, 

Puchner: Stern, Standi nger; 

Vgfehrie, Rosa. Gra mong, 

Lang, Srhabus Kalnschek 

Abb. 71. 

Meßgebiet Aigen, Isolinienplan AT. 



5.2.5. Magnetik Kärnten 

Meßgebiet Drauzug (Abb. 72) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien am NW-Rand Zuordnung 
des Meßgebietes 

Zunächst Gesteinsphysik Qualitative Analyse 
(Suszeptibilitäten) 

Amphibolite, Granatam-
phibolite und spilitische 
Gesteine im Granatglim­
merschiefer der Goldeck­
gruppe 

Anomalien NW und E Zlan 

E-W-gestreckte Struktur 
Büchlkirche - Zlan 

Isolinienentrend SW „Auf 
der Eben" 

Isolinientrends W Rub-
land 

E-W-gerichtete Isolinien­
trends E von Matschiedl 

Zuordnung, Tiefe, 
Ursache 

Zuordnung 

Ursachen 

Ursachen 

Ursachen 

Meßgebiet Zentraler Drauzug 

Gebiet Problematik 

Zunächst Gesteinsphysik 
(Suszeptibilitäten) 

Zunächst Gesteinsphysik 
(Suszeptibilitäten), Verifi­
zierung 

Luftbildauswertung 

Luftbildauswertung 

Luftbildauswertung 

Anzuwendende 
Methodik 

— 

— 

— 

— 

Bisherige Tätigkeit 

Unbekannt 

Grüngesteine (vorwiegend 
Metadiabastaven des Gold­
eckpaläozoikums) 

N-S streichende Blattver­
schiebungen 

N-S streichende Blattver­
schiebungen 

Bruch von St. Georgen 
(tektonische Grenze Gail-
talkristallin/Karbon von 
Nötsch) 

(Abb. 73) 

Geologische Bezüge 

Anomalien „M1 und M4" Ursache, Zuordnung, 
W und E des Spitzegels, Tiefe 
u. U. auch „M3" (NW von 
Matschiedl) 

Verifizierung, Geochemie, 
bodenmagnetische Eng­
vermessung, Gesteins­
physik, lagerstättenkund-
liche Analyse 

Qualitative Analyse Im Wettersteinkalk- bzw. 
-dolomitkomplex, Verer-
zungen (ZnS, Fluorit); ho­
he Fe-Mn-Werte - bis 
21 % - (CERNY et al., 
1986), „M3" unter mächti­
gerem Hangschutt 

Struktur „M5", S des Ursachen 
Zlannocks - Ostfortset­
zung der Struktur „M10" 
im Bereich des Gebiets 
„Kirchbach" (s.d.) 

Verifizierung, Luftbitdaus­
wertung 

Tektonische Linie 

Anomalie „M2", W Her- Ursachen, Korrelation, 
magor, Fortsetzung im Tiefen 
Gebiet „Kirchbach" 

Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse un­
ter Zuhilfenahme der zur 
Verfügung stehenden Da­
ten 

GIESE et al. (1984) Unbekannt 

Siehe auch Rohstoffpotentialprojekt „Westliche Gailtaler Alpen" (ZEZULA, 1986) und Widerstandskartierung, 

Meßgebiet Kirchbach 

Gebiet Problematik 

Anomalie „M10", Fortset- Ursache 
zung aus dem Gebiet 
„Zentraler Drauzug" 
(Abb. 73) 

Trends S des Weissen- Ursachen 
sees 

Anzuwendende Q;„i,„,i„Q Ts»ini,«i» Methodik Bisherige Tätigkeit 

Verifizierung mit Luftbild- — 
auswertung 

Verifizierung mit Luftbild- — 
auswertung 

Meßgebiet „Zentraler Drauzug" 

(Abb. 74) 

Geologische Bezüge 

Tektonische Linie 

Tektonische Linien 

Anomalien „M2 bis M4" 
W von Hermagor 

Ursachen, Korrelation, 
Koppelung mit Leitfähig­
keitsanomalien 

Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse un­
ter Zuhilfenahme der vor­
liegenden Daten, Herstel­
lung geologischer Bezüge 

Zweidimensionale Model­
le („Kreuth", „Waidegg", 
„Kirchbach", unpubl.); 
(GIESE et al., 1984) 

Unbekannt 

Anomaliengruppe „M5 bis Ursachen, Korrelation, 
M9", N von „M2-4" Koppelung mit Leitfähig­

keitsanomalien 

Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse un­
ter Zuhilfenahme der vor­
liegenden Daten, Herstel­
lung geologischer Bezüge 

Unbekannt 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Westliche Gailtaler Alpen" (ZEZULA, 1986) 
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Meßgebieh 

DRAUZUG 1 
Projektor.: 

KC-8/80 

Isolinienplan 

TOTALINTENSITÄT 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

Gauß- Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild-
karte (Bezugs-
meridian M 3 1 ) 

Bearbeiter: 
S*ib«rt. Sroufl.loibniggtr, 

El tHlnrj«r, Sc hnrrer, H»rdy, 

Lang, Rots, Stoudiojtr, 

Wthrle.Graaang.Scl 

Abb. 72. 
Meßgebiet Drauzug, Isolinienplan AT. 
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Meßgebiet: 

KIRCHBACH /QAILTAL 

AERO-GEOPHYSIK 

Ptajekt-Nr.: 

KA-33a/84 

Isolinienplan 
TOTALINTENSITÄT 
bezogen auf Wien - Kobenzl , Epoche 1980,0 

Regionalfeld: IGRF, Epoche 1977.7 

in nT 

Minimum 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 

Gauß- Krüger der 
österreichischen 
Luftbitdkarte 
(Bezugsrneridtan 
M31) 

Bearbeiter: 
Seibert, Strauß, Eichberger, 

Loibnegger, Schacrer. Stern, 

Huscova. Boumaser, Rosa, 

?, Staudmger, Lang, 

Schabus, KalascheK, 

Gramong 

i 
KIRCHBACH 

HERMAGOR £ 

Abb. 74. 

Meßgebiet Kirchbach, Isolinienplan AT. 



5.3. Gammastrahlenspektrometne 

5.3.1. Gammastrahlenspektrometrie Niederösterreich 

Meßgebiet Wechsel (Kaliumstrahlung) (Abb. 75) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Nordteil des Meßgebietes Ursache, Mobilität des Geologische Detailauf-
(N Otterthal, E Schott- Kaliums, Verschwemmung nähme, Bodenradiome-
wien), bis über 200 cps trie, eventuell Geochemie 

Permoskyth (Semmering-
quarzit) verschuppt mit 
Keuperschiefern (Träger 
der erhöhten Strahlung) 

Erhöhte Zählraten N und 
NW Trattenbach 

Ursache, Mobilität des Geologische Detailauf-
Kaliums, Verschwemmung nähme, Bodenradiome­

trie, eventuell Geochemie 

Permoskyth (Semmering-
quarzit) verschuppt mit 
Keuperschiefern (Träger 
der erhöhten Strahlung (?) 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Wechsel (Uranstrahlung) (Abb. 76) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Zählraten NW Ot­
terthal (über 40 cps) 

Ursache, Koppelung mit 
erhöhten K- und Th-Zähl-
raten 

Verifizierung durch geolo­
gische Detailaufnahme, 
Geochemie, Bodenradio­
metrie 

Permoskyth (?) 
verschuppt mit Keuper­
schiefern, vgl. K-Strah-
lung 

Erhöhte Zählraten N und 
NW Trattenbach (vgl. 
Gammastrahlenspektro­
metrie Wechsel, Kalium­
strahlung, Abb. 75) 

Ursache, Koppelung mit 
erhöhten K- und Th-Zähl-
raten 

Verifizierung durch geolo­
gische Detailaufnahme, 
Geochemie, Bodenradio­
metrie 

Permoskyth (?) 
verschuppt mit Keuper­
schiefern, vgl. K-Strah-
lung 

Querverbindung zum Rohstoff potentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Wechsel (Thoriumstrahlung) (Abb. 77) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalie N von Otterthal 
(über 50 cps) 

Ursache, Koppelung mit Verifizierung mit geologi-
erhöhten Zählraten im K- scher Detailaufnahme, 
und Th-Kanal Geochemie, Bodenradio­

metrie 

Permoskyth (?) 
verschuppt mit Keuper­
schiefern (?) 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Kirchberg/Wechsel (Kaliumstrahlung) (Abb. 78) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Großflächige Maxima im Zuordnung, Ursachen 
gesamten Meßgebiet 
(200-250 cps) 

Verifizierung, Gesteins­
chemie, -physik, Boden­
radiometrie 

Grobgneise 

Minima über den Vorkom­
men von Semmeringquar-
zit 

Zuordnung, Ursache 
Verarmung an K 

der Verifizierung, Gesteins­
chemie, -physik, Boden­
radiometrie 

Semmeringquarzit (?) 

Maxima bei Kulm (NE- Ursachen 
Rand des Meßgebiets) 
und bei „Eben" (N Kirch­
berg/W.) bis über 
250 cps 

Verifizierung, Gesteins­
chemie, -physik, Boden­
radiometrie 

Unbekannt 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 
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i SL06GNITZ 

AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

WECHSEL 
Projekt-Nr.: 

NC-6k/82 

Isol in ienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 

(1.36-1.56 MeV) 

KALIUM (40K) 

Imputsrafe 
in cps 

Minimum 

0 0.5 1km 

Anlagen-Nr.: 

7 

Koordnalen-
System: 
Gau(3-Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
karte lBezugs -
meridian M 34) 

Bearbeiter: 
Seiberl, Strauß, La ibn egg er, 

Scharrer. Herdy, Eichb*rger, 

Webrle, Rosa, Shjudinger, 

Lang, Schabus, Gramang, 

Abb. 75. 
Meßgebiet Wechsel, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 
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Meßgebiet: 

WECHSEL 

AERO-GEOPHYSIK 

Prqelct-Nr.: 

NC-6k/82 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 

(2.42-2.83 MeV) 

THORIUM (Z08Tl) 

Impulsrare 
in cps 

Minimum 

0 0.5 1 km 

Anlagen-Nr.: 

9 

Koordinaten-
System: 
Gauß-Krüger 
der Österreich! -
sehen Luftbild -
karte (Bezugs -
meridian M 3fr) 

Bearbeiter: 
Seiberl, Strauß, Loibnegger, 

Scharrer, Herdy, Eichberger, 

Wehrle, Rosa, Sraudinger, 

Long, Schobus, Gramang, 

Rafaj 

Abb. 77. 
Meßgebiet Wechsel, Gammastrahlenspektrometrie. 

Thoriumstrahlung (208TI). 



Meßgebiet Kirchberg/Wechsel (Uranstrahlung) (Abb. 79) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Minima über den Vorkom- Ursache der Verarmung Bodenradiometrie, Ge­
nien von Semmeringquar- an U (primär oder sekun- Steinsphysik, -Chemie, 
zit (10-20 cps) dar?) Verifizierung 

Semmeringquarzite (?) 

Großflächige Maxima Ursachen 
über den Grobgneisen 
(um 40 cps) 

Bodenradiometrie, Ge­
steinsphysik, -Chemie, 
Verifizierung 

Grobgneise 

Maxima N/NE von Ursachen 
St. Corona/W. und NE 
von Kirchberg/W (über 
50 cps) 

Verifizierung, dann Ent­
scheidung 

Unbekannt; möglicher­
weise Akkumulation 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel, PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Kirchberg/Wechsel (Thoriumstrahlung) (Abb. 80) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Flächenhaft erhöhte Zähl­
raten im gesamten Meß­
gebiet (um 60 cps) 

Ursachen Gesteinspyhsik, Gesteins­
chemie, Bodenradiome­
trie 

Paragneise, „phyllitische 
Glimmerschiefer" 

Minima über den Semme- Ursache der Verarmung 
ringquarziten (besonders an Th (und auch an K und 
im N-Teil des Meßge- U), vgl. Gammastrahlen­
biets) spektrometrie Kirchberg/ 

W. Kalium- und Uran­
strahlung (Abb. 78, 79) 

Gesteinsphysik, Gesteins­
chemie, Bodenradiome­
trie 

Semmeringquarzit (?) 

Minima über den Wech­
selgneisen 

Ursachen Gesteinspyhsik, Gesteins­
chemie, Bodenradiome­
trie 

Wechselgneise 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Kirchberg/Wechsel (U/Th-Verhältnis) (Abb. 81) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

NE Kirchberg/W.: 
tient über 3,0 

Quo- Ursache, Klassifikation 
der „Granitgneise", Gene­
se 

Verifizierung, Bodenradio­
metrie, Geochemie, Her­
stellung eines Bezuges zu 
unveränderten Granitoi-
den, lagerstättenkundli-
che Analyse 

Akkumulation (??), eher 
aber Kontaktzone Granit­
gneise/Hüllserien, extrem 
hohe U/Th-Verhältnisse 
als Hinweis auf minerali-
sierte Sonderformen von 
Granitoidbereichen, vgl. 
Gammastrahlenspektro-
metrie Weitra - U/Th-
Verhältnis (Abb. 104) 

Querverbindung zum Rohstoffpotentialprojekt „Semmering/Wechsel" (PIRKL, 1986) 

Meßgebiet Zillingdorf (Kaliumstrahlung) (Abb. 82) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima NW des Pött-
schinger Sees, NE Lich-
tenwörth 

Ursachen Verifizierung » ?Akkumulate; unbekannt 

Weit verbreitete lokale Ursachen Verifizierung 
Maxima (artifiziell, Düngung) 
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WIMRHSSING 
4 396) AERO-GEOPHYSIK 

_ _ ^ E _ ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

KIRCHBERG AM WECHSEL NC-6g/82 

Abb. 78. 
Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 
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Abb. 79. 
Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung pBi ) . 
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WIMFRSSM5 
S B96I 

Abb. 80. 
Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 
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£=\ AERO-GEOPHYSIK 

Z u = a ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

KFCHBERQ AM WECHSEL NC-6g/82 

IsdHenplan 

öimmashtihlaispeWTcxTietrie 

VERHÄLTNIS U/Th 

0 05 1km 

Anlagen-Nr.: 

11 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M34) 

Bearbeiter: 
Se««i.Shwfl.Kchazy. 

Labieggn EicMiergei: 

Blaumscr. BJHkduciiTi 

fcfet»te,(tos<Mrai«ing, 

o 
o 

o 

O & 
Q 

O 
o 

o 

^ ' " ^ Ci 

0 

G> 

GRMMENSTHN 
t 405 

ö 

ASPANG MARKT 

t l«*l 

Abb. 81. 
Meßgebiet Kirchberg/Wechsel, Gammastrahlenspektrometrie. 
U/Th-Verhältnis. 
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Meßgebiet: 

ZILLINGDORF 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 
(136-1.56 MeV) 

KALIUM f°K) 

Impulsrate in cps 

Minimum 

Landesgrenze 
NO, Bald 

0 0,5 
• L_i 

1km 

Anlagen-Nr.: 

3 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger 
der Österreichi-
schen Luftbild­
karte {Bezugs­
meridian M 34) 

Bearbeiter: Abb. 82. 
Meßgebiet Zillingdorf, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (40K). 



Co 

^ AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ 3 ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

ZILLINGDORF NA-id/a 

Isolinienplcm 

Gammastrahtenspektrometrie 
0,67-1,87 MeV) 

URAN (a4Bi) 

Imputsrate in cps 
S^20^ ^ 1 

^ % l p l l l l ^ Minimum 

- * ' W N . Landesgrenze 
" * - ' NQBgld 

9 . °£ . l k m 

Anlagen-Nr.: 

Koordinaten-
System: 

GauB-Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
(«arte (Bezugs­
meridian M34) 

Bearbeiter: 

Seibert. StraJUotbnegg«. 
EicMierrjer, ftaJnwaRwa, 
Wehr» 

Abb. 83. 
Meßgebiet Zillingdorf, Gammastrahlenspektrometne. 
Uranstrahlung (214Bi). 



Meßgebiet: 

ZILLINGDORF 

CO 
GO 

Isolinienptan 

GamrTKßtrahtenspektrornetrie 
(2,42-2,83 McV) 

THORIUM (208Tl) 

Impulsrate in cps 

'-x **** Landesgrenze 
' *' K - NÖ,Bgtd 

0 05 
I—L-^. -1 .^^—i—t—I—L. 

Koondinaten-
System: 

Gauß-Krüaer 
der Österreichi­
schen Luftbid-
karte (Bezugs­
meridian M 34) 

Bearbeiter: 

SeÜMri, SbwA lAftMgger. 
Ecfctag«. fladman. R O M . 
wehrte 

Abb. 84. 
Meßgebiet Zillingdorf, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 



Meßgebiet: 

ZILLINGDORF 

Isolinienplan 

Gammostrahtenspektrometrie 

VERHALTNß U/TH 

0,75 

1.0 

Minimum <0,5 

Landesgrenze 
NÖ.Bgtd 

JL 

KooreSnalen-
System: 

Gaufl- Krüger 
der österreicrti-
schen Luftbild­
karte (Bezugs-
meridian M34) 

Bearbeiter: 
Abb. 85. 
MeSgebiet Zillingdorf, Gammastrahlenspektrometrie. 
U/Th-Verhältnis. 



Meßgebiet Zillingdorf (Uranstrahlung) (Abb. 83) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima um den 
schinger See 
(100-120 cps) 

Pött- Ursachen, Korrelation Ehemalige Bergbaue 

Anomalie SE Lichten-
wörth (um 100 cps) 

Ursachen, Korrelation Ausbiß der kohleführen­
den Serien 

Relative Maxima im Bek-
ken zwischen Lichten-
wörth und Pöttsching 
(SE-NW-Strukturen) 

Ursachen, Korrelation Verifizierung (Luftbildaus­
wertung), eventuell Ein­
satz von Bodengasmes­
sungen 

Tektonische Linien, Quer­
bruchsysteme (?) 

Meßgebiet Zillingdorf (Thoriumstrahlung) (Abb. 84) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima um den 
schinger See 

Pött- Ursachen, Korrelation mit 
den U-Anomalien 
(siehe Abb. 83) 

Ehemalige Bergbaue 

Zählratenverteilung zwi­
schen Lichtenwörth und 
dem Pöttschinger See 

Ursachen Verifizierung, Luftbildana­
lyse, eventuell Bodengas­
messungen 

SE-NW-gerichtetes 
Bruchsystem (Querbrü­
che) 

Meßgebiet Zillingdorf (U/Th-Verhältnis) (Abb. 85) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Bisher keinerlei geologische Bezüge erfaßbar 

Meßgebiet Dunkelsteiner Wald (Kaliumstrahlung) (Abb. 86) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Impulsraten SE 
von Aggsbach Dorf, und 
W des Dunkelsteins 
(bis 40 cps) 

Ursachen, Korrelation Gesteinsphysik, -Chemie, 
Bodenradiometrie 

Äquivalente der Bunten 
Serie (vor allem „leuko-
krate Migmatitgneise"; 
Genese -* Orthogesteins-
herkunft) 

Grenze Bunte Serie (bzw. 
deren Äquivalente)/Gra-
nulit: relative Minima 

Ursache Verifizierung Grenzbereich 
oder primär? 

tektonisch 

Bereich E/SE Gansbach Ursache, Koinzidenz mit 
Leitfähigkeitsanomalien 
und erhöhten Zählraten 
im U- und Th-Kanal 

Verifizierung, IP, SP VES, 
seichte Bohrungen, Bo­
denradiometrie 

Seichte Bohrungen Erhöhte Zählraten in allen 
drei Kanälen weisen auf 
Akkumulate von tonigen 
Sedimenten hin, Kaolin-
höffigkeit (vgl. auch Wi-
derstandskartierung Dun­
kelsteiner Wald, Abb. 16) 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 
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^AEROGEOPHYSIK 

Z j = ä ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

DUNKELSTEINER WALD NC-6C/81 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 
{1-36-1.56 MeV) 

KALIUM (40K) 

y \ ^ Impulsrate in cps 

\//y///\ Minimum 

0 0;5 1km 

Anlagen-Nr,: 

5 

• • -

Koordinaten-
System: 

Gauß - Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild-
karte (Bezugs -
meridian M34 ) 

Bearbeiter: 
Sei btrl. Stroull Loibntgijer, 

fiüdmon,Htrrly,£iqhtiw9H-, 

Wthrlt.Rosd.Staudmg«. 

Lang,Scfiabus,Gran>omi 

Abb. 86. 
Meßgebiet Dunkelsteiner Wald, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (40K). 
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Abb. 87. 
Meßgebiet Dunkelsteiner Wald, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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Abb. 88. 
MeBgebiet Dunkelsteiner Wald, Gammastrahlenspektrometne. 
Thoriumstrahlung (208TI). 
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Meßgebiet Dunkelsteiner Wald (Uranstrahlung) (Abb. 87) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima zwischen Aggs-
bach Dorf und dem Dun­
kelstein 

Ursache, Korrelation Gesteinsphysik, -Chemie, 
Bodenradiometrie 

Äquivalente der Bunten 
Serie (vor allem „leuko-
krate Migmatitgneise"; 
Genese -» Orthogesteins-
herkunft) 

Grenze Bunte Serie (bzw. 
deren Äquivalente)/Gra-
nulit: relative Minima 

Ursache Verifizierung Grenzbereich 
oder primär? 

tektonisch 

Bereich E/SE Gansbach Ursache, Korrelation, Ko­
inzidenz mit Leitfähig­
keitsanomalien und mit 
erhöhten Zählraten im K-
und Th-Kanal 

Verifizierung, IP, SP, VES, 
seichte Bohrungen, Bo­
denradiometrie 

Seichte Bohrungen Erhöhte Zählraten in allen 
drei Kanälen weisen auf 
Akkumulate von tonigen 
(Leitfähigkeit!) Sedimen­
ten hin, vgl. auch Wider-
standskartierung Dunkel­
steiner Wald, Abb. 16 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

Meßgebiet Dunkelsteiner Wald (Thoriumstrahlung) (Abb. 88) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Bereich S/SE Gansbach Ursache, Koinzidenz mit 
Leitfähigkeitsanomalien 
und erhöhten Zählraten 
im U- und K-Kanal 

Verfizierung, seichte Boh­
rungen, IP, SP, VES, Bo­
denradiometrie 

Seichte Bohrungen Erhöhte Zählraten in allen 
drei Kanälen weisen auf 
Akkumulate von tonigen 
(Leitfähigkeit!) Sedimen­
ten hin, vgl. Widerstands-
kartierung Dunkelsteiner 
Wald, Abb. 16 

Erhöhte Impulsraten zwi­
schen Aggsbach Dorf und 
dem Dunkelstein (über 
100 cps) 

Ursachen, Korrelation Gesteinsphysik, -chemie, 
Bodenradiometrie 

Äquivalente der Bunten 
Serie („leukokrate Migma­
titgneise", Genese -» Or-
thogesteinsherkunft) 

Grenze Bunte Serie bzw. 
deren Äquivalente/Granu-
lite: relative Minima 

Ursachen Verifizierung Grenzbereich tektonisch 
oder primär angelegt (?) 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

Meßgebiet Rossatz (Kaliumstrahlung) (Abb. 89) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Grenzbereich Bunte Serie 
bzw. deren Äquivalente/ 
Granulitgebiete: relative 
Minima 

Ursachen Verifizierung Verband tektonisch oder 
primär (?); vgl. Gamma-
strahlenspektrometrie 
Dunkelsteiner Wald 
(Abb. 86-88) 

Lokale relative Maxima in 
den Gföhlergneisgebieten 
zwischen Aggsbach Dorf 
und Rossatz, über 50 cps 

Ursachen Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder primär gesteinsim­
manent (?) 

Erhöhte Werte zwischen 
Aggsbach Dorf und Ober-
bergern, um 40 cps, lokal 
über 50 cps 

Ursachen Verifizierung, Luftbildaus^-
wertung 

Mylonite der Diendorfer 
Störung 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 
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/ ^ | AERO-GEOPHYSIK 

Z ? 3 ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

ROSSATZ NC-6f/8i 

Isolinienplan 

GammasrrahlenspekrrometTie 

(1-36-1-56 MeV) 

KALIUM (MK) 

^-—10 — - ^ ItnpulsrQte in cps 

V////% Minimum 

0 0-5 1 km 

Anbgen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 
Gauß-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild-
korte(Bezugs -
meridian M34) 

Bearbeiter: 
Sei berl, St r QU Fl. L ai bn tggi! r, 

Rüdma n. N e r dy, Eir he e rge r, 

WshrlB.Roso, Staudinger, 

Long.Schdbus.Gramang 

Abb. 89. 

Meßgebiet Rossatz, Gammastrahlenspektrometrie. 

Kaliumstrahlung (4°K). 
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] AERO-GEOPHYSIK 

Meßgebiet: 

ROSSATZ 
Projekt-Nr.: 

NC-6f/81 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspekrrometrie 
(1-67-1-87 MeV) 

Impulsrote in cps 

Minimum 

0-5 1 km 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 

Gaufi-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbi ld­
karte (Bezugs­
meridian M34) 

Bearbeiter: 

Abb. 90. 
Meßgebiet Rossatz, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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1 ÖSTERREICH 

Projekt-Nr.: 

NC"6f/81 

Isolinienplan 

Gammaslrahlenspektromelrie 
(2-42-2-83 MeV) 

THORIUM (2ü8Tl) 

Impulsrate in cps 

Minimum 

0 0-5 1 km 

Anlagen-Nr.: 

7 

Koordinaten-
System: 

Gauß - Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M34) 

Bearbeiter: 
i trl. Strain, Loibnegget. 

*an,Herny,Eichberg«r 

r le,Rosa, Stauding er, 

g.Schabus, Gramong 

Abb. 91. 
Meßgebiet Rossatz, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 

142 



Meßgebiet Rossatz (Uranstrahlung) (Abb. 90) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Relative Maxima zwi- Ursachen 
sehen Oberbergern und 
Aggsbach Dorf (über 
100 eps) 

Verifizierung Mylonite der Diendorfer 
Störung; z. T. auch Allu-
vionen und Akkumulatio­
nen 

Lokale Maxima in den Ursachen, Korrelation 
Gföhler Gneisgebieten 

Verifizierung durch Bo­
denradiometrie 

Lokale(?) Akkumulatio­
nen; auch lokale Konzen­
tration strahlender Pha­
sen 

Minima an der Grenze 
Bunte Serie (deren Äqui-
valente)/Gföhler Gneise/ 
Granulit 

Ursachen Geochemie, Gesteinsche­
mie, -physik, Bodenradio­
metrie 

Unbekannt (z. T. Beant­
wortung der Frage der Art 
der Grenzen: tektonisch 
oder primär) 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

Meßgebiet Rossatz (Thoriumstrahlung) (Abb. 91) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Beziige 

Lokale Maxima in den 
Gföhler Gneisen, SW von 
Oberbergern, NE von 
Aggsbach Dorf 

Ursachen Verifizierung ? lokale Akkumulationen, 
? lokale Anreicherung 
strahlender Phasen 

Grenze Bunte Serie (de­
ren Äquivalente)/Gföhler 
Gneise/Granulite: relative 
Minima 

Nicht so deutlich ausge­
prägt wie im K- und U-
Kanal, Ursachen 

Verifizierung, Gesteins­
chemie, -physik, Boden­
radiometrie 

Art der Grenze (tekto­
nisch oder primär) 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

Meßgebiet Kremser Bucht (Kaliumstrahlung) (Abb. 92) 

Gebiet Problematik 
Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima W der Linie Len­
genfeld/Krems (bis über 
300 eps) 

Ursachen Verifizierung, Th/K-, U/K-
Verhältnis 

Erhöhte Zählraten im 
Hollabrunner Schotterke­
gel, um 180 eps 

Ursachen Verifizierung 

Grenzbereich Gföhler 
Gneise/Paragneise mit 
Graphitquarziten, Amphi-
boliten und Syenitgneisen 

Lokale Maxima im Gföhler 
Gneis N Dürnstein 

Erhöhte Zählraten NE von 
Langenlois (über 240 eps) 

Erhöhte Zählraten S von 
Hadersdorf/Kamp, um 
200 eps 

Erhöhte Zählraten SE Ha­
dersdorf (Wagram-Gelän­
destufe) bis 200 eps 

Ursachen 

Ursachen, Korrelation, 
Koinzidenz mit erhöhten 
Th-Zählraten 

Ursachen, korrespondie­
rende Maxima aus U- und 
Th-Kanal 

Ursachen, Zuordnung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

— 

Qualitative Analyse 

Qualitative Analyse 

" 

Lokale Akkumulationen 
oder Anreicherung von 
strahlenden Phasen 

Arkosen des Perms von 
Zöbing 

Akkumulate des Kamp 
und seiner tributären Ge­
rinne 

Gföhler Gneise 

Gföhlergneis-Aufbrüche 
im Schotterkegel 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 : 50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, 
ALBER (1987) 

Blatt 38 Krems; 
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_-^j AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ E 3 ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

KREMSER BUCHT NC - 6d/si 

Isolinienplan 

GammastTahlenspektometrie 

(1.67-1.87 MBV) 

URANI21^) 

^ • ^ 
Impulsrate 

in cps 

^^////////J Minimum 

0 0.5 1km 

Anbgen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 
Gauß- Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild-
karte (Bezugs­
meridian M3M 

Bearbeiter: 

• 1 2 . 

Ol 





Meßgebiet Kremser Bucht (Uranstrahlung) (Abb. 93) 

Gebiet 

Maxima W Lengenfeld 
(über 50 cps) 

Maximum S Hadersdorf/ 
Kamp (über 50 cps) 

Maxima SW von Langen-
lois (über 50 cps) 

Problematik 

Korrelation, Zuordnung, 
Korrespondenz mit Tho­
rium-Anomalien 

Ursache, Zuordnung, Kor­
respondenz mit K- und 
Th-Maxima 

Ursache, Korrelation, Zu­
ordnung 

Anzuwendende D . , ... „ -r^n^i,^^ 
Methodik Bisherige Tätigkeit 

Verifizierung, Gesteins- Qualitative Analyse 
physik, -Chemie, Boden­
radiometrie, U/K-Verhält-
nis 

Verifizierung — 

Verifizierung — 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 : 50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, 
ALBER (1987) 

Geologische Bezüge 

Wolfshofer Syenitgneis 

Akkumulationen 
des Kamp 

Über Löß (erhöhte Zählra­
ten nur im U-Kanal) 

Blatt 38 Krems; 

Meßgebiet Kremser Bucht (Thoriumstrahlung) (Abb. 94) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Absolutes Maximum W Korrelation, Zuordnung, Verifizierung, Gesteins- Qualitative Analyse 
von Lengenfeld Korrespondenz mit U-Ma- physik, -Chemie, Boden-

xima radiometrie, Th/K-Ver-
hältnis 

Maximum S Hadersdorf/ Korrelation, Zuordnung, Verifizierung — 
Kamp Korrespondenz mit K-

und U-Maxima 

Wolfshofer Syenitgneis 

Akkumulationen 
des Kamp 

Erhöhte Werte NE von Korrelation, Zuordnung, Verifizierung 
Langenlois Korrespondenz mit K-Ma-

xima 

Qualitative Analyse Arkosen des Perms von 
Zöbing 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 : 50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

Meßgebiet Kamptal (Kaliumstrahlung) (Abb. 95) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Gföhler Gneise ESE von 
Schönberg/Kamp (Maxi­
ma über 300 cps), andere 
Zonen in den Gföhler 
Gneisen nur um 80 cps 

Ursachen, Korrelation Verifizierung, Bodenradio­
metrie 

Gföhlergneise: auffällige 
Inhomogenitäten hinsicht­
lich der Gammastrahlen-
spektrometrie in allen Ka­
nälen 

Maxima W und NW von Ursachen, Korrelation, 
Schönberg/Kamp Koinzidenz mit U- und 
(160-200 cps) Th-Maxima 

U/K-Verhältnis, Th/K-
Verhältnis, Gesteinsphy­
sik, Gesteinschemie 

„Syenitgneise" 

Anomalien W von Maiss- Ursachen, Korrelation, Verifizierung 
au (über 260 cps) Koinzidenz mit U- und 

Th-Maxima 

Unbekannt 

Erhöhte Zählraten 
von Eggendorf 

SW Ursachen, Korrelation, Verifizierung 
Koinzidenz mit U- und 
Th-Maxima 

Weitersfelder Stengel­
gneise (?); hier intensiv 
mit Hüllserien verfaltet 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 : 50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

Meßgebiet Kamptal (Uranstrahlung) (Abb. 96) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Zählraten W und Ursachen, Zuordnung, U/Th-, U/K-Verhältnis, 
NW Schönberg/Kamp Korrelation, Koinzidenz Verifizierung mit Ge-
(bis über 40 cps) mit K- und Th-Maxima Steinschemie, Gesteins­

physik, Bodenradiometrie 

„Syenitgneise" 
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Meßgebiet Kamptal (Uranstrahlung) (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima zwischen Eggen- Ursachen, Zuordnung, U/Th-, U/K-Verhältnis, 
dorf und Hohenwarth, so- Korrelation, erhöhte Zähl- Verifizierung mit Ge-
wie W von Maissau (über raten auch im Th-Kanal Steinschemie, Gesteins-
50 cps) physik, Bodenradiometrie 

Unbekannt 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, Blatt 38 Krems; 
ALBER (1987) 

/ 3 AEROGEOPHYSIK 

_ _ ? S ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

KAMPTAL NC-6h/82 

Isolinienplan 

Gammasfrahlenspektrometrie 
(1.36-1.56 MeV) 

KALIUM (MK) 

•*» Impulsrate in cps 

\^/Z^//Z^ Minimum 

0 OS 1km 

Anlagen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 

Gaufi- Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
karte (Bezugs -
meridian M 34) 

Bearbeiter: 

Ha-dy. Eithbsrger. Lang, Rosa. 

Wehrte. SJauoingö; Ertmang, 

SthoME. Sthoner, Rolaj 

Abb. 95. 
Meßgebiet Kamptal, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 
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Meßgebiet Kamptal (Thoriumstrahlung) (Abb. 97) 

Gebiet 

Maxima W von Schön­
berg/Kamp 
(bis über 120 cps) 

Maxima SW von Eggen­
dorf (um 80-100 cps) 

Erhöhte Zählraten zwi­
schen Eggendorf und Ho-
henwarth, W Maissau 

Problematik 

Ursachen, Korrelation 

Ursachen, Korrelation, 
Koinzidenz mit Maximum 
im K-Kanal 

Ursachen, Koinzidenz mit 
Maximum im U-Kanal 

Anzuwendende e-.«,i„=,i„„ -rxti^u^t Methodik B.shenge Tat.gke.t 

Th/K-, U/Th-Verhältnis- — 
se, Gesteinsphysik, -Che­
mie 

Verifizierung — 

U/Th-, Th/K-Verhältnis- — 
se, Verifizierung mit Bo­
denradiometrie 

Vergleiche MATURA, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 37 Mautern mit Erläuterungen; FUCHS & GRILL, 
ALBER (1987) 

Geologische Bezüge 

„Syenitgneise" 

Weitersfelder 
Stengelgneise (?) 

Unbekannt 

Blatt 38 Krems; 

/^AEItO-GEOPHYSIK 

2 3 3 ÖSTERREICH 
Meßgebk* Projekt-Nr.: 

KAMPTAL NC-6W82 

Isolinienplan 

Garnmasrrahlenspekrrometrie 
(1.67 -1.87 MeV) 

URAN (214Bi) 

s0 ) impulsrate in cps 

(y////fy Minimum 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr..-

6 

Koordinaten-
System: 
GauO -Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild­
karte (Bezugs­
meridian M34) 

Bearbeiter: 

V/^i- .MAISSAU ?Äm«t 
®2y 

Abb. 96. 
Meßgebiet Kamptal, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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^ AERO-GEOPHYSIK 

Z_j-ü3öSttW«ICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

KAMPTAL NC-6h/82 

Isoünienplan 

Gammastrarilenspekrrometrie 
(2.42-2.83 MeV) 
THORIUM (208TU 

imputsrate in cps 

\/////////A Minimum 

0 05 1km 

Anlagen-Nr.-. 

7 

Koordinaten-
System: 
GauO - Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild-
karre (8e2ugs-
meridian M 34) 

Bearbeiter: 

Abb. 97, 
Meßgebiet Kamptal, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 

Meßgebiet Ziersdorf (Kaliumstrahlung) (Abb. 98) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Zählraten NW Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
von Ravelsbach (200 cps) hohen Th- und U-Zählra-
und SE Ravelsbach ten 
(180 cps) 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten NE Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
Großmeiselsdorf hohen Th- und U-Zählra-

ten 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten ENE Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
von Ravelsbach hohen Th- und U-Zählra-
(bis über 180 cps) ten 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten SW Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
Großmeiselsdorf hohen Th- und U-Zählra-
(180 cps) ten 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 
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o°yo ^ 

AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

ZIERSDORF 
Projekt-Nr.: 

NC-6i/82 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektxometrie 
(1.36-1.56 MeV) 

KALIUM t°K) 

Impulsrate in cps 

Minimum 

0 OS 1km 
i . 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

Anlagen-Mr.: 

5 

Koordinaten-
System: 

GauR-Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M3W 

Bearbeiter: 
Seiberl, Strauß, l^ibnegger, 

RlAlion. Herdy, Eiehberger, 

Wehrte, ftoso, Staudinger, 

Lang S c h a h * Gramang, 

Scnorrer, Ratoj 

Abb. 98. 
Meßgebiet Ziersdorf, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 
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Abb. 99. 
Meßgebiet Ziersdorf, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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Abb. 100. 
Meßgebiet Ziersdorf, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 
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Meßgebiet Ziersdorf (Uranstrahlung) (Abb. 99) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Zählraten NW Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
von Ravelsbach (200 cps) erhöhten Impulsraten im 
und SE Ravelsbach K- und Th-Kanal 
(40 cps) 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten SW Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
Großmeiselsdorf erhöhten Impulsraten im 
(über 50 cps) K- und Th-Kanal 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen-
setzüng 

Erhöhte Zählraten NE von 
Großmeiselsdorf (50 cps) 

Ursachen, Koinzidenz mit 
erhöhten Impulsraten im 
K- und Th-Kanal 

Verifizierung Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten ENE Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
Ravelsbach (über 40 cps) erhöhten Impulsraten im 

K- und Th-Kanal 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Meßgebiet Ziersdorf (Thoriumstrahlung) (Abb. 100) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Zählraten NW 
Ravelsbach (über 90 cps) 
und SE Ravelsbach (über 
80 cps) 

Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
U- und K-Maxima 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten 
Großmeiselsdorf 
(über 80 cps) 

SW Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
U- und K-Maxima 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten NE von 
Großmeiselsdorf 
(um 70 cps) 

Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
U- und K-Maxima 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten ENE 
von Ravelsbach (über 
90 cps) 

Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
U- und K-Maxima 

Lokale Unterschiede in 
der Sedimentzusammen­
setzung 

Erhöhte Zählraten E von 
Großmeiselsdorf 
(über 90 cps) 

Ursachen Verifizierung Unbekannt 

Meßgebiet Weitra (Kaliumstrahlung) (Abb. 101) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien W von Weitra Ursachen, Zuordnung, 
und Altweitra Korrelation U- und Th-

Maximum gekoppelt 

Verifizierung, Gesteins­
physik, Gesteinschemie, 
Erfassung der Curie-Iso­
therme zur Positions/ 
Temperaturanalyse, Er­
fassung der Aufstiegsge­
schwindigkeit der Mag­
men 

Bodenradiometrie, Bo­
denprobenahme (KLEIN & 
HEINZ, 1987) 

Eisgarner Granit, Kontak­
te zu den älteren Plutoni-
ten, Position der Anoma­
liezonen im Pluton, Klas­
sifikation der Feinkorn­
granite (HEINZ & SEIBERL, 
1989a,b) 

Lokale relative Maxima im 
Weinsberger Granit 

Ursachen Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder lokale Anreicherung 
strahlender Phasen (?) 

Niedrige Zählraten in den 
Feinkorngraniten 

Ursache, niedrige Impuls­
raten auch im U- und Th-
Kanal 

Verifizierung, Th/K-, U/K-
Verhältnisse, geologische 
Detailanalyse, Gesteins­
chemie, Erfassung der 
Curie-Isotherme (Tempe­
ratur/Positionsanalyse im 
Pluton); alles in Zusam­
menhang mit der Analyse 
der magnetischen Struk­
turen 

Qualitative Analyse Kontaktferne, zentrale 
Bereiche der Feinkorngra­
nite 
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Meßgebiet Weitra (Kaliumstrahlung) (Fortsetzung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Hohe Zählraten 
Feinkorngraniten 

in den Ursachen, Koppelung mit Verifizierung, Th/K, U/K-
magnetischen Anomalien Verhältnisse, geologische 
und Leitfähigkeitsanoma­
lien 

Detailanalyse, Gesteins­
chemie, Erfassung der 
Curie-Isothermen (Tem­
peratur-/ Positionsänalyse 
im Pluton); alles im Zu­
sammenhang mit der 
Analyse der magneti­
schen Strukturen; lager-
stättenkundliche Detail­
analyse 

Qualitative Analyse Kontaktnahe, hohe Seg­
mente im Pluton mit che­
misch/physikalischem 
Sonderverhalten und Mi­
neralisierungen (Greisen) 

Meßgebiet Weitra (Uranstrahlung) (Abb. 102) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maximum N von Unter-
lembach (N-Rand des 
Meßgebietes), mehr als 
120cps, größter bis­
her aus der Luft ge­
messener Wert in 
Österreich 

Ursache, nur zum Teil Weiterführung der Mes-
vermessen sungen im N-Teil der 

Anomalie, Verifizierung, 
U/K-Verhältnis, Curieiso­
therme zur Temperatur/ 
Positionsanalyse, lager-
stättenkundliche Detail­
analyse 

Qualitative Analyse, Bo­
denradiometrie, Boden­
probenahme (KLEIN & 
HEINZ, 1987) 

Kontakt Altes Dach/Eis-
garner Pluton, Indikation 
einer hohen Lage im Plu­
ton; Klassifikation des 
Eisgarner Granits. Auszu­
schließen sind aber auch 
Einflüsse junger Bedek-
kungen nicht 

Erhöhte Zählraten W von 
Dietmanns (über 70 cps) 

Ursachen, Koinzidenz mit Verifizierung 
Leitfähigkeitsanomalien 

Qualitative Analyse, Bo­
denradiometrie, Boden­
probenahme 
(KLEIN & HEINZ, 1987) 

Unbekannt 

Zusammenhängende Ma­
xima E und W von Weitra 

Ursachen, Leitfähigkeits- Verifizierung, bodenma- Qualitative Analyse (HEINZ 
anomalien, magnetische gnetische Engvermes- & SEIBERL, 1989a,b) 
Anomalien (z. T.), hohe sung, Gesteinsphysik, 
Th-Zählraten Gesteinschemie 

Kontaktzonen Weinsber-
ger/Eisgarner Granit, Ge­
nese 

Lokale Maxima im Weins-
berger Pluton 

Ursachen Verifizierung Lokale Akkumulationen, 
oder: lokale Anreicherun­
gen strahlender Phasen 

Minima im zentralen Fein­
korngranitkörper 

Ursachen, niedrige Zähl­
raten auch im K- und Th-
Kanal 

U/K-Verhältnis, Geologi­
sche Detailanalyse, lager-
stättenkundliche Analyse, 
Erfassung der Curie-Iso­
therme, Kristallisationsge­
schwindigkeit, Aufstiegs­
geschwindigkeit der Mag­
men; im engen Zusam­
menhang mit magneti­
schen Strukturen auszu­
werten 

Quantitative Analyse 
(HEINZ & SEIBERL, 
1989 a, b) 

Kontaktferne, 
zentrale Plutonbereiche 

Gebiet östlich des Nebel­
steins, relative Maxima 
um 70 cps 

Ursachen, Zusammen­
hang mit magnetischen 
Strukturen und Leitfähig­
keitsanomalien 

U/K-Verhältnis, Geologi­
sche Detailanalyse, lager-
stättenkundliche Analyse, 
Erfassung der Curieiso­
therme, Kristallisationsge­
schwindigkeit, Aufstiegs­
geschwindigkeit der Mag­
men; im engen Zusam­
menhang mit magneti­
schen Strukturen ausztt 
werten 

Siehe auch Magnetik Weitra, Abb. 62 

Kontakt Feinkorn/Eisgar-
ner/Weinsberger Typ, 
pegmatitisch-aplitisch 
durchtränkt; Verhältnis 
der Plutone zueinander 

Siehe auch FUCHS & SCHWAIGHOFER, Geol. Karte 1 50.000, Blatt 17 Großpertholz; ERICH, 
beide mit Erläuterungen 

FUCHS & SCHWAIGHOFER, Blatt 18 Weitra; 
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en AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

WEITRA 
ProjelcMNJr.: 

NC-6q/84 

Isolinienplan 
Gamimstrahlenspektromelrie 
(1.36-1.56 MeV) 

KALIUM (*°K) 

} Impulsrate in cps 

Minimum 

Staatsgrenze 
Landesgrenze NO/00 

0 0.5 1km 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 
Gauß - Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild­
karte (Bezugs-
tneridian M3D 





Ol 
00 ^ AERO-GEOPHYSIK 

Z^ÜEJ ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

WEITRA HC-bqm 

Isolinienplan 

Gammas t rohle nspektrometrie 

(1.67 -1.87 MeV) 

URAN ( ^ B i ) 

"*" ^ ^ ; Iropulsrate in cps 

\y///Ä) Minimum 

—* Staatsgrenze 

Landesgrenze NÖ/OÖ 
0 O.S 1km 

Anlagen-Nr.: 

7 

Koondinaten-
System: 
Gauß - Krüger 
der Österreichi­
schen Luftbild -
karte (Bezugs­
meridian M 31) 

Bearbeiter: 
Seiberl. SifaiKi. Loibntggw, 

Eichberger, Htrty, Schorrtr, 

Stern.Huscaya.Btoginosir. 

Wehrl«. Rosa. Slaudinger, 

Lang. Sc huhu s, Gf among 





o AERO-GEOPHYSIK 

Meßgebiet: 

WEITRA 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 
(2.42 - 2.83 MeV) 
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«35 / ^ j AERO-GEOPHYSIK 

Z F S 3 ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

WEITRA NC-6q/84 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 

VERHÄLTNIS U/Th 

^ ^ - 0 , 2 5 - — 

\ ^ ^ ^ Minimum 

Staatsgrenze 

Landesgrenze NÖ/0Ö 

0 0,5 1 ton 

Anlagen-Nr.; 

9 

Koordinaten-
System: 
Gaufl-Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild­
karte (Bezugs-
meridian M31) 

Bearbeiter: 

Solart. Slroiß. Latiiiiggtr, 

EfcNurgir, Hcfdy, Sthorrw, 

Lang. Stfwlss. Grc«wn« 
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Meßgebiet Weitra (Thoriumstrahlung) (Abb. 103) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Hohe Zählraten SE des 
Nebelsteins, niedrige E 
des Nebelsteins 

Umgekehrte Problematik Verifizierung, weitere De-
wie etwa E des Nebel- tailanalyse, Th/K-Verhält-
steins (U-Maximum, Th- nis 
Minimum), hier: Th-Maxi-
mum, U-Minimum; Ursa­
chen 

Qualitative Analyse Zusammenhänge mit 
Greisenzonen; Reziproke 
U/Th-Verhältnisse in en­
ger Nachbarschaft 

Absolute Maxima E und Ursachen, Korrelation, Verifizierung 
W Weitra Klassifikation, hohe U-Im-

pulsraten 

Bodenradiometrie, 
Bodenprobenahme; siehe 
KLEIN & HEINZ (1987) 

Eisgarner Granit nahe 
dem Alten Dach; Klassifi­
kation des Eisgarner Gra­
nits 

Minima in den zentralen 
Teilen der Feinkorngranite 

Ursachen Verifizierung HEINZ & SEIBERL 
(1989a,b) 

Unbekannt 

Lokale Maxima im Weins-
berger Pluton 

Ursachen Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder lokale Anreicherun­
gen strahlender Phasen 

Meßgebiet Weitra (U/Th-Verhältnis) (Abb. 104) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Quotient von über 2,5 
(E des Nebelsteins) 

Ursachen Weitere Detailanalysen, HEINZ & SEIBERL 
Gesteinsphysik, -Chemie, (1989a,b) 
Eichung (Umrechnung in 
ppm-Werte) 

Klassifikation, lagerstät-
tenkundliche Relevanz 
(CHAPPELL & WHITE, 1974; 
KILLEEN, 1979; PLIMER, 
1983; FORD & O'REILLY, 
1985) 

5.3.2. Gammastrahlenspektrometrie Oberösterreich 

Meßgebiet Weinsberger Wald (Kaliumstrahlung) (Abb. 105) 

Gebiet Problematik 

Lokale Maxima in den Ursachen 
Granitarealen 

Niedrige Zählraten in den Ursachen 
Feinkorngraniten 

Anzuwendende B . , „ : „ „ ^s.^•,r.^,^•.t Methodik B.shenge Tätigkeit 

Verifizierung — 

Verifizierung — 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, 

Geologische Bezüge 

Lokale Akkumulationen 
oder gesteinsimmanente 
primäre Unterschiede 

Charakteristisch für die 
zentralen Bereiche des 
Feinkorngranittyps 

im Druck 

Meßgebiet Weinsberger Wald (Uranstrahlung) (Abb. 106) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima von über 60 cps 
E von Weitersfelden 

Ursachen, Vermessung Vervollständigung, Verifi-
unvollständig zierung 

Lokale Akkumulationen, 
lokale Konzentration 
strahlender Phasen 

Erhöhte Zählraten N/NE Ursachen, 
von Weitersfelden (Th-Kanal: Maximum!) 

Korrelation Verifizierung, Detailanaly­
se (lagerstättenkundlich, 
geologisch, petrogra-
phisch), bodenmagneti­
sche Engvermessung, 
Gesteinschemie, -physik 

Nahe den Kontakten 
Weinsberger/ Feinkorn-
Typ (mit Dioritschollen); 
keine direkt gekoppelte 
magnetische Anomalie, 
wie sonst im Normalfall 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Ol 

'•^iPs 

Meßgebiet: 

WEINSBERGER WALD 

Isolinienptain 
GammastraHlenspektrornetrie 
(1.36 -1.56 MeV) 

KALIUM (T°K) 

_, 100 Impulsrate in cps 

(T////^) Minimum 

Landesgrenze NO/00 

— OK - Blattgrenze 

0 0,5 1km 

AERO-GEOPHYSIK 

ÖSTERREICH 

Projekt-Nr.: 

0C-1d/85 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 

Gauß - Krüger 
der österreichi­
schen Luftbild -
k a r t e (Bezugs-
meridian M31) 

Bearbeiter: 
Seiberl, Strauß, Eichberger, 

Loibnegger, Scharrer, Stern, 

Blaumoser, Webrle, Rosa, 

Staudinger, Lang, Schabus, 

Gromang, Kalaschek 

WEITERSFELDEN 

Abb. 105. 
Meßgebiet Weinsberger Wald, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (<°K). 
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Meßgebiet Weinsberger Wald (Thoriumstrahlung) (Abb. 107) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maximum N von Weiters-
felden (über 120 cps) 

Ursache Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik, 
Gesteinschemie 

Nahe der Kontaktzone 
Weinsberger Granit/Fein­
korngranit mit Dioritschol-
len; Sonderfall, da keine 
magnetische Anomalie 

W Liebenau; Maximum Ursachen, gekoppelt mit 
magnetischer Struktur 

Verifizierung, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung, Gesteinsphysik, 
Gesteinschemie 

Qualitative Analyse Verhältnismäßig kontakt­
ferne Strukturen in den 
Plutonen (gepaart mit ma­
gnetischer Anomalie = 
Sonderverhalten; mög­
licherweise Einfluß der 
Diorite), Charakteristik 
der Plutontypen (Berück­
sichtigung der großen Va­
riationsbreite hinsichtlich 
ihrer physikalischen und 
chemischen Verhalten) 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Weinsberger Wald (U/Th-Verhältnis) 

/~=hi«* nK„ui„m„*;i, Anzuwendende Gebiet Problematik Methodik Bisherige Tätigkeit 

(Abb. 108) 

Geologische Bezüge 

Quotient von über 0,75 
(W von Liebenau) 

Gekoppelt mit magneti­
scher Anomalie 

Verifizierung Nur von Interesse im Zu­
sammenhang mit dem 
Sonderfall: kontaktferne 
Position/magnetische 
Anomalie/hohe Th-Zähl-
rate (vgl. Maximum west­
lich Liebenau) 

Siehe auch FUCHS & SCHWAIGHOFER, Geol. Karte 1 :50.000, Blatt 17 Großpertholz, und Magnetik Weinsberger Wald (Abb. 63) 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Perg (Kaliumstrahlung) (Abb. 109) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

„Feinkorn" (s. s.)-Granit-
Areale; relativ niedrige 
Impulsraten 
(100-150 cps) 

Ursachen Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, Erfas­
sung der Curie-Isother­
me; Positions-/Tempera-
turanalyse, lagerstätten-
kundliche Detailanalyse 

Qualitative Analyse Position im zentralen Teil 
der Plutone 

Gebiete der „Randfazies 
des Feinkorn-fMauthau-
sener) Granits", um 
200 cps 

Deutlich höhere durch­
schnittliche Impulsraten 
als die Feinkorngranite im 
engeren Sinn; Mobilität 
des Kaliums (?) 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, Erfas­
sung der Curie-Isother­
me; Positions/Tempera-
turanalyse, lagerstätten-
kundliche Detailanalyse 

Qualitative Analyse Als echte „Randfazies" im 
Vergleich zu den Ergeb­
nissen aus Magnetik und 
Gammastrahlenspektro-
metrie des Meßgebiefes 
„Weitra" zu sehen; Dioirit-
schollen, -schlieren oder 
-linsen sind i. A. nicht die 
Ursache für erhöhte Zähl­
raten 

Lokale Maxima in den 
Weinsberger Granit-Area­
len 

Ursachen (auch artifiziell) Verifizierung Akkumulationen oder |lo-
kale Konzentration (pri­
mär) strahlender Phasen; 
auch landwirtschaftliche 
Tätigkeiten (Düngung) 

Erhöhte Zählraten S Perg Ursachen Verifizierung Vermutlich 
nen 

Akkumulatio-

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Meßgebiet: 

PERG 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 

(1,36 -1,56 MeV) 

KALIUM (K40) 

*S "*J y Impulsrate in cps 

(** "* ^ Minimum 

0 0,5 1km 

Koordinaten-
System: 

Gauß- Krüger der 
Österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M 34) 

Bearbeiter: 
Serberi, KÖhazy. Eichberger, 

Bloumoser. Biedermann, 

Nürnberger, Stern, Lang, 

Abb. 109. 
Meßgebiet Perg, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 



Isolinienplan 

Gammas trahlenspektrometne 

(1,67-1,87 MeV) 

URAN (Bi*4) 

y Vl-*-—-"' Impulsrate in cps 

\^_^__) Minimum 

O CtS 1km 

KoortJnaten-
System: 

Gauß - Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
{Bezugsmeridian 
M3M 

Bearbeiter: 
Saiberi. K&aii. eictoerger. 

Blüumoar. Biedermann. 

HoBDerger, Stern, Long. 

Staudinger. WelirM. Baso. 

Sctiabus. Kalascnek. 

Qramang 

Abb. 110. 
MeBgebiet Perg, Gammastrahlenspektrometne. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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Meßgebiet; 

PERG 

Isolinienplan 
Gammas trahlenspekf rometrie 

VERHÄLTNIS U/Th 

OD Minimum 

0 0,5 1km 

Koordinaten-
System: 

Gouß - Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M 34) 

Bearbeiter: 
Seiberl, Köhazy. Eithberger, 

Blaumaser, Biedermann, 

H a mberger. Stern. Lang, 

Staudinger, Wehrte, Rosa, 

Abb. 112. 

Meßgebiet Perg, Gammastrahlenspektrometrie. 

U/Th-Verhältnis. 



Meßgebiet: 

PERG 

Isolinienplan 
Gammastrahlenspektrometrie 
VERHÄLTNIS U/K 

9 0,5 1km 

Koordinaten-
System: 

Gaufl- Krüger der 
Österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian (Bezugsr 
M34) 

Bearbeiter: 
Seibert, K i t a » . Eithbergtr, 

Biomo»! -. Biwterinann. 

Staudinger, WeMW. ( 

Abb. 113. 
MeBgebiet Perg, Gammastrahlenspektrometrie. 
U/K-Verhältnnis. 



Meßgebtet: 

PERG 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 

VERHÄLTNIS Th/K 

Minimum 

0 0.5 1 km 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luffbitdkarte 
(Bezugsmeridian 
M 3U) 

Bearbeiter: 
SeiWrl. Kötaiy, Eichberger. 

Schnbus. K 

GraTiancj 

Abb. 114. 
Meßgebiet Perg, Gammastrahlenspektrometrie. 
Th/K-Verhältnis. 



Meßgebiet Perg (Uranstrahlung) (Abb. 110) 

Gebiet 

NE-Teil des Meßgebietes 
(über 50 cps) 

S Perg (über 50 cps) 

E von Münzbach 

Problematik 

Ursachen 

Ursachen, 
erhöhte K-Strahlung 

Ursachen 

Anzuwendende 
Methodik 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung 

Bisherige Tätigkeit 

— 

— 

Geologische Bezüge 

„Randfazies" des Fein­
korntyps; kontaktnahe 
Phänomene (vgl. Meßge­
biet „Weitra") 

Vermutlich Akkumulation 

Unbekannt 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Perg (Thoriumstrahlung) (Abb. 111) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien NW von Münz­
bach (über 160 cps) 

Ursachen, Korrelation, Verifizierung, Gesteins-
Klassifikation physik, -Chemie, Erfas­

sung der Curie-Isother­
me, Positions/Tempera-
turanalyse, lagerstätten-
kundliche Analyse 

Qualitative Analyse Kontakt Feinkorntyp/ 
Weinsberger Typ, Son­
derverhalten der Fein­
korntypen s. I., Ähnlich­
keit dieser Typen mit 
„mittelkörnigem Weins­
berger Granit" („Enger-
witzdorfer Granit" sensu 
FRASL, 1959; FRASL et al., 
1965) -» enger geneti­
scher (?) oder sekundärer 
(?) Zusammenhang der 
beiden älteren Hauptmag­
mentypen 

Anomalie SW von Wind­
haag 

Ursachen, Korrelation, 
Klassifikation, gekoppelt 
mit magnetischer Anoma­
lie 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie, Erfas­
sung der Curie-Isother­
me, Positions/Tempera-
turanalyse, lagerstätten-
kundliche Analyse, bo­
denmagnetische Engver­
messung 

Qualitative Analyse Kontakt Feinkorntyp/ 
Weinsberger Typ, Son­
derverhalten der Fein­
korntypen s. I., Ähnlich­
keit dieser Typen mit 
„mittelkörnigem Weins­
berger Granit" („Enger-
witzdorfer Granit" sensu 
FRASL, 1959; FRASL et al., 
1965) -> enger geneti­
scher (?) oder sekundärer 
(?) Zusammenhang der 
beiden älteren Hauptmag­
mentypen 

Feinkorngranite s.S., 
N von Perg 

Niedrige Zählraten, Ursa­
chen 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie, Erfas­
sung der Curie-Isother­
me, Positions/Tempera-
turanalyse, lagerstätten-
kundliche Analyse 

Qualitative Analyse Niedrige Impulsraten sind 
typisch für die zentralen 
Teile der Feinkorngranite 

Meßgebiet 

Gebiet 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, 

Perg (U/Th-Verhältnis) 

Problematik Anzuwendende ni«.u«.i-«» Tsu^u^it Methodik B.shenge Tätigkeit 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, 

Meßgebiet Perg (U/K-Verhältnis) 

Gebiet Problematik Anzuwendende o lB l ,DP . „ Tat:„u0it 
Methodik Bisherige Tat.gkeit 

im 

im 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im 

Druck 

(Abb. 112) 

Geologische Bezüge 

Druck 

Geologi 

Druck 

(Abb. 113) 

ische Bezüge 
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Meßgebiet Perg (Th/K-Verhältnis) (Abb. 114) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Relativ hohe Quotienten, 
SW Bad Kreuzen, NE Sa-
xen, W Arbing, W Perg 
(über 1,1) 

Ursachen, Evaluation Verifizierung Allesamt in Alluvionen; 
(verhältnismäßig hohe 
Mobilität des K gegen­
über Th in Sedimenten) 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Pregarten (Kaliumstrahlung) (Abb. 115) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima (bis 300 cps) im 
Gebiet des Weinsberger 
Granits 

Ursache Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder primäre Konzentra­
tionen von strahlenden 
Phasen 

Alle Kontaktzonen zwi­
schen Feinkorngraniten 
und Weinsberger Granit 

Ursachen, Koppelung mit 
magnetischen Anomalien 

Lagerstättenkundliche 
Analyse, Gesteinsphysik, 
-Chemie, bodenmagneti­
sche Engvermessung, ge­
netische Analyse 

Inbezugsetzung der ge­
paarten anomalen Zonen 
(Magnetik, Gammastrah-
lenspektrometrie) zu ihren 
Positionen bzw. ihrer Hö­
henlage im Pluton („Tem­
peratur/Positionsanaly­
se"); = Kristallisationsge­
schichte, -» Mineralisatio-

Kontakt Freistädter Granit 
in „Randfazies" zu Weins­
berger Granit 

Ursachen, Koppelung mit 
magnetischen Strukturen 

Lagerstättenkundliche 
Analyse, Gesteinsphysik, 
-chemie, bodenmagneti­
sche Engvermessung, ge­
netische Analyse 

Inbezugsetzung der ge­
paarten anomalen Zonen 
(Magnetik, Gammastrah-
lenspektrometrie) zu ihren 
Positionen bzw. ihrer Hö­
henlage im Pluton („Tem­
peratur/Positionsanaly­
se"); -» Kristallisationsge­
schichte, -»Mineralisatio­
nen 

Niedrige Zählraten in den 
tertiär/quartärbedeckten 
Gebieten (z. B. Gallneu-
kirchener Becken) 

Ursachen Verifizierung Qualitative Analyse Mobilität des Kaliums; = 
niedrige Zählraten trotz 
intensiver landwirtschaft­
licher Nutzung 

Relativ niedrige Zählraten 
in den Freistädter Grani­
ten 

Ursachen, Klassifikation Verifizierung Qualitative Analyse Typisches Verhalten der 
Feinkorntypen i. w. S. 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Pregarten (Uranstrahlung) (Abb. 116) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Lokale Maxima in allen 
Magmatitgebieten 
(45-50 cps) 

Ursachen Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder: primäre Konzentra­
tion von strahlenden Pha­
sen 

Anomalie S von Perg Ursachen, unvollständige Vervollständigung, Verifi-
(über 55 cps) Messungen (Ende des zierung 

Meßgebietes) 

Akkumulationen in der 
jungen Bedeckung 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Projekt-Nr.: 

ÜLQ-20/87-1 

Isdinienplan 
Qommastrahlenspektrometrie 
(1,36-1,56 MeV) 
KALIUM (K40) 

knpulsrate in cps 

\ 
0 05 1km 

Anlagen-Nr.: 

6 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 

Hnbvgv, Starn. Htt»*idi,~ 

Abb. 115. 
Meßgebiet Pregarten, 
Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4»K). 
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Abb. 116. 
Meßgebiet Pregarten, 
Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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Abb. 117. 
Meßgebiet Pregarten, 
Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 
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Abb. 118. 
Meßgebiet Pregarten, 
Gammastrahlenspektrometrie. 
U/Th-Verhältnis. 
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Meßgebiet: 

PREGARTEN 

AERO-GEOPHYSIK 

ftojekt-Nr.: 

ÜUG-20/87-1 

IsoUnienplan 
Garrmisrrtihlenspektrorrerrie 
VERHÄLTNIS U/K 

CO Minimum 

0 03 Tkm 

Anbgen-Nr.: 

10 

Koordinalen-
System: 

GpuO-Krüger der 
österreichischen 
LuftMdkarte 
(Bezugsmeridian 
M 31) 

Bearbeiter: 

Abb. 119. 
Meßgebiet Pregarten, 
Gammastrahlenspektrometne. 
U/K-Verrtältnis. 
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Abb. 120. 
Meßgebiet Pregarten, 
Gammastrahlenspektrometrie. 
Th/K-Verhältnis. 
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Meßgebiet Pregarten (Thoriumstrahlung) (Abb. 117) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Steile Gradienten am 
„Freistädter Granit"/ 
Weinsberger Granit (NE 
Pregarten) 

Ursachen, z.T. Koppelung 
mit magnetischen Struk­
turen 

Verifizieruhg, lagerstät-
tenkundliche Analyse, 
Gesteinschemie, -physik, 
Positions/Temperatur-
analyse 

Kontaktnahe Phänomene; 
genetische Zusammen­
hänge (?) der Plutontypen 
bzw. Magmentypen; -» 
Mineralisierungen 

Anomalie SE von Pregar­
ten (über 170 cps) 

Ursachen, z.T. Koppelung 
mit magnetischen Struk­
turen 

Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse, 
Gesteinschemie, -physik, 
Positions/Temperatur-
analyse 

Begrenztes Vorkommen 
von „Engerwitzdorfer Gra­
nit" - genetische Bezüge 
zu anderen Untertypen 

Erhöhte Zählraten S von 
Schwertberg 

Ursachen Verifizierung Akkumulationen 

Lokale Anomalien in den 
Granitgebieten 

Ursachen Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder: primäre Konzentra­
tion strahlender Phasen 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Pregarten (U/Th-Verhältnis) (Abb. 118) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Vorläufig nicht von Interesse 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Pregarten (U/K-Verhältnis) (Abb. 119) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Vorläufig nicht von Interesse 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Pregarten (Th/K-Verhältnis) (Abb. 120) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Hohe Quotienten SE Pre­
garten, westlich von 
Wartberg 

Ursachen Verifizierung „Engerwitzdorfer Granit", 
hohe Th/K-Quotienten 
(um 1) sind signifikant, 
wenn sie nicht über Akku­
mulationen liegen (Mobili­
tät von K in Sedimenten 
führt zur Verarmung an 
K), vgl. die Sedimente SW 
Perg 

W Wartberg (über 1,2) Ursachen, unvollständige Vervollständigung, Verifi-
Messungen (Ende des zierung 
Meßgebietes) 

Unbekannt 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Meßgebiet Kefermarkt (Kaliumstrahlung) (Abb. 121) 

Gebiet 

Niedrige Impulsraten über 
den Schiefergneisgebie­
ten bei St. Oswald (meist 
unter 150 cps) 

Übergänge von Schiefer­
gneisen zu „Perlgneis": 
erhöhte Zählraten 
(um 200 cps) 

Lokale relative Maxima im 
Weinsberger Granit 

Kette von Maxima SE Ke­
fermarkt, 225-300 cps 

Niedrige Zählraten in den 
Feinkorngraniten 
(um 175 cps) 

Maxima bei Furling (SE 
von St. Oswald), S von 
St. Oswald und bei Nie-
derndorf (ca. 9 km NE 
von Bad Zell); 
um 300 cps 

Relative Maxima in den 
Feinkorngraniten 

Hohe Zählraten NNW von 
Bad Zell (bei Haselbach) 

Maxima am Ostrand des 
Meßgebietes 
(bis über 300 cps) 

Problematik 

Ursachen, auch niedrige 
Zählraten im U- und Th-
Kanal 

Ursachen, auch niedrige 
Zählraten im U- und Th-
Kanal 

Ursachen, auch niedrige 
Zählraten im U- und Th-
Kanal 

Ursache 

Ursache 

Ursachen, Klassifikation, 
erhöhte U- und Th-Strah-
lung 

Ursachen 

Ursachen, Klassifikation, 
hohe U' und Th-Zählraten 
gepaart mit magnetischen 
Strukturen p.p. 

Ursachen, Klassifikation, 
U- und Th-Maxima 

Anzuwendende 
Methodik 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie 

Verifizierung 

Verifizierung 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, lager-
stättenkundliche Detail­
analyse, Positions/Tie-
fenanalyse (Curie-Isother­
me) 

Verifizierung 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, lager-
stättenkundliche Analyse, 
Positions/Tiefen/Tempe-
raturanalyse, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, lager-
stättenkundliche Analyse, 
Positions/Tiefen/Tempe-
raturanalyse, bodenma­
gnetische Engvermes­
sung 

Bisherige Tätigkeit 

Qualitative Analyse 

Geologische Bezüge 

Üblich: niedrige Zählraten 
über Metamorphiten der 
südlichen Böhmischen 
Masse 

Hinweise auf die Genese 
der „Perlgneise" 

Lokale Akkumulationen 
oder primäre Konzentra­
tion strahlender Phasen 

Störungszone parallel des 
Kefermarkter Grabens 

Charakteristisch für die 
zentralen Teile der Fein-
korngranitplutone 

Periphere Zonen der 
Weinsberger Granite (von 
Gangschwärmen durch­
setzt); Kontaktphänome­
ne; -» Mineralisierungen 
vgl. GALBRAITH & SAUN­
DERS, 1983; PLIMER (1983) 

Lokale Anreicherungen 
von strahlenden Phasen 
(primär [?] - unwahr­
scheinlich) 

Indentierende Zunge des 
Feinkorn-Plutons in die 
Weinsberger Masse; Kon­
taktphänomene; -* Mine­
ralisierung, -» Klassifika­
tion der Magmentypen 
(vgl. SAUNDERS et al., 
1987; PLIMER, 1983; GAL­
BRAITH & SAUNDERS, 1983) 

Indentierende Zunge des 
Feinkorn-Plutons in die 
Weinsberger Masse; Kon­
taktphänomene; -» Mine­
ralisierung, -> Klassifika­
tion der Magmentypen 
(vgl. SAUNDERS et al., 
1987; PLIMER, 1983; GAL­
BRAITH & SAUNDERS, 
1983), Sonderstellung der 
Zweiglimmergranite auch 
unter den Feinkorngrani­
ten 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Abb. 122. 
Meßgebiet Kefermarkt, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung p B i ) . 
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Abb. 124. 
MeBgebiet Kefermarkt, Gammastrahlenspektrometrie. 
U/Th-Verhältnis. 
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Abb. 125. 
Meßgebiet Kefermarkt, Gammastrahlenspektrometrie. 
U/K-Verhältnis. 
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Meßgebiet Kefermarkt (Uranstrahlung) (Abb. 122) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Niedrige Impulsraten in Ursachen 
den Schiefergneisen 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie 

Niedrige Zählraten sind 
charakteristisch für die 
Metamorphite der südli­
chen Böhmischen Masse 

Lokale relative Maxima im Ursachen 
Weinsberger Granit 
(40-50 cps) 

Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder primäre Konzentra­
tionen strahlender Phasen 

SW-Begrenzung des 
Zweiglimmergranitstockes 
bei Bad Zell (NE Bad Zell); 
über 70 cps 

Klassifikation, Ursachen, 
Hohe K- und Th-Impuls-
raten, Koppelung mit ma­
gnetischen Strukturen 
(zum Teil) 

Lagerstättenkundliche Qualitative Analyse 
Detailanalyse, Gesteins­
physik, -Chemie, boden­
magnetische Engvermes­
sung, Positions/Tempera-
tur/Tiefenanalyse 

Kontaktphänomene, keine 
ausgeprägten magneti­
schen Strukturen wie 
sonst in solchen Fällen, 
-> Zweiglimmergranitty­
pen stellen Sonderformen 
innerhalb der Feinkorn­
granitsequenz dar (HEINZ 
& SEIBERL, 1989a,b) 

Zweiglimmergranitstock 
NE Bad Zell 

Klassifikation, Ursachen, 
Hohe K- und Th-Impuls-
raten 

Lagerstättenkundliche Qualitative Analyse 
Detailanalyse, Gesteins­
physik, -Chemie, boden­
magnetische Engvermes­
sung, Positions/Tempera-
tur/Tiefenanalyse 

Kontaktphänomene, keine 
ausgeprägten magneti­
schen Strukturen wie 
sonst in solchen Fällen, 
-» Zweiglimmergranitty­
pen stellen Sonderformen 
innerhalb der Feinkorn­
granitsequenz dar (HEINZ 
& SEIBERL, 1989a,b), die 
zentralen Teile der Pluto-
ne haben allgemein nied­
rigere Zählraten als die 
peripheren (in allen Kanä­
len) -> Sonderform 

Feinkorngranitareale 
(niedrige Zählraten) 

i. A. niedrige Zählraten, 
Ursachen 

Verifizierung Charakteristisch für die 
zentralen Teile der Pluto-
ne 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Kefermarkt (Thoriumstrahlung) (Abb. 123) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Lokale Maxima in den Ursachen 
Feinkorngraniten 

Verifizierung Lokale Akkumulationen 
oder primäre Konzentra­
tion strahlender Phasen 

Feinkorngranitperipherie 
bei Haselbach (NW Bad 
Zell) 

Ursachen, hohe K- und Siehe Gammastrahlenspektrometrie Kefermarkt - Kaliumstrahlung (Abb. 121); MA-
U-Strahlung, Quotient Th/ TURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel"; Projekt „Präalpidische Kruste" 
K um 1 (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Kefermarkt (U/Th-Verhältnis) (Abb. 124) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Lokal erhöhte Quotienten Ursachen 
bei Bad Zell und NE von 
St. Oswald 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie 

Unbekannt 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Meßgebiet Kefermarkt (U/K-Verhältnis) (Abb. 125) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Tal der Kleinen Naarn, 
Naarntal 

Ursache Verifizierung Relative Mobilität von K 
in Sedimenten 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Kefermarkt (Th/K-Verhältnis) (Abb. 126) 

Gebiet 

Bereich von Haselbach 
(NW Bad Zell) und SSW 
St. Oswald, Th : K = 1 : 1 

Zweiglimmergranitstock 
am Ostrand des Meßge­
bietes, Diorite bei St. Os­
wald 

und 

Problematik 

Ursachen 

Ursachen 

Anzuwendende „ . . . T«*i«L-»it 
Methodik Bisherige Tätigkeit 

Verifizierung, Gesteins- — 
physik, -Chemie 

Verifizierung, Gesteins- — 
physik, -Chemie 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, 

Geologische Bezüge 

Hohe Th/K-Verhältnisse 
sind signifikant, wenn sie 
nicht über Sedimenten 
auftreten. 

Die hohen Th/K-Verhält­
nisse sind das einzige 
Charakteristikum der Dio­
rite 

im Druck 

Meßgebiet Westliches Mühlviertel (Kaliumstrahlung) (Abb. 127) 

Gebiet 

Mühltal NW von Aigen 
(300-350 cps) 

Lokale Maxima im Weins-
berger Granit und ver­
wandten Plutoniten 

D-„t,iö,v,atii, Anzuwendende 
Problematik Methodik 

Ursachen, erhöhte Zähl- Verifizierung 
raten im Ü- und Th-Kanal 

Ursachen Verifizierung 

Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Akkumulationen im Allu­
vium des Mühltales 

Lokale Akkumulationen 
oder primär erhöhte Kon­
zentration von strahlen­
den Phasen 

Erhöhte Zählraten W von 
Aigen (über 300 cps) 

Ursachen, Klassifikation Gesteinsphysik, -Chemie, 
Positions/Temperatur-
analysen, Curie-Isother­
me, bodenmagnetische 
Engvermessung, lager-
stättenkundliche Analyse 

Typisch für Kontakte der 
Feinkorngranite und de­
ren Differenziate mit an­
deren Magmatiten, Gang­
schwärme z. T. auch in 
den benachbarten Weins-
berger Granit eindringend 

Niedrige Zählraten in den 
Grobkorn- und Perlgnei­
sen 

Ursachen Verifizierung Unbekannt 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 

Meßgebiet Westliches Mühlviertel (Uranstrahlung) (Abb. 128) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Relative Maxima N der 
Donau zwischen der bay­
erisch-österreichischen 
Grenze und Hofkirchen 
(über 50 cps) 

Ursachen, auch hohe Th-
Zählraten 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie 

Lamprophyrreiche Zone 
in den „Migmatiten" N der 
Donau 

Lokal erhöhte Zählraten 
im Sauwald und W von 
Aigen 

Ursachen Verifizierung Akkumulationen oder lo­
kale Anreicherungen von 
strahlendem Material 

Erhöhte Zählraten NW 
von Aigen (über 40 cps) 

Ursachen Verifizierung Alluvionen des Mühltales 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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Abb. 127. 
MeBgebiet Westliches Mühlviertel, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (40K). 
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Meßgebiet Westliches Mühlviertel (Thoriumstrahlung) (Abb. 129) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalie am NW-Ende Ursachen, hohes U/Th-
des Meßgebietes, über Verhältnis, Klassifikation 
200(!) cps der Feinkorngranite 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, lager-
stättenkundliche Analyse, 
Positions/Temperatur-
analyse der Feinkorngra­
nite 

Grenzbereich Feinkorn­
granite/Grobkorngneise/ 
Diorite(?), Kontaktphäno­
mene; Kontakt tektonisch 
oder primärf?), -> Minera­
lisierungen 

Anomalie W von Aigen Ursachen, hohes U/Th-
Verhältnis, Klassifikation 
der Feinkorngranite 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, lager-
stättenkundliche Analyse, 
Positions/Temperatur-
analyse der Feinkorngra­
nite 

Grenzbereich Feinkorn­
granite/Grobkorngneise/ 
Diorite(?), Kontaktphäno­
mene; Kontakt tektonisch 
oder primär(?), -» Minera­
lisierungen 

Anomalie im äußersten S-
Teil des Meßgebietes 

Anomalien N der Donau 

Lokale Anomalien mit re­
lativ hohen Zählraten 

Isolierte Anomalien N der 
Donau 

und 

Ursachen 

Ursachen 

Ursachen 

Ursachen 

Verifizierung — 

Verifizierung — 

Verifizierung — 

Verifizierung — 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „östliches Mühlviertel" 
Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, 

Über homogenisierten 
Perlgneisen; Ursachen 
nicht bekannt 

Lokale Akkumulationen 
oder primäre Anreiche­
rungen strahlender Pha­
sen 

Lokale Akkumulationen 
oder primäre Anreiche­
rungen strahlender Pha­
sen 

Lamprophyrschwärme in 
den Migmatiten 

im Druck 

Meßgebiet Westliches Mühlviertel (U/Th-Verhältnis) (Abb. 130) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Quotienten um 1, westlich 
von Aigen 

Ursachen Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse 

Grenzbereich Feinkorn­
typ/Grobkorngneise (Dio-
rite[?]), Kontakt tekto­
nisch oder primär; -» Mi­
neralisierung 

Lokal begrenzte Bereiche 
mit Quotienten über 1 

Ursachen Verifizierung, lagerstät-
tenkundliche Analyse 

Unbekannt 

Siehe auch MATURA (1988): Rohstoffprojekt „Östliches Mühlviertel" 
und Projekt „Präalpidische Kruste" (S 4710), Österr. Beitr. Met. Geoph., 3, 1990, im Druck 
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5.3.3. Gammastrahlenspektrometrie Burgenland 

Meßgebiet Rechnitz (Kaliumstrahlung) 

Gebiet 

Nordrand des Rechnitzer 
Fensters 

Nordrand des Meßgebie­
tes, Zählraten von 
175-200 cps 

Zentrales nördliches Meß­
gebiet (Zählraten um 
175 cps) 

Anomalien N von Stadt-
schlaining 

Relativ niedrige Zählraten 
NE Stadtschlaining 

Erhöhte Zählraten S/SE 
von Stadtschlaining 
(um 175 cps) 

Problematik 

Ursachen, hohe Th-Strah-
lung 

Ursachen 

Ursachen, hohe Th-Strah-
lung 

Ursachen 

Ursachen 

Ursachen, hohe 
pulsraten 

Th-Im-

Anzuwendende 
Methodik 

Verifizierung, Bodenradio­
metrie 

Verifizierung, Bodenradio­
metrie 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie, Boden­
radiometrie 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie, Boden­
radiometrie 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie, Boden­
radiometrie 

Verifizierung 

Bisherige Tätigkeit 

— 

(Abb. 131) 

Geologische Bezüge 

Sinnersdorfer Schichten 

Grobgneise (Genese) 

Blauschiefer(?) (vgl. Th-
Kanal) 

Deckt sich mit Vorkom­
men von zentralalpiner 
Permotrias 

Ursache der unterschied­
lichen Impulsraten in der 
zentralalpinen Permotrias 

Sedimente des „Pont" 

Meßgebiet Rechnitz (Uranstrahlung) (Abb. 132) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien SW Bad Tatz-
mannsdorf (über 40 cps) 

Ursachen Verifizierung Alluvionen des Zicken­
bachs, Akkumulationen 

Meßgebiet Rechnitz (Thoriumstrahlung) (Abb. 133) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Südliche Begrenzung des Ursachen, hohe Kalium- Verifizierung 
Fensters (60-70 cps), Strahlung 
S/SE von Stadtschlaining 

Sedimente des 
(Akkumulationen) 

„Pont" 

Nordrand des Rechnitzer Ursachen, 
Fensters (um 40-60 cps) Strahlung 

hohe Kalium- Verifizierung Sinnersdorfer Schichten 

Lokal deutlich erhöhte 
Zählraten im Fenster 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, Gesteins­
physik, -Chemie, Boden­
radiometrie 

Kalkphyllite und Grün­
schiefer, möglicherweise 
auch lokale Akkumulatio­
nen 

Anomalien NE von Stadt­
schlaining (über 60 cps) 

Ursachen, hohe K-Im- Verifizierung, Gesteins- Vgl. KOLLER (1985) 
pulsraten physik, -Chemie, Boden­

radiometrie 

Hohe Gehalte von inkom­
patiblen Elementen in den 
Grüngesteinen und Blau­
schiefern des Rechnitzer 
Fensters 

215 





ro 
L 

Abb. 132. 
MeBgebiet Rechnitz, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung p B i ) . 





5.3.4. Gammastrahlenspektrometrie Steiermark 

Meßgebiet Pruggern (Kaliumstrahlung) (Abb. 134) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maximum S der Linie Ursache, hohe Th-, aber Verifizierung 
Kleinsölk/Kraftwerk keine signifikante U-
Großsölk; (zwischen dem Strahlung 
Klein- und Großsölktal) 

Moränenüberdeckung (?); 
üblicherweise haben gla-
zigene Sedimente in allen 
3 Kanälen hohe Zählra­
ten; hier aber nur im Th-
und K-Kanal 

Meßgebiet: 

ENNSTAL/PRUGGERN 

AERO-GEOPHYSIK 

Projekt-Nr.: 

StC-10/80 

Isolinienplan 

Gammastrohlenspektromerrie 
0,36-156 MEV) 

KALIUM (K40) 

Abb. 134. 
Meßgebiet Pruggern, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 

Anlagen-Nr.: 

8 

219 



Meßgebiet Pruggern (Uranstrahlung) (Abb. 135) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalie SE von Prug- Ursachen, hohe Th-Zähl- Verifizierung 
gern (Westhang des Sölk- rate 
tales); bis über 60 cps 

Unbekannt 

/=jAERO-GEOPHYSIK 

Z 3 3 ÖSTERREICH 
Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

ENNSTAL/PRUGGERN SrC-10/80 

Isolinienplan 
GammastTohlenspektrometrie 
0,67-1,87 MeV) 

URAN Bi214) 

***^_^*~ ""** Impulsrate in cps 

Y/Y/yO Minimum 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

9 

Koordinaten-
System: 

Gouß^<rüner der 
österreichtschen 
Luftbildkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Sefcerl. straABOibergB; 
lakrtQQKKiiintBIcaiaB. 
B'edermimRidtnin.HB'itf. 
Pkilw. S»n5tcm»ger. 

Schobus.Kdnsihtk 

Abb. 135. 
Meßgebiet Pruggern, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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Meßgebiet Pruggern (Thoriumstrahlung) (Abb. 136) 

Gebiet Problematik 
Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Südostrand des Meßge­
bietes zwischen Kleinsölk 
und Kraftwerk Großsölk; 
Zählraten über 50 cps 

Ursachen Verifizierung Glazigene Sedimente (?), 
vgl. Kaltumstrahlung 
(Abb. 134) 

AERO-GEOPHYS1K 

ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

ENNSTAL/PRUGGERN 

Isolinienplan 

Gommostrahlfinspektrometrie 
(2,42-2,83 MeV) 

THORIUM ITl208) 

Phojekt-Nr.r 

StC-10/80 

Anlagen-Nr.: 

10 

Abb. 136. 
Meßgebiet Pruggern, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (a»TI). 
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Meßgebiet Öblarn (Kaliumstrahlung) (Abb. 137) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Südrand des Meßgebie­
tes (über 175 cps) 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, Gesteins­
physik, Bodenradiometrie 

Glimmerschiefer mit Am-
phibolitlagen (?) 

Bereich zwischen N Gum-
peneck und Karlspitz 
(um 125 cps) 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, Gesteins­
physik, Bodenradiometrie 

Marmore (?) im allgemei­
nen, Marmore vom Typ 
Gumpeneck 

Anomalien SE von Öblarn 
(bis 125 cps) 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, Gesteins­
physik, Bodenradiometrie 

Ennstaler Phyllite mit Ein­
lagerungen von (meta­
morphen) Vulkanoklasti-
ka(?) 

Meßgebiet Öblarn (Uranstrahlung) (Abb. 138) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

SE-Teil des Meßgebietes Ursachen, Zordnung, ho- Verifizierung, Gesteins-
um 40 cps he K- und Th-Zählraten physik, Bodenradiometrie 

Glimmerschiefer mit Am-
phibolitlagen (?) 

Bereich NE des Gumpen- Ursachen, Zuordnung, Verifizierung, Gesteins­
ecks hohe K- und Th-Zählraten physik, Bodenradiometrie 

Marmore im allgemeinen 
(?), Marmore vom Typ 
Gumpeneck 

Meßgebiet Öblarn (Thoriumstrahlung) 

Gebiet 

Südrand des Meßgebiets; 
bis über 70 cps 

Südteil des Sölktales; um 
70 cps 

Nordrand des Meßgebie­
tes 

Problematik 

Ursachen, Zordnung, ho­
he Zählraten im K- und U-
Kanal 

Ursachen, niedrige Zähl­
raten im K- und Th-Kanal 

Ursachen, Zuordnung 

Anzuwendende Qi„u„,i„„ Ts.;ni,„n Methodik Bisherige Tätigkeit 

Verifizierung, Gesteins- — 
physik, Bodenradiometrie 

Verifizierung, Gesteins- — 
physik, Bodenradiometrie 

Verifizierung, Gesteins- — 
physik, Bodenradiometrie 

(Abb. 139) 

Geologische Bezüge 

Glimmerschiefer mit Am-
phibolitlagen (?) 

Marmore im allgemeinen 
(?), Marmore vom Typ 
Gumpeneck 

Vulkanoklastische Einla­
gerungen in der Grauwak­
kenzone bzw. in den 
Ennstaler Phylliten (?) 

Meßgebiet Aigen (Kaliumstrahlung) (Abb. 140) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien SW Donners­
bach (über 200 cps) 

Ursachen, Zordnung Verifizierung Glazigene Sedimente; 
(z. T. Ennstaler Phyllite[?]) 

Meßgebiet Aigen (Uranstrahlung) 

Gebiet Problematik Anzuwendende ai^h^-.^ T M I - I , « » Methodik Bisherige Tätigkeit 

(Abb. 141) 

Geologische Bezüge 

Meßgebiet Aigen (Thoriumstrahlung) (Abb. 142) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Südstreifen des Meßge­
bietes (über 70 cps) 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, Gesteins­
physik, Bodenradiometrie 

Glimmerschiefer mit Am-
phibolitlagen (?) 
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/ 3 AERO-GEOPHYSIK 

Z ? 3 ÖSTERREICH 
Meßgebiet: frojelct-Nr.: 

ENNSTAL /ÖBLARN SrC-1e/83 

Isolinienplan 

GommastTohlfinspektromelrie 
(1,36-1,56 MeV) 

KALIUM (MK) 

V ^^^ZX Impulsrate 

^s?0//) Minimum 

9 Cp 1lfm 

Anlagen-Nr.: 

8 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krücjer der 
österreichischen 
LufttÄdkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
S*Brt.s™fl,EkKw96r 
Loingga; Käit^tBlauiiotB; 

Hentyi Staudiios',Ro>a,lQH|, 

Abb. 137. 
MeBgebiet Öblarn, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (4°K). 



/ 2 AERO-GEOPHYSIK 

_ S _ ÖSTERREICH 

Meßgebiet: Projekt-Nr.: 

ENNSTAL/ÖBLARN StC-te/83 

Isolinienplan 

Qarnnostrahlenspektrometrie 
(1,67-W MeV) 

URAN (2*Bi) 

^ _ ^ ^ ^ hipulsrate in cps 

\//y/v% Minimum 

0 0,5 1hm 

Anlagen-Nr.: 

9 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krücjer der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Sefcerl. 9raull fttiterger, 

Biedermann, Pirrer, Stern, 
Herdy. StojdinrjB; ßc&a.urig. 

Abb. 138. 
Meßgebiet Öblarn, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 
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- ^ AERO-GEOPHYSIK 

w-rSEl ÖSTERREICH 

Meßgebiet-. Projekt-Nr.: 

ENNSTAL/ÖBLARN SrC-1e/83 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 
(2,42-2,83 MeV) 

THORIUM f208™ 

^ - *~ , £ - — s j Impulsrate in cps 

ff^^//A Minimum 

0 0,5 1km 

Anlagen-Nr.: 

10 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Lrftbildkarte 
(BezugsmerkÄan 
M31) 

Bearbeiter: 
Sabe-LStrouH Frftergei-, 

Abb. 139. 
Meßgebiet Öblarn, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 
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Abb. 140. 
Meßgebiet Aigen, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (40K). 
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Abb. 141. 
Meßgebiet Aigen, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 



IRONING 
i (67ä 

Meßgebiet: 

ENNSTAL /AIGEN 

AERO-GEOPHYSIK 

FYojekt-Nr.: 

SC-10/86 

Isoünienplan 

GammaslrahlerspektrotTietTiG 
(2,42-2,83 MeV) 

THORIUM (Tl208) 

Impulsrate in cps 

Minimum 

Anlagen-Nr.: 

10 

Koordinaten-
System: 

Gaufl-Krücjer der 
österreichischen 
Luftbidkarte 
(Bezugsmeridian 
M31) 

Bearbeiter: 
Seibert,Straun,K»iazy, 

Lobnegger. Eichbe-ger, 

Biedermann, Blaumoser, 

puchne; 9em, Stau*iger; 

ViEhiie.Roxiuramang, 

Lang.5chabus.Kabs(hek 

Abb. 142. 

Meßgebiet Aigen, Gammastrahlenspektrometrie. 

Thoriumstrahlung (208TI). 
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5.3.5. Gammastrahlenspektrometrie Kärnten 

Meßgebiet Drauzug (Kaliumstrahlung) (Abb. 143) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Strahlung S/SE Ursachen, Zuordnung 
der Büchlkirche, SW von 
Paternion, 100-150 cps 

Verifizierung Gesteinsphysik, -Chemie, Permoskyth der Drauzug-
siehe KLEIN & HEINZ basis 
(1987) 

Hohe Zählraten NE der 
Büchlkirche 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, 
Gesteinsphysik, 
Bodenradiometrie 

Metaquarzite in den Phyl-
liten des Goldeckpaläozo­
ikums 

N/NE-Rand des Meßge­
bietes 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, 
Gesteinsphysik, 
Bodenradiometrie 

Kohlenstoffreiche Schie­
fer im Paläozoikum des 
Goldecks 

N-S gerichtete Anoma- Ursachen, Zuordnung; 
lienkette S der Büchlkir- Anomalie liegt in der 
che (um 125 cps) Meßprofilrichtung (!) 

Verifizierung ? Mächtiger Moränen­
schutt, Meßfehler (?) 

Erhöhte Zählraten W von Ursache 
Bleiberg/Nötsch; 
75-100 cps 

Verifizierung Gesteinsphysik, -Chemie, 
siehe KLEIN & HEINZ 
(1987) 

z.T. Karbon von Nötsch, 
z.T. Permoskyth der Drau-
zugbasis 

Größere Anomalien W Ursache, hohe Th-Zählra-
„Auf der Eben", über te 
100 cps 

Verifizierung Gesteinsphysik, -Chemie, 
siehe KLEIN & HEINZ 
(1987) 

Kössener Schichten (?) 

Erhöhte Zählraten N und Ursachen, Zuordnung 
NNE von Matschiedl 

Verifizierung Ladinische Schiefer z. T. 
stark gestört, -» organo-
genes Material 

Erhöhte Zählraten E und Ursachen, Zuordnung 
NE „Auf der Eben" 

Verifizierung Karnische Schiefer, 
ganogen (?) 

or-

Meßgebiet Drauzug (Uranstrahlung) (Abb. 144) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Erhöhte Zählraten W der Ursachen, Zuordnung Verifizierung 
Büchlkirche; über 75 cps 

Gesteinsphysik, -Chemie, Permoskyth, Basis der 
siehe KLEIN & HEINZ Drauzugtrias 
(1987) 

Erhöhte Zählraten E der Ursachen, Zuordnung 
Büchlkirche 

Verifizierung Junge Sedimente, Akku­
mulationen 

Anomalie NW Matschiedl, Ursachen, Zuordnung 
über 100 cps 

Verifizierung, 
Gesteinsphysik, -chemie 

Hauptdolomit, Partnach­
schichten, -» organoge-
nes Material 

Anomalie NE Matschiedl Ursachen, Zuordnung 
(über 100 cps) 

Verifizierung, 
Gesteinsphysik, -Chemie 

Gesteinsphysik, -Chemie, 
Bodenradiometrie (KLEIN 
& HEINZ, 1987) 

Westteil des Nötscher 
Karbons, z. T. auch Gail-
talkristallin (?) 

Anomalie SW der Büchl- Ursachen, Zuordnung 
kirche (um 75 cps) 

Verifizierung, 
Gesteinsphysik, -Chemie 

Gesteinsphysik, -Chemie, Hauptdolomit (?) -
Bodenradiometrie (KLEIN nogenes Material 
& HEINZ, 1987) 

orga-

Meßgebiet Drauzug (Thoriumstrahlung) (Abb. 145) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Maxima W von Zlan 
(über 60 cps) 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung Phyllite und Metaquarzite 
des Goldeckpaläozo­
ikums 

Südlich Zlan (erhöhte Ursachen, Zuordnung, er- Verifizierung 
Zählraten um 50 cps) höhte K-Strahlung 

Gesteinsphysik, -chemie, Permoskythische Basis 
Bodenradiometrie (KLEIN des Drauzuges 
& HEINZ, 1987) 

W Paternion Ursachen, Zuordnung, er- Verifizierung 
höhte K-Strahlung 

Kohlenstoffreiche Phyllite 
im Goldeckpaläozoikum 

„Auf der Eben" Ursachen, Zuordnung, er- Verifizierung Gesteinsphysik, -chemie Kössener Schichten (vgl. 
höhte K-Strahlung K-Kanal) 



Meßgebiet: 

DRAUZUG 1 
fVojeleMMr.: 

KC-8/80 

Isolinienplan 
Gammastrahlenspektrometrie 
(136-1-56 MeV) 

KALIUM (WK) 

Impulsrote in cps 

Anlagen-Nr.: 

5 

Koordinaten-
System: 
Gauß-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild-
karre (Bezugs­
meridian M31 ) 

Bearbeiter: 

UbKi, Srraut, laiftnagaar. 

Elchbirqtr, Scharr«. Hardy. 

Long, R io . Sraadinaar, 

Wahrla, Granana, Schabui 

Abb. 143. 
Meßgebiet Drauzug, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung (40K). 
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AERO-GEOPHYSIK 

Meßgebiet: 

DRAUZUG 1 
frojelct-Nr.: 

KC-8/80 

Isolinienplan 
Gammastrahlenspekfrornefrie 
(1-67-1-87MeV) 

URAN (^Bi) 

Anlagen-Nr.: 

6 

KoonJnaten-
System: 
Gauß-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbild­
karte (Bezugs-
meridtan M31) 

Abb. 144. 
Meßgebiet Drauzug, Gammastrahlenspektrometrie. 
Uranstrahlung (214Bi). 



1 AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ ä OSTERREICH 

Meßgebiet: 

DRAUZUG 1 
ftojekt-Nr.: 

KC-8/80 

Isolinienplan 
Gammastrahlenspektrometrie 
(2«-283MeV) 

THORIUM (208Tl) 

Anlagen-Nr.: 

7 

Koordinaten-
System: 

GauB-Krüger 
der österreich­
ischen Luftbtld-
karte (Bezugs­
meridian M 3 1 ) 

Abb. 145. 
Meßgebiet Drauzug, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (21»TI). 
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Meßgebiet Zentraler Drauzug (Kaliumstrahlung) (Abb. 146) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalie NW Hermagor Ursachen, Zuordnung Verifizierung 
(über 125 cps) 

GIESE et al. (1984) ? Moränenmaterial, Zu­
sammenhang mit Leitfä-
higkeits- und magneti­
schen Anomalien (?), vgl. 
Widerstandskartierung 
(Abb. 46-49) und Magne-
tik (Abb. 73) 

Anomalien NW Mat-
schiedl, über 70 cps 

NE-Teil des Meßgebietes, 
über 100 cps 

Ursache, Zuordnung 

Ursache, Zuordnung 

o- k 

Verifizierung — 

Verifizierung — 

Wettersteinkalk-, Part-
nach-Komplex, ? organo-
genes Material 

Permoskythische Basis 
der Drauzugtrias 

Meßgebiet Zentraler Drauzug (Uranstrahlung) (Abb. 147) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Zone erhöhter Zählraten 
NW von Matschiedl bis 
ENE Hermagor (Maximum 
bei Khünburg/Hermagor, 
über 100 cps) 

Ursachen, Zuordnung Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, Boden­
radiometrie 

Hauptdolomitzug -» orga-
nogenes Material (?) 

ENE des Spitzegels Ursachen, Zuordnung 
(50-75 cps) 

S des Zlannocks, N des Ursachen, Zuordnung 
Zlannocks 

Verifizierung, Gesteins­
physik, -chemie, Boden­
radiometrie 

Verifizierung, Gesteins- — 
physik, -chemie, Boden­
radiometrie 

Wettersteinkalk, -dolomit, 
Partnachfazies, -» bioge­
nes Material (?) 

Hauptdolomit, -» organo-
genes Material (?) 

Meßgebiet Zentraler Drauzug (Thoriumstrahlung) (Abb. 148) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalie NW Hermagor 
(über 50 cps) 

Ursache, Zuordnung, er­
höhte K- und U-Strahlung 

Verifizierung GIESE et al. (1984) ? Moränenmaterial, Zu­
sammenhang mit Leitfä-
higkeits- und magneti­
schen Anomalien (?), vgl. 
Widerstandskartierung 
(Abb. 46-49), Magnetik 
(Abb. 73) 

Leicht erhöhte Zählraten Ursachen 
zwischen Spitzegel und 
Laka, um 30 cps 

Verifizierung Unbekannt 

Anomalien E/SE Zlannock Ursachen Verifizierung Kössener Schichten, z. T. 
auch Hauptdolomit (-»or-
ganogenes Material) 

Siehe auch ZEZULA (1986) und GIESE et al. (1984) 



ro 

AERO-GEOPHYSHC 

Projekt-Nr.: 

KA-33Ö/84 

BücHkirche 

& 853 

Meßgebiet: 

ZENTRALER DRAUZUG 

Isolinienplan 
Gammastrahlenspektrometrie 
(1.36 -1.56 MeV) 

KALIUM (40K) 

Anlagen-Nr.: 

8 

- 2 5 -

- 5 0 -

- » 0 » 
Impulsrate in cps 

Minimum 

Koordinaten-
System: 
Gaufi - Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
(Bezugs meridian 
M31I 

Bearbeiter: 
Selber!, Sfroüß. Erchberger, 

i.oibiregger, Srtrarrer, Stern. 

Huscava. fllaUmoser, Rosa, 

Wehrte, Staudinger, Lang. 

Schobus, Kalastbek, 

Grnmang 

Abb. 146. 
Meßgebiet Zentraler Drauzug, Gammastrahlenspektrometrie. 
Kaliumstrahlung («K). 



ISO 
CO 
O l 

j AERO-GEOPHYSIK 

Z ^ ä ÖSTERREICH 

Meßgebiet: 

ZENTRALER DRAUZUG 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 
(1.67-1.87 MeV) 

URAN (mBi) 

— 2 5 -

—50-

- 1 0 0 - impulsrare in cps 

Minimum 

•XX 

Projekt-Nr.: 

KA-33d/84 

Anlagen-Nr.: 

9 

Koordinaten-
System: 

Gauß-Krüger der 
österreichischen 
Luftbildkarte 
Bezugsmeridtan 
M34) 

Bearbeiter: 
Seitel t Strauß. Efchbenjer, 

LraTjneggen Schorrer, Stern. 

Huscova,Btauiiioser, Rosa, 

Wehrte, Staudinger, Lang, 

Schabe* Kataschek, 

Grameng 

Laka 
Ü852 

d> 

Büchlkirche 
Ä 853 

CZP 

MATSCHIEDL 
i 866 

Abb. 147. 

Meßgebiet Zentraler Drauzug, Gammastrahlenspektrometrie. 

Uranstrahlung (214Bi). 



W 
<35 j AERO-GEOPHYSIK 

Z = E ÖSTERREICH 
Meßgebiet: 

ZENTRALER DRAUZUG 

Isolinienplan 

Gammastrahlenspektrometrie 
(2.42 - 2.83 MeV) 

THORIUM (208Tl) 

Büchlkirche 
t 853 

MA15CHIEDL 
t 666 

Abb. 148. 
MeBgebiet Zentraler Drauzug, Gammastrahlenspektrometrie. 
Thoriumstrahlung (208TI). 



Meßgebiet Kirchbach/Gailtal (Kaliumstrahlung) (Abb. 149) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalie W von Kirch- Ursachen 
bach, 125-150 cps 

Weitere Verifizierung GIESE et al. (1984) z.T. Gailtalkristallin, wahr­
scheinlich aber haupt­
sächlich Alluvionen (Ak­
kumulationen) des Gailta-
les 

Anomalien S Weißbriach Ursachen 
(bis über 200 cps) 

Weitere Verifizierung, la-
gerstättenkundliche Voll­
analyse 

GIESE et al. (1984), KLEIN ? Gailtalkristallin (Stauro-
& HEINZ (1987) lith-Glimmerschiefer), z.T. 

auch junge Bedeckungen 

Anomalie W von Herma-
gor um 100 cps 

Ursachen Weitere Verifizierung, Ia- GIESE et al. (1984), KLEIN ? Gailtalkristallin 
gerstättenkundliche Voll- & HEINZ, (1987) 
analyse 

Siehe auch ZEZULA (1986) und GIESE et al. (1984) 

Meßgebiet Kirchbach/Gailtal (Uranstrahlung) (Abb. 150) 

Gebiet Problematik Anzuwendende 
Methodik Bisherige Tätigkeit Geologische Bezüge 

Anomalien E von Weiß- Ursache, Zuordnung Verifizierung 
briach, um 75 cps 

KLEIN & HEINZ (1987) Alluvionen 
des Gitschtales 

Südufer des Weißensees Ursachen, Zuordnung Verifizierung ? Glazigen 

Siehe auch ZEZULA (1986) und GIESE et al. (1984) 

Meßgebiet Kirchberg/Gailtal (Thoriumstrahlung) (Abb. 151) 

Gebiet 

Anomalien S von Weiß­
briach (bis über 70 cps) 

W und SW St. Lorenzen 

W Kirchbach 

Problematik 

Ursachen, Zuordnung, er­
höhte K-Strahlung 

Ursachen, Zuordnung, er­
höhte K-Strahlung 

Ursachen, Zuordnung, er­
höhte K-Strahlung 

Anzuwendende 
Methodik 

Weitere Verifizierung 

Weitere Verifizierung 

Weitere Verifizierung 

:h ZEZULA (1986) und GIES 
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Meßgebiet Kirchbach/Gailtal, Gammastrahlenspektrometrie. 
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Abb. 150. 
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AUSSCHNITT AUS DER 
AEROMAGNETISCHEN KARTE ÖSTERREICHS 
Südliches Burgenland, südöstliches Niederösterreich 
Oststeiermark 
Flughorizont 1000 m 
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AUSSCHNITT AUS DER 
AEROMAGNETISCHEN KARTE ÖSTERREICHS 
Molassezone 
Flughorizont 1000 m 
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AUSSCHNITT AUS DER 
AEROMAGNETISCHEN KARTE ÖSTERREICHS 
Mühlviertel, Waldviertel 
Flughorizont 1400 m 
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H. HEINZ & W. SEIBERL - Tafel 4 
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AUSSCHNITT AUS DER 
AEROMAGNETISCHEN KARTE ÖSTERREICHS 
Südliches Niederösterreich, Ober- und Weststeiermark, 
Ostkärnten 
Flughorizont 2500 m 

Abh. Geol. B.-A., 44, 1990 - Beilage 5 
H. HEINZ & W. SEIBERL - Tafel 5 
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AUSSCHNITT AUS DER 
AEROMAGNETISCHEN KARTE 
ÖSTERREICHS 
Südliches Oberösterreich, Obersteiermark, 
Salzburg 
Flughorizont 3000 m 

Maßstab 1 : 500,000 
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AUSSCHNITT AUS DER 
AEROMAGNETISCHEN KARTE ÖSTERREICHS 

Abh. Geol. B.-A., 44, 1990 - Beilage 7 
H. HEINZ & W. SEIBERL - Tafel 7 

Südliches Salzburg, Osttirol, \ 
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Flughorizont 800 m 
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